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JEine Führer -Rede beim Staatsakt in München :

Deutschlands Wiedergeburl .

„Dom Süden bis zum Norden, vom Osten bis znm Westen zibl es mir einen Glanben und ein Bekenntnis: Deuischland !"

Abschluß in Leipzig — Der Treueschwur der Saar - Tag der Jungarbeiter - Chiappe gegen Frol.
München , 11 . März . Trotz des rieselnden Regens , der am Sonn -

tag früh in München einsetzte , war die bayerische Landeshauptstadt
in ihrem prächtigen Flaggenschmuck in gehobener Stimmung . Um
8 .45 Uhr oerkündete der Ausmarsch der SA . an der Luisenstraße die
kommenden eindrucksvollen Kundgebungen anläßlich des großen
Staatsattes in der Ausstellungshalle . Kurz nach
10 Uhr trafen die Mitglieder der Staatsregierung -ein , die durch
feierliche Einholung dem Reichsstatthalter eine besondere Ehrung
bereiteten . Unter den Klängen des bayerischen Präsentiermarsches
zogen die Fahnenabordnungen der SA . in die Halle . Vor dem Aus -
stellungspark hatten sich trotz des Regens dichte Menschenmauern
aufgebaut , um die Ausfahrt der Staatsregierung und die Ankunft
des Führers zu erwarten .

Punkt 11 Uhr fuhr der Reichskanzler mit Stabschef
R ö h m , Reichspressechef Dr , Dietrich . Obergruppenführer Brück -
ner und Standartenführer Schaub an der Festhalle vor , empfan -
gen vom Reichsstatthalter und den Mitgliedern der bayerischen
Staatsregierung . Auf dem Wege war der Führer Gegenstand be-
ge .sterter Huldigungen der Volksmenge gewesen . Unter den Klän -
gen des Badenweiler - Masches betrat der Führer die Festhalle , ge-
folgt von Reichsstatthalter Ritter von E p p, Ministerpräsident S i e-
b e r t und der gesamten Staatsregierung , dem Stabschef Röhm usw .

Staatsminister Esser sprach die Eröffnungsworte und dankte
dem Führer , dag er der Veranstaltung die Ehre seiner Anwesenheit
geschenkt habe . Sein dreifaches Sieg - Heil auf den Führer fand in
der Riesenversammlung ein brausendes Echo.

Es folgte die Ansprache des Ministerpräsidenten Siebert , der
betonte , daß sich die bayerische Regierung bewußt sei, daß sie nicht
kraft eigenen Rechtes , sondern nach dem Willen des Führers als
Organ der Bewegung ihr Amt führe . Wenn sie materielles Ber -
mögen und geistiges Gut dem Reich überantworte , so wisse sie , daßdieses Geistesgut als wertvollstes Erbgut vom Reich behandeltwerde . Eine tausendjährige eigene Geschichte ende ruhmvoll , indem
sie sich hineinflechte in die neue Welt Deutschlands .

Die Rede schloß mit einem Sieg -Heil aus das neue Deutschland
und seinen Schöpfer und Führer Adolf Hitler .

Nach dem Deutschlandlied folgte eine kurze

Ansprache des Führers
in der er ausführte :

Von München aus ging einst der Kampf der Nationalsozialist !-
fchen Bewegung . Jahrelang habe ich in dieser Stadt gepredigt , da -
mals beschränkt aus diese Stadt , jahrelang habe ich zugleich aber
auch versichert , daß diese Stadt sich keine größere Ehre erringenwird und erringen kann , als daß sie Ausgangspunkt dieser
neuen Lehre ist und bleibt . Sie bleibt Ausgangspunkt dieser
Lehre , indem sie die Leitung dieser neuen Bewegung für immer in
ihren Mauern behält .

Die Hauptstadt der Kunst und unserer Bewegung ist München
und wird München bleiben .

Ich will aber nicht nur , daß diese Stadt , sondern daß dieses ganzeLand für alle Zukunft mit ein Pfeiler sein des neuen Reiches . Ein
Jahr hat die Bewegung nun in Deutschland regiert und sie hat sich
bemüht , die Fundamente eines Reiches auszuführen , das nicht 10
oder 20 oder 30 Jahre dauern soll, sondern das Jahrhunderte zu
bestehen hat .

Auch in diesem Land ist in diesem Jahre gearbeitet worden ent -
sprechend den Richtlinien , die ich der Bewegung in ganz Deutschland I
erteilte . Und es ist erfolgreich gearbeitet worden . Was |

geschaffen wurde , ist in wenigen Sätzen zusammenzufassen . Nicht das
ist das Wesentlich «, daß die deutsche Wirtschaft wieder der Gesundung
entgegengesührt wurde , daß in Deutschland über zweieinhalb Mil -
lionen Erwerbslose in den Produktionsprozeß zurückgekehrt sind, daß
überall ein neuer Glaube «ingezogen ist, sondern

entscheidend ist letzten Endes , daß wir in diesem Jahre die
Voraussetzung schusen sür eine deutsche Wiedergeburt , die
vielleicht 100 oder 200 oder 300 Jahre sich auswirken wird .

^Stürmischer Beifall .)
Wenn wir nun nach einem Jahre zurückblicken, dann müssen wir

dankerfüllt derer gedenken , die durch ihre Arbeit das ermöglicht
haben . Ich mußte schon neulich sagen , daß ich auch nicht hier stünoe ,wenn ich nicht soviel « Tausende , Zehntausend « und Hunderttausendetreue und brave , oft ganz kleine Anhänger gehabt hätte ,

die namenlosen unbekannten Treuen .
Es wird ein ewiger Ruhmestitel für diese Stadt sein , daß aus der
Tiefe ihres Wesens und ihres Gemüts die tiefsten seelischen Voraus -
setzungen für die Erneuerung des deutschen Volkes gekommen sind.Das ist kein Zufall , sondern Bestimmung und Notwendig¬keit . Ich möchte in dieser Stunde all dichen Treuen , mitigen und
opferbereiten Anhängern danken und auch ihren Führern , die
heute vor einem Jahre die Konsequenz aus der geschichtlichen Si -
tuation zogen und die entschlossen und kühn auch hier das Steuer
den früheren Männern aus der Hand nahmen und es endgültig der
Bewegung gaben . Indem sie den Ausgangspunkt der Bewegung
hineinstellten in das neue Deutsche Reich und damit in die deutsche

Zukunft , haben sie zugleich auch die Bewegung selbst über das
ganz « deutsche Volk siegreich erhoben und haben damit

dokumentiert , daß es etwas gibt , das sich über alle bisherigen
Differenzen zu erheben oermag .

Ich habe seinerzeit erklärt , daß ich , der Bayer , in meiner Eigen -
schaft als Reichskanzler dafür einstehe , daß gerade dieses Bayern
hier jederzeit zu den Treuesten der Treuen gerechnet werden kann .
(Stürmischer Beifall . ) Ich bin glücklich und stolz, in Berlin jeder -
zeit sagen zu können : Wenn sie heute von deutscher Treue reden ,
so müssen sie das ganze deutsche Volk meinen .

Vom Süden bis zum Norden , vom Osten bis zum Westen gibt
es nur einen Glauben und nur ein Bekenntnis : Deutschland

und immer wieder Deutschland ! l Stürmischer Beifall .)So wollen wir uns denn in dieser Stunde derer erinnern , diein dieser Stadt und in diesem Lande einst sür die Bewegung das
erste Opfer gebracht haben , der braven Männer , die vor der Feld -
Herrnhalle fielen , der Braven SA - Männer , die von Rotfront er -
mordet worden sind und der vielen Tausende , die verletzt wurden . Siesollen für uns Blutzeugen und Bekenntniszeugen sein , verpflichtendfür uns Aalle !

So bitte ich Sie denn : Lassen wir gemeinsam unser herrlichesDeutsches Reich und unser liebes deutsches Vaterland leben , waswir 15 Jahre vermissen mußten : Freiheit . Ehre und damit das
tagliche Brot !

Unser deutsches Volk und unser Deutsches Reich Siegheil !Mit dem Horst - Wessel - Lied schloß die große Kundgebung .der Abfahrt von dem Ausstellungsgelände wurden dem
Fuhrer begeisterte Huldigungen zuteil .

Würde und Aufgaben der Technik.
Der Tnz der denlschen Technik als Adschlich der Technischen Messe in Leipzig.

Lelpzig , 11 . Marz . Der Tag der deutschen Technik , die großeVeranstaltung der Organisation der Technik , fand am Sonntagseinen Höhepunkt in einer öffentlichen Kundgebung , die unter der
Schirmherrschaft des Reichsstalthalters von Sachsen , Mutschmann ,stand . Nach einer musikalischen Einleitung ergriff der Reichsstatt -
Halter das Wort , wobei er zunächst vor allem darauf hinwies , daßTechnik schöpferisches Gestalten bedeute . Dem deutschen Techniker
sei es weder vor noch nach dem Kriege gelungen , sich entsprechendseiner Bedeutung für die Gesamtwirtschaft auch eine Organisation
zu schaffen. Erst Gottfried Feder sei es gelungen , im Rahmen der
nationalsozialistischen Bewegung im „Kampsbimd Deutscher Architek¬ten und Ingenieure " eine Organisation bilden , die davon ausgehe ,daß alle Möglichkeiten der Technik für die Gesittung und Wohlfahrtder Nation eingesetzt werden . Der Techniker sei berufen , den Pro -
duktionsablauf zu beftimen , nicht der Vertreter der Bant , in der
richtigen Anwendung des Gedankens , daß

nicht Kapital Arbeit , sondern Arbeit Kapital schafft.
Nach der mit großem Beifall aufgenommen Rede des Reichs -

statthalters ergriff

Staatssekretär Feder ,
stürmisch begrüßt , das Wort zu einem Vortrag über die „Würde der
Technik ". Von der Geschichte der Technik ausgehend , wies Staats -

Appell der Deulschen Fronl.
Ein Bekenntnis öer Eidgenossenschaft der Saarländer zum deulschen Vaterland .

O . Zweibrücken . 11 . März . Die Deutsche Front des Saargebietes
hat am heutigen Sonntag ihren ersten großen Appell zuZweibrücken abgehalten . Schon in den Vormittagsstunden bewegten
sich endlose Reihen von Autos und marschierenden Gruppen aufden Anmarschstraßen . Alle aus dem Saargebiet nach Zweibrücken
fahrenden Züge waren schon am frühen Morgen überfüllt , und langevor Beginn der Versammlung mußte die große Festhalle wegen
Uebersüllung geschlossen werden , obwohl nur Saarländer Zutritt
hatten . Eine Parallelversammlung wurde eingelegt .

Als erster Redner sprach nach kurzen Begrüßungsworten des
Propagandaleiters B r u e ck der Landesleiter der Deutschen Front ,Pirro . Er rief den Zuhörern noch einmal das große Erlebnis des
1 . März in die Erinnerung und fuhr dann fort :

Mit froher Zuversicht marschieren wir alle im gleichenSchritt und Tritt dem einzigen Ziel entgegen . Alle Saarländer sind
sich dessen bewußt geworden , daß in ihrer Brust das gleiche deutsche
Herz schlägt , und daß in ihren Adern das gleiche deutscheBlut fließt .

Nur die Unsinnigkeit des Diktates von Versailles und
die Unwahrheit gewisser westlicher Diplomaten sind
schuld daran , daß 14 Jahre nach Friedensschluß deutsches
Volk einen Kampf führen muß , über dessen Ausgang bei

niemandem Unklarheit besteht .
Der Redner betonte die urdeutsche Abstammung und Gesinnung , das
urdeutsche Denken , Fühlen und Handeln der Bevölkerung .

Keine Macht der Welt werde die unbegrenzte Liebe und Treue
zu Deutschland den Saarländern aus dem Herzen reißen . Es kommt
sür uns nur eine restlose Wiedervereinigung mit unserem Mutter -
lande in Frage . Unser Wollen ist eindeutig und klar : Wir wollen
kämpfen um unser Deutschtum , sür unser Deutichland ! Wir alle
tragen gemeinsam in unserem Herzen unser Deutschland . Unter die -
ser Parole schwören wir , daß wir nicht eher ruhen werden , bis der
Sieg unser ist !

Ortsleiter Kiefer sprach ebenfalls von der Einzigartigkeit der
Deutschen Front an der Saar . SA . - Brigadesührer Schitzgebel wies
darauf hin , daß es eine Beleidigung für die Saarländer fei, wenn
irgendjemand behaupte , er wolle das Saargebiet retten .

Als letzter Redner sprach Gauleiter B ü r ck e l . Er ging davon
aus , daß sich kein Franzose jemals von seinem Lande abwenden
würde , wenn etwa jetzt französisches Land unter deutscher Verwal -
lung stände . Die Saarfrage sei vor allem eine Ar -
beitersrage . Es sei Unsinn wenn gewisse Leute versuchten , in
der Deutschen Front einen Gegensatz von Sozialismus und Kapita -
lismus aufzuzeigen . Solche Fragen stünden an der Saar nicht zur
Erörterung . Der Redner schloß mit der Ermahnung , alles wegzu -
werfen , was Partei heiße , und der Eidgenossenschast die »Treue zu
halten , bis der ersehnte Tag der Abstimmung gekommen sei .

Nach kurzen Schlußworten des Propagandaleiters Vrueck fand
die Versammlung mit dem Deutschland - , dem Horst -Wessel - und dem
Saarlied ihren Abschluß .

sekretar Feder eingehend auf die Gefahren hin , die sich ergeben ,wenn der Materialismus zum Nutznießer der Technik wird . Ihmkomme es nicht auf die Arbeitsleistung , auf die konstruktiv künstle -n ' c9£ , „ e ? an > sondern auf den Verdienst , und die Technik findean Stelle der erhofften Anerkennung Mißachtung und Minderbewer -tung ihrer Leistung .
Im neuen Staat , im Staat des Führertums sei der Technik erstwieder der Weg zu ihren ureigensten Ordnungsprinzipien eröffnet .Das Konstruktive sei das Prinzip der Technik , der Kräfteausgleich ,die Erzielung höchster Leistung mit geringstem Kraftaufwand seienaber auch Ordnungsprinzipien der Wirtschaft , die nur bei Höchst-leistung die verloren gegangenen Gebiete des Weltmarktes zurück-erobern kann .
Weiter behandelte Staatssekretär Feder dann die grundlegenden

organisatorischen Fragen . Hier gelte es eine innere Bereini -
gungder tausendfältigen Zersplitterung der
Technik vorzunehmen , indem man Architekten und Ingenieure ineiner Gliederung nach den großen Sachaufgaben zusammenfasse . Erstin diesen wohlgegliederten Organisationen werde die Technik die
wertvollste Trägerin einer staatlichen Wirtschaftsführung sein.

Uebergchend zu den großen Aufgaben der deutschen
Wirtschaft wies Staatssekretär Feder darauf hin , daß das
Reichswirtschaftsministerium für eine großzügige Wirtschaftsführung
Generalstabspläne schaffe. Unter den Zukunftsaufgaben nannte der
Staatssekretär u . a . Auflockerung der Großstädte , eine
großzügige landwirtschaftliche Siedlung , eine Erweiterung der beut -
schen Rohostossbasis , eine Vereinheitlichung der gesamten deutschen
Energiewirtschaft , eine Verbilligung der Strompreise ,eine Regulierung und Krastausnutzung der deutschen Flüsse und auf
organisatorischem Gebiet die Zusammenfassung der vielen Forschungs -
institute unter einer Oberleitung .

Nach diesen grundlegenden , mit viel Beifall aufgenommenen
Darlegunagen des Staatssekretärs Feder , ergriff Kommerzienrat
Röchling das Wort : Der Techniker müsse Diener am Gan -
z e n sein und freigebig den Uebersluß seines Könnens zur Verfügung
stellen . Dr . Röchling erinnerte an die Sonderschau der saarländischen
Industrie auf der Leipziger Messe , die ein überzeugender Beweis
dafür sei , daß alle Erzeugnisse der Saar deutschen Geistes sind . Je -
des Stück atme die Liebe zu unserem Deutschtum .

Nach dem mit Begeisterung aufgenommenen Treuebekenntnis
des Deutschen aus dem Saargebiet sprach der Generalinspekteur fürdas deutsche Straßenbauwesen Dr . T o d t über den Zusammen -
schlug der deutschen Technik und führte dabei u . a . aus :
Zur erfolgreichen Durchführung der der Technik gestellten Aufgaben
sind zwei Dinge nötig : Beim einzelnen Menschen die Umwandlungdes gründlichen technischen Könnens in Theorie und Praxis , unter -
baut von einer uneigennützigen , nalionaljozialistischen Wellanschau -
ung und Gesinnung , bei der Gesamtheit anstelle der bisherigen Zer -
rissenheit und Gegensätzlichkeit ein brauchbarer Zusammenschluß . An
diesem Zusammenschluß wird gearbeitet . Die Kammer wird die Auf -
gäbe haben , die Erziehung der Mitglieder zu einer einheitlichen Auf -
fassung durchzusühren , und diese Form der Aufgabe ist die wichtigste .
Die Ingenieure sind heute Führer der Industrie
für eine Reihe von Jahren . Der Zusammenschluß hat so
zu erfolgen , daß die wertvollen Sachüberlieferungen , die vorhanden
sind , mit nationalsozialistischem Geist durchtränkt werden können .
Nicht alles Bestehend « wird niedergerissen , es muß aber die wrfurn -
dene Vielheit beseitigt werde ».
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Der Tag des Jungarbeiters.
Reichsjugendführer Valdur von Schirach sprach in Essen.

( : ) Essen . 11. März . Essen , die Metropole des Ruhrgebietes ,
das ganze rheinisch - westfälische Industriegebiet , ja ganz West -
deutschland stauben am Sonntag , am Tage des Jungarbeiters ,
im Leichen der Hitler -Jugend , die in einer gewaltigen Kund -
gebung den deutschen Jungarbeiter ehrte . Sinnvoll war in den
Mittelpunkt dieser gewaltigsten aller Jugendkuudgebuugen die
Feierstunde aus dem Kokereiplatz der Zeche „Friedrich Ernestine "
in Essen - Stoppenberg gestellt .

Um 11 Uhr traf jubelnd begrüßt Reichsjugendsührer Bal -
dur von Schirach in Begleitung des Obergebietsführers
West , H a r t m a n n - Lauterbacher , am Essener Rathaus ein . wo
ein feierlicher Empfang durch die Stadtverwaltung stattfand ,
-^ ann fuhr der Reichsjugendfllhrer dem weit draußen liegenden
Kundgebungsplatz zu . Fahnen der HJ . säumten den riesigen
Platz .

Der Führer des Oberbannes Essen meldete dem Reichs -
jugeudsührer die Tausende und Abertausende der HJ . des BDM .
des Jungvolkes und der Schuljugend .

Nach kurzer Begrüßung durch den Oberqebietsführer West
sprach

der Aeichsjugendsührer:
„Meine Httler -Jnngen und BDM -Mädels ! Die Revolution ist
auf politischem Gebiete zu einem gewissen Abschluß gelangt , aber
auf geistig - seelischem Gebiet wird sie fortgesetzt . Ihr seid die
Fahnenträger einer neuen weltbewegenden
I d e e ."

Im weiteren Verlauf seiner Rede schilderte Baldur von
Schirach den harten nnd opferreichen Entwicklungsweg der dent -
fchen Jugend . Er gedachte der 21 Opfer , die als Märtyrer einer
Idee starben , uud fuhr fort : Unser Anspruch aus die F ü h-
rung der Jugend ist ein Anspruch , den wir uns selbst er «
kämpft haben , und wir sind unerbittlich bereit , in Verfolgung
und Verwirklichung dieses Anspruches die gesamte junge Gene -
ration Deutschlands nach dem Bild der HJ . zu formen und zu
gestalten . Man mag dieses Unterfangen ungeheuerlich nennen .
Aber

wir sind nicht bereit , da wir den Marxismus iiber -
wunden haben , nun vor der Reaktion zu kapitulieren ,
vor dem Rest Widerstrebender Halt zn machen . Wir
machen nicht Halt vor der Gruppe der katholischen

Jngendorganisationen .
Wir erklären feierlichst , daß konfessionelle Gruppe » kein Sonder -
recht besitzen . Ich muß es ablehnen , mich über die Richtigkeit

oder Unrichtigkeit einer katholischen Jugenderziehung in beson -
deren Organisationen zn unterhalten . Während auf der einen
Seite die konsessionelle Betätigung allen Mitgliedern freigestellt
wird , lassen wir uns in der Frage der Jugenderziehung nicht
hereinreden von denen , die von einer solchen Jugenderziehung
nichts verstehen .

Der Reichsjugendfllhrer wandte sich gegen den Vorwurf , als
ob die HJ . unchristlich sei , als ob sie das Ziel habe , die Jugend
der Kirche und dem christlichen Bekenntnis zu entfremden . Das
ist nicht wahr , erklärte er . Wir Nationalsozialisten haben immer

betont , daß wir jeden nach seiner Fa ? on seelig wer -
den lassen , daß wir aber alle Kräfte bekämpfen werden , die
der Einigung des deutschen Volkes entgegenstehen . Es ist nicht
unsere Ausgabe , die Interessen der Kirche zu vertreten . W >r
vertreten die Interessen des Staates und der staatlichen Jugend »
erziehung . Wenn man aber sagt , wir seien keine Christen , dann
lügt man .

Entschieden vertrat der Reichsjugendfllhrer die soz,a -
listische Grundhaltung der HJ . der das Erlebnis der
nationalen Revolution eben ein sozialistisches Erlebnis gewesen
fei » fcf>lofe : «

Kämpft nieder die Barrikaden der Reaktion , kämpft nieder
die Schranken konfessionellen Heidentums und schöpft aus der
revolutionären Arbeiterjugend Adolf Hitlers das sozial ! Mick»
^ "

^ ndwser
^

Jnbel folgte den Worten des Reichsjugendführers .
der sich in kurzer Unterhaltung von den Ehrengästen und von
den Scharen der HI und des BDM verabschiedete .

Neues aus aller Well.
Lebenslängliches Zuchthaus für Vatermörder

Ulm , 11 . März . Nach dreitägiger Verhandlung vor dem hiesigen
Schwurgericht gegen den 21 jährigen Otto Straub aus Holzheim
O .- A . Göppingen , der im Sommer vorigen Jahres seinen Vater er -
schlagen und den Leichnam in gransamer SBeife zerstückelt hatte ,
stellte das Gericht den Antrag , auf Mord zu erkennen und die Todes -
strafe auszusprechen . Der Vorsitzende verkündete dann folgendes Ur -
teil : Der Angeklagte wird wegen eines Verbrechens des Totschlages
zu lebenslänglichem Zuchthaus und zur Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt .

Zeilungsstreik in Madrid.
Paris , 11 . März . Havas gibt eine Aeußerung des spanischen In -

nenministers wieder , nach der die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer
im Zeitungswesen sich nicht geeinigt haben . Der Zeirungsstreik werde
am Montag deginnen . Auf alle Fälle würde die Regierung ,
wenn der Zeitungsstreik einen umfassenden Charakter annehmen
würde , Maßnahmen treffen , damit Madrid nicht ohne Nachrichten
bleibe , um der Verbreitung von falschen Gerüchten vorzubeugen .

Eisenbahnunglück bei Leningrad.
. Reval , 11. März . Wie aus Leningrad gemeldet wird , hat sich
| bei Leningrad ein schweres Eisenbahnunglück ereignet . In der Nähe

GegenüberstellungvonFrol undChiappe
O . Paris , 11 . März . Der frühere Innenminister Frot sagte

vor dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß aus , er habe um
seiner politischen . Unterrichtung willen mit den verschiedensten Krei -
sen Umgang gepflogen . Aber die Unterstellungen , daß er irgend -
welchen ehrgeizigen Plänen nachgejagt habe ,

'
müsse er als Ver -

leumdunq und Phantasie zurückweisen . Gegen den früheren Polizei -
präfekten Chiappe persönlich habe er nichts . Doch Hobe sich in dessen
Umgebung eine Camarilla breitgemacht , deren verhängnisvoller
Einfluß verschiedentlich festzustellen gewesen sei .

Einen höchst dramatischen Verlauf nahm die Gegenüber -
stellung Frots und Chiappes vor dem Untersuchung ?-
ausschuß . Chiappe hielt seine Aussage aufrecht , daß Frot eine anti -
faschistische Kampfgruppe um sich zu scharen versucht habe . Er , Chi -
appe , habe diese Informationen , die ihm zugegangen waren , dem
damaligen Ministerpräsidenten Daladier zur Kenntnis gebracht .
Frot erklärte darauf , daß an all dem nichts Wahres sei und daß es
sich entweder um eine Entstellung oder um eine böswillige Ver -
leumdung handle . Nach seinem Gewährsmann befragt , erklärte
Chiappe . die Informationen über Frot von einem Freunde erhalten
zu haben , dessen Namen er aber nichts preisgeben würde . Frot de-
stritt auch die ihm von Chiappe in den Mund gelegte Aeußerung ,
daß die Wahlen von 1932 sich gegen General Weygand und gegen
den Polizeipräfetten Chiappe gerichtet hätten .

Die Ausschußsitzung endete damit , daß das Ausschußmitglied
Vincent A u r i o l den Antrag einbrachte , alle Aussagen als nichtig
und ungültig anzusehen , für die kein Beweis erbracht werde oder
deren Ursprung nicht kenntlich gemacht werde . Ueber diesen Antrag
wird der Ausschuß in seiner nächsten Sitzung Beschluß fassen.

Ein Mittäler Slaviskys verhaftet .
Der Boxer Niemen , dessen Paß , wie erinnerlich , bei der Leiche

Staoistys in Chamonix gefunden worden war und der nach eigenen
Angaben als Masseur Staviskys tätig war . wurde am Samstag
verhaftet . Er wird der Mittäterschaft angeklagt . Als die Polizei
in seiner Wohnung erschien , war er gerade beim Rasieren und zeigte
sich nicht wenig überrascht über den unerwarteten Besuch , leistete
aber den Anordnungen der Polizei ohne Widerstand Folg « . Bei der
Haussuchung bei dem Boxer sollen einige wichtige Schriftstücke ge-
funden worden sein -

Ueber die Ueberleitug des ganzen Stavisky - Skandals von Bay -
onne nach Paris besteht noch keine Klarheit . Wohl aber steht es
fest, daß das eine ziemliche Arbeit bedeuten würde , da die Unter -
suchunqsrichter von Bayonne zu diesem Zweck ein genaues Verzeich -
ins aller Schriftstücke anfertigen müßten , deren Zahl jetzt schon 3000
übersteigt .

Die Beslechungsgelder der Pariser ll -Bahn .
Auf Veranlassung des Justizministers hat der Pariser General -

staatsanwalt eine Untersuchung auf Bestechung gegen Un -
bekannt eingeleitet . Es handelt sich um die Aufklärung der
Verwendung der Propagandagelder , die in Höhe von einigen Mil -
lionen Francs von der Pariser Untergrundbahn - Gesellschaft verteilt
worden sind . Die ganze Angelegenheit war von der sozialistischen
Presse gegen die Rechtsparteien ausgeschlachtet worden und hatte
noch am Freitag zu einer erregten Kammeraussprache geführt .

von Tschudowo entgleiste der Südost -Expreß . Dabei wurden die Ma -
schine und fünf Wagen vollständig zertrümmert . Ueber oie Zahl der
Toten und Verletzten liegt noch keine amtliche Meldung vor .

Mellon und Walker unler Anklage .
Washington , 12 . März . Nach einer Reuter -Meldung wird das

Justizministerium demnächst den Steuerhinterziehungsprozeß gegen den
früheren Schatzsekretär Andrew Mellon , den früheren Newyorker
Bürgermeister Walker und den Teilhaber des Bankhauses Mor -
gan Thomas L a m o n t , einleiten . Ferner beabsichtigt das Justiz -
Ministerium eine Untersuchung über das Gefchäftsverfahren M . l-
lons anzustellen , der die Aluminiumgesellschaft von Amerika kon-
trollierre . Diese Gesellschaft besaß lOOprozentiges Monopol in der
Aluminiumerzeugung .

Neuordnung des PoslslugverKehrs in USA.
Washington , 12 . März . Wie Reuter aus Washington mel -

det , hac Generalmajor Foulots , der Kommandierende des
Armeefliegerkorps , die Einstellung sämtlicher Luftpostslüge durch
Armeeflieger für zwei bis drei Tage angeordnet . In dieser Zeit
soll der neue Ftugplan , der den Wünschen des Präsidenten Rooseoelt
Rechnuno trägt , ausgearbeitet werden . Von den bisherigen 18
Flugpostlinien sollen in Zukunft nur noch 12 durch Armeeflieger
beflogen werden .

Keule V .F .J -Siyung .
* Basel , 11 . März . Die Notenbankleiter traten am Sonntag zur

üblichen Sitzung der B .J .Z . zusammen , um u . a . in gemeinsamen
Besprechungen die Tagung des Verwaltungsrates vom Montag vor -
zubereiten . Den eigentlichen Beratugen der Notenbankleiter , die um
16 Uhr unter dem Vorsitz von L . Fräser , dem Präsidenten des
Verwaltungsrates der BIZ , ihren Anfang nahm , gingen wie
immer Besprechungen unter den einzelnen Gouverneuren voraus .
Die Besprechungen sind heute besonders aktuell , da seit einiger Zeit
Verhandlungen über das Verhältnis zwischen Pfund Sterling ,
Lire und Franken stattfinden wobei anscheinend eine Annäherung
des Pfund Sterling an den m der Londoner Weltwirtschaftskonfe -
renz gegründeten Goldblock zu verzeichnen ist. Mit Befriedigung
nimmt man in den Kreisen der B .J .Z . von der Stellungnahme der
Internationalen Handelskammer anläßlich ihrer Generalverfamm -
lung in Paris zu

'
Gunsten der Goldwährung Kenntnis . Die gegen -

wältige Entwicklung in verschiedenen Ländern , die einer entscheiden -
den Umkehr und einer Rückkehr zu den Grundsätzen der Goldwährung
gleichkommt , wird deshalb in Kreisen der internationalen Zahlungs¬
bank mit besonderer Genugtuung verfolgt .

Gömbös nach Rom abgereist.
Budapest , 11 . März . Ministerpräsident Gömbös ist am Sonn¬

tag um 13 .30 Uhr nach Rom abgereist . In seiner Begleitung befan -
den sich der Budapester italienische Gesandte , Prinz Colonna , Lega -
tionsrat Apor und Pressechef Antal . Zum Abschied waren auf dem
Bahnhof der österreichische Gesandte , sowie Mitglieder der österreichi¬
schen und der italienischen Gesandtschast und mehrere Minister er -
schienen . Vor der Abreise erklärte Gömbös , daß er große Hoff -
nun gen aus die römischen Besprechungen setze . Denn
nicht nur die Verhandlungspartner , sondern auch ganz Europa ,
wünschten eine Lösung der schwebenden Probleme .

Karlsruher Vorträge :

Deutsche Landschaft in der deutschen Graphik
In der K a ntg esel l scha ft sprach Assessor Abetz über die

großen deutschen Graphiker der deutschen Landschaft .
Dabei stellte er einleitend fest : Graphik im eigentlichen Sinne des
Worts ist nur der Holzschnitt ; man hat sich aber angewöhnt , jede auf
Schwarz -Weiß -Wirkung beruhende Biidgestaltung Graphik zu nennen ,
einerlei , ob sie auf linearen Werten oder auf Tonwerten aufbaut . Des
weiteren erörterte er den Hol ^schnittstil , der aus dem Material zu er -
klären ist : er strebt nach Vereinfachung , und führt zur Erfindung von
Zeichen , zur Abstraktion , zur Linie . Er will die Wesensform der
Dinge erfassen . Der geschmeidigere , nuancenreichere Kupferstich sucht
die Erscheinungsform der Dinge festzuhalten , oder wie der Vortra -
gende gut formulierte : der Holzschnitt gibt mit dem geistigen Auge
geschaute und geformte Sinnbilder der Welt, - der Kupferstich dagegen
treue , mit dem sinnlichen Auge liebevoll abgelesene Abbilder der Um -
welt .

An schönen Lichtbildern , die an der Projektionsleinwand als
Bilder der Schwarz - Weiß -Graphik besonders künstlerisch getreu und
wertvoll erschienen , zeigte Assessor Abetz in feiner Versenkung in jedes
einzelne Kunstwerk die Entwicklung des Landschaftsbildes vom
Meister der Augsburg « Bibel und dem Hausbuchmeister , über Dürer ,
Cranach , Altdörfer zu dem gewaltigen Wolf Huber . der die letzten
Ausdrucksmöglichkeiten aus der graphischen Technik herausholte .

Die weitere Betrachtung führte zu den Niederländern und Fla -
men und gipfelte in der Entgegensetzung von Rembrandts packender
Wucht der Linienführung und Rubens liebenswürdiger Linienfreu -
dlgkeit : „Mürrische Größe " und „ Glück und Güte " standen einander
gegenüber . Mit Rubens verwandt erwies sich die Kunst des Rhein -
franken Elsheimer und Claude Lorrains , der deutschstämmigen Blu¬
tes ist.

Zum 19 . Jahrhundert führte Hatterts Rllgenlandschaft hinüber
mit den Kämpfen zwischen klassischer und romantischer Landschaftsauf -
faffung , die sich noch in der Graphik L . Richters spiegelt . Neben dieser
mehr geistigen Kunst geht eine realistische Strömung , die vor allem
die äußere Erscheinungswelt umfassen will , von Altmeister Chodo -
wiecki über Menzel bis zu Skarbina und Großmann . Demgegenüber
steht die seelenvolle Graphik (Steinzeichnung ) Hans Thomas , die mit
der altdeutschen und romantischen Tradition auch die klare Linien -
zeichnung wieder aufnimmt . Atmen Hans Thomas der Heimaterde
entstammende Kunstwerke Stille , so brausen die seines Gegenpols ,
des nordischen van Gogh , von Stürmen innerer Erregtheit .

Mit einem Ausblick auf die kommende Kunst schloß der mit gro -
em Beifall aufgenommene Vortrag : sie müsse sich an die lineare

Formgebung der altdeutschen Meister anschließen ; denn der Reichtum
an Formen , das ewig bewegliche Leben und das geheime Wesen un-
serer Landschaft lasse sich nur in Linien und Zeichen zusammenfassen
Diese entsprechen am besten dem germanischen Formtrieb , wie er schon
in der Ornamentik der Früh ^eit zum Ausdruck kommt, und zugleich

aber auch dem neuen Naturgefühl mit seiner Verbundenheit von Blut
und Boden . vn . Ii .

Badisches Staatstheater :
Arabella.

Vorberichl
Die lyrische Komödie in drei Aufzügen von Hugo von Hoff -

mannsthal , Musik von Richard Strauß . . .Arabella "
, kam Sonntag

abend in einer ganz ausgezeichneten Aufführung heraus . Bereits
nach dem herrlichen Duett im ersten Akt setzte der Beifall ein , nach
dem ersten Vorhang war er anhaltend und rief die Künstler viele
Male , der zweite Akt wurde etwas ruhiger aufgenommen , aber
zum Schluß setzte er in einer Art ein , die dem Werke einen durch -

l >er Fiakerball .
Aus dein zweiten Akt von Arabella .

schlagenden Erfolg brachte . Er nahm geradezu enthusiastische
Ausmaße an . Die Oper des Badischen Staatstheaters hat mit dem
Werke des siebzigjährigen Richard Strauß den größten Erfolg der
Spielzeit .

Die Erstaufführung gehört in ihrer künstlerischen Geschlossenheit ,
in der musikalischen Wiedergabe durch Generalmusikdirektor Klaus
N e t t st r a e t e r , in der szenischen durch Oberregisseur Victor
Pruscha zu den schönsten Abenden der Oper überhaupt . Neben
Dirigent und Regisseur wurden auch die Darsteller immer wieder
gerufen und mit begeistertem Beifall , Bravorufen und einer Fülle
Blumen geehrt . Else Schulz . Else Blank . Elfriede Haber -
körn . Lobte F i s ch b a ch , Fritz Harlan . Wilhelm N e n t w i g ,
Adolf S ch ö p f l i n und Theo Strack . He .

Deutsch-schweizerische Kulturbeziehungen.
Einen schönen und beredten Ausdruck der gemeinsamen kultu -

rellen Zusammenarbeit zwischen Deutschland und der Schweiz geben
die gegenwältig in Basel stattfindenden zwei großen Ausstellun¬

gen : mittelalterliche Plastik in der Basler Kunsthalle und orienta -
lische Teppiche im Basler Gewerbemuseum . Der Reichskammer der
bildenden Künste in Berlin und dem deutschen Botschafter in Bern ,
Baron v . Weizsäcker , wird zusammen mit den Leitern des Münchner ,
Kölner . Nürnberger . Frankfurter und des Augustinermuseums so-
wie des Erzbijchöflichen Diözefan - Museums in Freiburg besonderer
Dank für ihre tatkräftige Unterstützung der wunderbaren Plastik -
Ausstellung abgestattet . Um das Zustandekommen der orientali -
{chtn Teppich - Ausstellung haben sich vor allem , das bayerische Kul¬
tusministerium und das bayerische Nationalmuseum in München
verdient gemacht , die wertvolle Leihgaben übersandten , ferner die
Münchner Kunsthandlung L . Bernheimer . Von Karlsruher
Sammlern haben das Werk unterstützt Kommerzienrat Ferdi -
nand Horst , Professor Dr . H . Stark und Dr . Kurt Martin , Kon -
servator am Badischen Landesmuseum in Karlsruhe , der den
wissenschaftlichen Führer schrieb und mehrere einleitende Vorträge
und Führungen durch die Ausstellung selbst hält . Von der Städti -
fchen Kunsthalle Mannheim gab Frau Dr . H . Kronberger eine Zu -
sammenstellung der didaktischen Abteilung . Beide Ausstellungen
sind nach jeder Richtung hin geeignet , den Sinn für Form auf der
einen Seite und für Änle und Farbe auf der anderen Seite zu
wecken und zu schulen , um den von allen Seiten sich breit machenden
Kitsch zurückzudrängen .

Aus dem Pforzheimer Kunstleben.
Eine Ausstellung , die weit über Pforzheims Grenzen ihre Be -

deutung hat und besonders jeden Karlsruher Kunstfreund interes -
sieren müßte , wurde dieser Tage im Kunstgewerbeverein ( Industrie -
haus ) eröffnet . Es handelt sich um eine reiche Auswahl aus dem
graphischen Lebenswerk von Alexander Kanoldt . dem der «
zeitigen Direktor der Berliner Kunstakademie , einem Sohne des be-
kannten Karlsruher Malers Edmund Kanoldt . der von 1861
bis 1904 in Karlsruhe tätig war , und von dem die Badische Kunst -
halle einige bedeutende Gemälde besitzt. Alexander Kanoldt ist in
Karlsruhe geboren und besuchte unter Thoma die Akademie . Seine
Zeichnungen von 1900 und den folgenden Jahren verraten noch
deutlich den Einfluß der Karlsruher und Münchener Schulung ? auch
der Expressionismus ging nicht spurlos an ihm vorüber , aber er
überwandt ihn bald als einer der ersten deutschen Maler durch seine
Schwenkung zur sogenannten „Neuen Sachlichkeit " . Zeichnungen , wie
Olevano , San Gimignano usw . in diesem Stil haben ihn berühmt
gemacht , wozu natürlich noch seine vielen großen Stilleben u . ä . in
Oel kommen , die auf keiner bedeutenden Ausstellung der letzten
Jahre fehlten . — Die Ausstellung gibt Proben aus den Jahren 1900
bis in die letzten Jahre , die , zeitlich angeordnet , sehr klar die Ent -
wicklung des Künstlers verfolgen lassen . Weniger bekannt als seine
Landschaften sind eine Reihe hochwertiger Kopsstudien ! auch Lithos ,
in schwarz - weiß und farbig , fehlen nicht . Seine Motive entnimmt
Kanoldt der an sich schon heroisch wirkenden Landschaft der Alpen ,
der Ostsee ( Hiddensee ) oder Italiens . Das Heroische , das er gerade
in den sachlich stilisierten Landschaften so deutlich zum Ausdruck
bringt , läßt daran denken , daß der Vater Kanoldt ein Schüler
Prellers in Weimar war . vr , j
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Bier Männer diktieren
den Goldpreis.

Konferenz der „bnllion brvkers". / Angebot und Nachfrage nach Gold.
Do» H. Bohlen-Bennigsen.

Wenn der Eoldmartt in den letzten Monaten auch stark
an Bedeutung verloren hat , ist er in London doch auch heute
noch einer der wichtigsten Faktoren der Weltwirtschaft .
Aufgabe des vorliegenden Londoner Briefes ist es , aufzu -
zeigen , wie es „hinter den Kulissen " dieses Marktes aus -
sieht, und welche Kräfte dort die ausschlaggebende , für die
Welt so bedeutsame Rolle spielen .

Das geheimnisvolle Kaus in der Fleelslreel.
Die Fleetstreet in London ( ihren Namen hat sie von dem kleinen

Fluß Fleet , der unterirdisch unter der Straße in die Themse fließt )
ist dadurch berühmt , daß sie die Grenze zwischen den westlichen Bier -
teln und der lärmenden , verkehrsdurchtosten City bildet . Währendin allen Häusern dieser Straße reges Leben herrscht und die Dreh -
türen andauernd in Bewegung sind, scheint ein großes , graugelbes
Gebäude vollkommen ausgestorben zu sein . Die große , messing -
beschlagene Tür ist fast stets verschlossen, .und hinter den Fenstern be-
merkt man dichte Vorhänge . Scheinbar wird es nicht benutzt —
umso merkwürdiger , als gerade die Gebäude der Fleetstreet stets be-
geht sind und außerordentlich hohe Mieten einbringen . Wenn man
sich jedoch schließlich erkundigt hat — keine leichte Angelegenheit —
erfährt man , daß alle Büroräume des Hauses an einige bedeutende
Firmen „auf 9g Jahre " vermietet sind, die die Zimmer nur zu
„außerordentlichen Sitzungen " benutzen und diese» Haus wählten ,um ungestörter verhandeln zu können . In einem unscheinbaren Büro
im zweiten Stockwerk dieses geheimnisvollen Hauses aber wird der
Goldpreis der Welt gemacht ! Allmorgendlich wird die Tür des
Zimmers um 10 Uhr von einem Hausdiener aufgeschlossen . Kurz da -
rauf erscheinen vier unauffällig aussehende Herren ; jeder hat eine
Aktentasche unter dem Arm . Sie begrüßen sich kurz und sachlich,gleich darauf zieht jeder von ihnen ein dickes Notizbuch aus der
Rocktasche und vergleicht die langen Zahlenreihen seines Buches mit
denen seiner Partner . Jetzt verhandeln die Vier ungefähr eine
halbe Stunde hindurch . Die Uhr schlägt „a quarter to eleven " —
dreiviertel elf Uhr . Nun dauert es nur noch wenig Sekunden , bis
sich die vier Herren auf einen bestimmten Preis geeinigt haben .
Diese Summe beginnen sie nun „bekanntzugeben "

, d . h ., sie telepho -
nieren an einige der bedeutendsten Banken , die Börse , ein paar maß -
gebliche Zeitungen und schließlich noch an einige wenige Tele -
graphen - Agenturen . Die Summe aber bedeutet den genauen , auf
Bruchteile eines Pennys errechneten Goldpreis für den nächstfolgen -
den Tag — und die vier unscheinbaren Herren mit ihren kleinen ,dicken Notizbüchern beherrschen tatsächlich den Goldmarkt der Welt !

Es sind sie berühmten „bullion brokers " — also die Goldmakler
von vier Firmen , die durch ihre Vertreter tatsächlich nicht nur den
Metallpreis des britischen Imperiums , fondern der gesamten Welt
kontrollieren und diktieren ! Den jeweiligen , für den nächsten Tag
festgesetzten Preis errechnen die vier Herren aus ihren Zahlreihen— den Tabellen der jeweiligen Kauf - und Verkaufsangebote . Diese
vier Gesellschaften sind alt , uralt zum Teil , wie man aus den Grün -
dungsdaten ersieht : 1684, 1736, 1852 und 1853.

Alles Gold gehl über London.
Wenn es vier Männer in London sind , die den Preis des gelben ,unseligen , seligen Metalles festsetzen, so fragt sich der Leser , muß

doch die Stadt an der Themse der Mittelpunkt des gesamten Gold -
Handels sein . Es ist auch tat Schlich so und man begreift diese Merk -
Würdigkeit (merkwürdig insofern , als der geographische Weg allein
über London oft zu. großen Umwegen führt ) , doch leicht aus den
Blättern der Geschichte. Als im Jahre 1848 in Kalifornien erstmalig
der Schrei „Gold !" ertönte und bald darauf die Abenteurer aus
aller Herren Länder nach Amerika zogen , um das gleißende Glücks-
metall zu finden , besaß London bereits eine vorzüglich ausgebaute
Organisation zum Handel mit Gold . Damit hatte es die unumstrit -
tene Führung in diesem Handelszweig und ließ sich diese Vorherschaft
auch in späteren Jahren nicht aus der Hand reißen . Außerdem kam
dazu , daß die nächsten , wirklich bedeutenden Eoldfunde in Gegenden
gemacht wurden , die entweder unter der politischen oder Wirtschaft -
lichen Jnteressenoorherrschaft Englands standen : Südafrika , Kanada
und Australien . Es war nur allzu natürlich , daß die neu gegrün -
deten Gesellschaften , die zum großen Teil mit britischem Eelde auf -
gebaut worden waren , eine Organisation benutzten , die nicht nur
pünktlich arbeite , sondern daneben auch die einflußreichsten Beziehun -
gen zu sämtlichen Regierungen der Erde besaß — so also kam es ,
daß auch heute noch alle Eoldwege Wer London führen und es wohl
auch in Zukunft so bleiben wird .

Neben diesen neuen Goldfeldern , die sämtlich erst im vergangenen
Jahrhundert entdeckt und seitdem ausgebeutet werden , gibt es
natürlich noch viele Goldvorkommen auf der Erde . In erster Hin -
ficht sind es die Eoldminen in Mexiko und Indien , dann folgen
Rußland und andere kleinere Länder . Die Förderung in Viesen
Gebieten ist selbstverständlich nicht unwichtig , spielt jedoch^ neben
den Erträgnissen aus den anderen Minen keine wesentliche Rolle —
vor allem ist es Südafrika , das allein 50 Prozent der gesamten
Goldförderunci liefert und dadurch „ tonangebend " geworden ist . Die
weiteren britischen Kolonien und Dominions liefern weitere 20 Pro -
zent der Gesamtgoldförderung der Erde .

Wenig bekannt ist es , daß Indien bereits seit Jahren nicht mehr
nur Barrengold , sondern auch alte wertvolle Schmuckstücke ausführen
muß — nicht zuletzt wegen der andauernden Währungsschwierigkeiten

Abenteuer im
Der Juwelierladen von Delmonte in der Fünften Straße von

Newyork hält wieder einmal die Reporter in Aufregung .
Eine Frau ist es diesmal , dazu eine mit „glamor "

. Das ist
nämlich das amerikanische Wort für den europäischen Ausdruck Sex
Appeal . Die Lady kramte den halben Laden um und ging , ohne einen
Seidenfaden zum Aufziehen von Perlen gekauft zu haben .

„Die Dame ist eine steckbrieflich verfolgte Scheck - Schwindlerii "
,erklärte ein seriös aussehender Herr , der wenige Augenblicke später

das Geschäft betrat und sich als Kriminalinspektor Doddson vorstellte .
„Aber wie ich dieses Flittchen kenne , wird sie der Versuchung

nicht widerstehen , morgen noch einmal wieder zu kommen .
"

Die Lady kam und hinter dem Ladentisch stand
' Mr . Doddson ,der zwar wenig von Juwelen , aber viel von menschlicher Schlechtig¬

keit »erstand .
Er machte der schönen Kundin lockende Angebote , und schließlich

war der Kauf eines Perlenhalsbandes im Werte von 3500 Dollar
perfekt . Die Dame ließ graziös ihren Füllfederhalter über das Scheck -
buch fliegen . Das Dokument war auf die Firma Brown u . Co . aus -
gestellt .

„Madame werden uns nicht mißverstehen "
, erklärt « der Krimi -

' lal -Juwelier , „aber vielleicht wollen sich Madame unser reichhal¬
tiges Lager noch etwas ansehen , während unser Bote zur Bank
fährt .

"

< Die Lady beherrschte schlecht ihre Verlegenheit , und als Mr .
vtobertson , der jüngst « Verkäufer , sich in den Mantel stürzte , um zu

in diesem Lande . Nach dem Sterlingssturz vor zwei Iahren ist die
Ausfuhr besonders stark geworden . Allwöchentlich nimmt ein
Dampfer in Bombay , der Spezialtresore besitzt, diese Eoldgegenstände
als Fracht und bringt sie nach London . Meist sind diese Wertgegen -
stände bereits von Bombay aus verkauft worden und werden von
ihrem Eigentümer in der königlichen Schmelze zu London in Barren
gegossen, um dann weiter verkauft zu werden .
Der „unbekannte Käufer".

Es geschieht fast jeden Tag , daß an der Londoner Börse Kauf -
und Verkaufsangebote unter der Bezeichnung .Mäufer unbekannt "
veröffentlicht werden . Diese Käufer setzen sich aus zwei Gruppen
zusammen . Erstens sind es die Vertreter der staatlichen Notenbanken
verschiedener Länder , die ihren Bedarf an Währungsgold , soweit st >-
ihn nicht selbst fördern , auf diese Weise einkaufen und selbstverständ -
lich kein Interesse daran haben , aller Welt von Wen Plänen Kennt -
nis zu geben . Zweitens handelt es sich um Privatleute , die das
Zutrauen zu den Währungen der Länder seit den letzten Dollar -
und Pfundstürzen verloren haben und nun daran gegangen sind,
ihre Vermögen in „währungssicheren " Werten anzulegen . Auch sie
vermeiden es gerne , die Öffentlichkeit zu benachrichtigen .

Himmersen war unser Führer im Lager von Jnverside ,
Nordkanada . Da muteten wir im Auftrag der Kanada -Metall -
gefellfchaft auf ein mächtiges Vorkommen von Nickel , Iridium
und Platin . Ein Metallkörper von fünfhundert Meter Durch -
messer war von irgendeinem zersprungenen Himmelskörper in
das Grauwacketal hineingefeuert worden . Indianer hatten zuerst
dort Eisenfunde gemacht , die sie zu Speerspitzen verarbeiteten .

Wir hatten gute Arbeit den Sommer über geleistet und soll -
ten nun , da der Winter in diesem Jahre schon Ansang Septem -
ber hereinbrach , im Flugzeug nach Montreal zurückgeholt wer -
den . Wir rüsteten ab und freuten uns auf die hübschen fran -
zöfifch- kanadifchen Mädchen in der alten Stadt , Mädchen , die
alte verschollene Tänze von märchenhafter Schönheit , wie Me -
nuett und Sarabande , zierlich tanzen , als hätte es nie eine
Jazzband gegeben . Zwei Tage vor der Abfahrt kam der letzte
indianische Läufer , das heißt , der Junge fuhr natürlich auf
einem Motorrad mit Beiwagen , in dem die Briefschaften , Zei -
tungen und kleinen Pakete für uns lagen .

Ich war in Himmersens Büro in der Baracke , als er seine
Post durchsah , und bemerkte , wie er eine Zeitung erregt fort -
legte und hinauslief . Ich schaute mir die Neuyorker Zeitung
an . Ein Kops war abgebildet , darunter stand : „Overland , der
Massenmörder , der das Dynamitattentat auf die Bank verübte ,
ist auf dem elektrischen Stuhl hingerichtet worden .

"
Ich ging Himmersen nach . Da stand nun der Niesenmensch

im Mondschein und starrte über die Wälder und über den
Sattel , aus dem der Schnee schimmerte . Zaghaft trat ich an ihn
heran und bat : „Käpten , die Jungens möchten Sie doch die
letzten Abende noch in ihrer Mitte haben ! Wer weiß , ob wir
uns nächstes Jahr wiedersehen !"

Himmersen knurrte etwas . Ich redete ihm zu : „Haben Sie
einen Druck aus dem Magen , Käpten , dann kommen Sie doch
in meine Kabine ! Ich habe für besonders schlimme Fälle eine
Flasche Schnaps !"

Er folgte mir wortlos . Bald gab der kleine Schützengraben -
Ofen dem Viereck von drei - zu zweieinhalb Metern genügend
Wärme . Auf die kleine , aufgerichtete Holzkiste , die meinen Ar -
beitstisch darstellte , mit einer Fläche , groß genug für die Reise -
Maschine , stellte ich die Schnapsslasche und zwei handfeste Wasser -
gläfer .

„Schnaps macht klar !" stellte Himmersen fest . „Sie haben die
Zeitung nachgesehen , die ich wegwarf ? — Haben Sie sich den
Massenmörder Overland angeschaut , den si« letzten Freitag hin -
gerichtet haben ? Wenn der Overland nicht gewesen wäre ,dann säßen wir beide jetzt nicht hier .

Vier Jahre ist 's her , da war ich völlig leck geschlagen und
trieb durch den Lebensozean , hilflos , wie ein alter Kahn ohne
Steuer und mit Schlagseite . Mit Fünfzig erst habe ich eine
Frau gefunden , bei der ich das Gefühl hatte : Das ist der letzte
Ankerplatz ! Und dann , als ich ohne die kleine Betty nicht mehr
leben konnte , wurde sie mir weggeblasen , wie ein Blütengespinst
im Frühling .

Ich konnte nicht mehr in Deutschland bleiben , ich wollte
fremde Sprachen hören , jedes deutsche Wort erinnerte mich an
sie, — und es war mir sehr recht , daß mir in Soanisch - Nord -
afrika eine Stellung angetragen wurde . Um möglichst schnell
wegzukommen , flog ich von Stuttgart los . Es war eine Fahrt
durch Regen und Sturm bis Genf . Ich werde es nie vergessen ,wie wir auf dem Morast des Fluaplatzes landeten und sie mir
in der Kantine für eine einfache Würfelbouillon anderthalb Fran -
ken abverlangten . Es ist merkwürdig , gerade so kleine Dinge
behält man genau . Aber als ich aus dieser Teuselskantin «
heraustrat , da klarte die Luft auf , und das Flugzeug i»* ' einen
Kurs mitten hinein in den blauen Himmel . Wir folgten den
Windungen des Rhonetales . Das war ein merkwürdiger An -

Juwelierladen.
der Filiale zu fahren , warf sie ihm ein Lächeln zu , wissen Sie , soein Lächeln ^ für das sich Männer eine Kugel in die Schläfe jagen .So verfehlte das Lächeln der sündigen Magdalena auch hier nicht
seine Wirkung . 3Jlt . Robertson war entschlossen, gar nicht erst zuBrown u . Co . zu fahren , sondern sein eigenes , kleines Bankguthaben
für die schöne Frau zu opfern .

„Nun , eingelöst ?" fragte siegesgewiß der Kriminalbeamte , als
Mr . Robertson wieder den Laden in der Fünften Straße betrat .

„Selbstverständlich , anstandslos .
" .

Man war baff . Dem Geschäftsführer war die Angelegenheit zum
Versinken peinlich . Aber dann tat er etwas sehr Gescheites : Er fragteden Kriminalinspektor , dem er diese Blamage verdankte , nach seinen
Papieren . Natürlich hatte er keine . Natürlich war er ein langgesuch -
t« r Schwindler . In seinen Taschen fand man ein ganzes Juwelen -
lager , über dessen Herkunft kein Zweifel herrschen konnte .

Ungeklärt bleibt , woher Mr . Doddson wußte , daß die schöne
Lady ungedeckte Schecks in Zahlung geben würde . Auch das klärte
die Polizei überraschend aus . Nämlich in dem Sinn , daß sich die
Dame als Frau von Mr . Doddson entpuppte .

Bei der Konkurrenz von Delmonte war der Trick mehrfach ge-
glückt. Ging alles gut , das heißt , lief ihnen kein verliebter Esel wie
Mr . Robertson in die Quere , so kam der Scheck uneingelöst zurück.
Regelmäßig schritt Mr . Doddson zur „Verhaftung "

, wobei er nicht
nur die schöne Kundin , sondern auch gleich die Juwelen mitgehen
hieß .

Die Käufe von „unbekannter Seite " aber sind weitaus wichtiger ,
als im allgemeinen angenommen wird , wurden doch in der ersten
Hälfte des vergangenen Jahres von den Unbekannten für über
2 Milliarden Reichsmark Goldbarren gekauft , das ist mehr , als
sämtliche Goldbergwerke unseres Erdballs im Rekordjahr 1332
förderten ! Dagegen nimmt allerdings der Goldbedarf der Industrien
mehr und mehr ab — kauften sie 1929 noch für 120 Millionen
Reichsmark Gold , so wurde im Jahre 1932 nur noch 120 Millionen
Reichsmark für ven gleichen Zweck ausgegeben !

Es war ein Schweizer Bürger , Johann August Sutter , der im
Jahre 1848 in Kalifornien plötzlich einige umfangreiche Eoldminen
entdeckte und nach Berechnungen einsah , daß hier noch viel größere
Felder liegen müßten . Er wollte diese Beobachtung Geheimnis
bleiben lassen — umsonst — eine Frau verriet den Fundort der
ersten Goldklumpen , und bald ergoß sich ein riesiger Strom von
Glücksrittern in die kalifornischen Gebiete — Sutter ltber starb als
bettelarmer Mensch .

Im Jahre 1851 wurde vlötzlich auch Australien vom Goldfieber

§
epackt, 1885 begann das gleiche Schauspiel in Südafrika , und im
ahre 1898 ertönte der verlockende , unselige Schrei zum letzten

Male in Alaska . An allen Orten entstanden in unglaublich kurzer
Zeit die berüchtigen Goldgräberstädte . windschiefe Bretterbuden und
Wellblechhäuser , in denen Menschen hausten , die kein Gesetz kannten
als das Gesetz des sechsläufigen Revolvers . Wer am schnellsten schoß ,
hatte stets Recht .

Heute ist es vorbei mit der Goldgräberromantik . An Stelle
der Einzelnen sind Gesellschaften getreten die primitiven Schüsseln
sind durch Bagger , die Maultiere durch Feldbahnen ersetzt worden
und die Angestellten dieser Gesellschaften haben keinen Schimmer
mehr von der Romantik einstiger Tage ; die Industrie hat gesiegt ,
ist mit Bohrtürmen und Schmelzkesseln . Kontrolluhr und langen
Arbeiterkolonnen angerückt gekommen und hat die blaue Blume der
Goldgräberromantik zertreten . Nur ein Nest von Romantik ist ge-
blieben : das sind jene vier Männer , die sich allmorgendlich in dem
geheimnisvollen Haufe in der Fleetstreet versammeln und eine ge-
wisse Summe für das gelbe , magnetische Metall festsetzen — die

| Eolddiktatoren der Erde .

Don
Friedrich Freksa.

blick ? als ob wir über eine Riesenkarte hinwegsühren , so sah
es da drunten aus . Um uns war goldenes Flimmern . Nur
noch ein Passagier war mit an Bord . Der war in sich zufam -
mengekrochen , als hätte er Magenkrämpfe . Und vorn die beiden
Flugzeugführer , der Pilot und der Funker , waren hingenommen
durch ihre Arbeit ? denn wir merkten es am Rütteln , Aussteigen
und Niederfallen , daß es durch böige Luft ging .

Ich stand auf , ging schwankend nach hinten zu dem großen
Fenster und starrte auf die gerillten Blechflügel . Da lagen
kleine Wassertropfen , breitgedrückt und zitternd wie Quallen .
Und dann plötzlich , wenn das Flugzeug sich hob , waren sie in
die Lust zerblasen . — Mit einem Male tat sich die Schiebetür
auf und die Luft prallte herein wie ein stoßender Baum . Ich
stand da , umflossen , durchströmt und zugleich festgehalten von dem
Winde . Da bekam ich nnbezwingliche Lust , hinauszuspringen in
die Sonne , ins Blau , ins Nichts !

Ich trat mit einem Fuß hinaus und fühlte am Stiefel Knat -
tern und Brausen der Luft , den Zug unserer Hundertzehn -Kilo «
meter -Fahrt in einer Höhe von zweitausend Metern . Wie das
lockte ! Was hatte ich denn zu verlieren ? Nichts ! Nichts !
Betty war nicht mehr , meine kleine Betty — , und ob ich da
unten bei Casablanca für die Spanier arbeitete oder nicht , was
machte das schon aus !

Da mit einem Male umschlangen mich zwei Arme , und eine
Stimme rief atemlos : „ Tun Sie es nicht ! "

Mich überkam Zorn . Wer mischte sich da in meine Sache ?
Ich drehte mich um , ich hämmert « aus ein Gesicht . Ein Mann
schrie : „Hilfe !" , packte mich f«ft an der Weste , an den Hosen , die
er aufriß — teuflisch komisch war es . Aber ich hörte nicht auf ,in sein Gesicht zu hämmern — ich lag über ihm — er umklam »
merte mit seinen Armen meinen Hals — ich stieß ihn mit dem
Kopf gegen das Kinn da ließ er ab von mir , packte mich
am Stiesel und schrie auf englisch : „Erbarmen Sie sich meiner !
Meine Frau liegt im Sterben in Casfis ! Wenn Sie sich etwas
antnn , werde ich in Marseille festgehalten als Zeuge und komme
zu spät zu meiner armen Frau !"

Sein Griff hatte mich nicht überzeugt , niedergehämmert
hatte ich den Kerl — aber als er von seiner Frau redete , klappte
ich zusammen . Im selben Augenblick machte das Flugzeug einen
« prung nach auswärts , siel wieder nach abwärts , stieg wieder —
und die Tür am Flügel schlug zu . Und wie «s so ist , ein Ent -
schluß springt auf wie eine Tür , und ehe du sie durchschreitest ,fällt sie dir vor der Nase ins Schloß . Ich ließ mich aus einen
Sitz nieder , und der Mann , der nicht schön aussah und ein
blaues Auge hatte , richtete sich vom Boden auf und bot mir aus
einer Hüftflasche Whisky an .

Ich trank mit ihm , kam glücklich in Marseille an und schlief
m Hotel nach der Nervenerregung tief und fest . Am nächsten

Morgen las ich den . fürchterlichen Bericht von dem Attentat aufden Paris —Straßburger Schnellzug . Ein Teufel hatte heraus »
bekommen , daß ein Bankkurier Wertpapiere und Diamanten in
der Tasche hatte — und darum mußten dreizehn Menschen
sterben .

In Casablanca langten neue Zeitungsnachrichten an über
den Attentäter auf den Zug , und der Name des Mörders war
bekannt : Overland .

Das alles habe ich genau behalten , weil es zufammengekop -
pelt war mit dem Schwersten , was ich in meinem Leben erduldet
hatte .

Und nun denken Sie sich an , heute , nach vier Jahren , rundet
sich alles . Hier , einen halben Grad unter dem Polarkreise , lan -
gen Zeitungen aus Neuyork an mit dem Bilde Overlands . —
Mir gefror das Herz , als ich in diesem Bilde meinen Lebens -
retter von damals erkannte , diesen Fluggast , ber mich zum Be -
wußtsein brachte , als er mir von seiner kranken Frau in Casfis
vorlog und dabei an meiner eigenen Herzenswunbe rührte !

War ' dieser Teufel von Mensch nicht gewesen , dann säße ich
nicht hier beim Gin als Ihr Boß und kratzte nicht die Stücke
von einem alten zersprungenen Himmelskörper aus der Erde . —
Mir hat ein Massenmörder das Leben gerettet . Prosit !"

Kauplaewinn : Ein Elesanl.
Nachdem der alte König beerdigt und der neue gekrönt ist, be-

reiten sich in Brüssel wiederum ganz große Dinge vor . Im nächsten
Jahre soll die große Kolonial - Ausstellung stattfinden , und wie das
einmal mit Ausstellungen ist, kann man nicht früh genug anfangen ,
sie vorzubereiten . Denn man will auf keinen Fall das Beispiel der
Pariser Kolonial -Ausstellung von 1931 nachahmen . Wie erinnerlich ,wurde damals noch heftig gehämmert und gekleistert , als die Eröff¬
nungsredner aufmarschierten .

Die Hauptattraktion der Kolonial - Ausstellung , die also wirklich
fertig werden soll, wird ein zoologischer Garten mit allerhand kolo-
nialem Getier bilden . Natürlich kostet eine solche Anlax « viel Geld ,das leider nicht wieder hereinkommt , da Elefanten , Ailtilopen und
Giraffen keine Standgelder bezahlen . So ist man denn auf eine Art
Tierbeschaffungslotterie verfallen . Der Ge « inn ? lan ist der reinste
Brehm . Erster Preis : Ein ausgewachsener Kongo -E5esant . Zebras ,Kamele , Löwen kann man gewinnen , und wenn einem d« s Lotterie -
glück nicht so hold ist, kann man als Trostpreis ein x» ar junge
Krokodile mit nach Hause nehmen . Natürlich werden di » gewinne
erst „ausgeschüttet "

, wenn die Ausstellung abgebaut wird . Da sich
aber sicherlich die Hauswirte bedanken werden , wenn ihre Mieter
mit den trompetenden , brüllenden und grunzenden Haupttreffern
einziehen , rechnet der Magistrat der Stadt Brüssel mit einer groß -
mütigen Schenkungsaktion von Seiten der Glücklichen , so daj , er
vielleicht auf diese Weise kostenlos zu einem zoologischen Garten
lommt.

Sein Lebensretter /
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Der Reirfislportführer auf der Merfportausltßllung .
Per Reichssportführer v . Tschammer -Osten (X ) bei einem Rund¬
gang durch die von ihm eröffnete Wassersportausstellung in Berlin .

Zur Gedenkitunde der Regierungsübernafime,
durch die NSDAP am 9 . März 1934. Der Staatsakt auf dem Karls¬
ruher Schloßplatz . Der Reichsstatthalter Robert Wagner spricht ,

Die Unferfutfiung des räffefhaffen Seetiers .
Oben links : ein zweisitziges Volksauto für 1225 RM . ; oben rechts : eine motori¬
sierte Gulaschkanone ; unten links : eine neuartige Straßenreinigungsinaschine und
unten rechts : eine Neuerung bei den Motorrädern : das Getriebe ist zum Schutz

gegen Staub und Schmutz vollständig verkleidet .

Linkst

Ein fluto für 980 Mark.
Rechts :

Der neue Wimpel des deuthfien
Radlahrers.

Der Ehrendoldi für die Flieger.
Auf Anordnung des Reichsluftfahrtministers
Göring dürfen Mitglieder des Deutschen Luft¬
sportverbandes , die sich durch hervorragende
Leistungen ausgezeichnet haben , zum Dienstanzug

diesen Ehrendolch tragen .

Ehrenzeidien für alte Kämpfer .
Alle SA -Männer , die bis zum Jahre
1932 eingetreten sind , erhalten als
äußeres Kennzeichen ein Dreieck
aus rotdurchwirkter Litze auf
braunem Grunde , das auf dem

rechten Ärmel getragen wird .

Die Unterzeichnung des deutltfi -polniltfien
Protokolls .
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4000 Sönger In Kehl.
Nationale Kundgebung des Ortenan -Oos -Sängergaus — Bundespräsident Dr . Rathmann

Uber die Ausgaben der Sängerschaft .
— t. Kehl , 11 . März

Der trotz aller Aprilwetterftimmung sich noch gut anlassende
Sonntag brachte über hundert Gesangvereine mit rund
viertausend Sängern in die Grenzwachtstadt Kehl am
Mein , die in reichem Fest -Flaggenschmuck prangte . Anlag hierzu
gab das Erscheinen des neuen Bundesführers des Bad . Sängerbun -
des , Dr . R a thmann aus Freiburg , der sich die Aufgabe gestellt
hat , zunächst allen Sängern des Bad . Sängerbundes die Richtlinienund Ziele des Bundes persönlich bekannt zu geben .

Den überaus eindrucksstarken Auftakt zu der imposanten na -
tionalen Kundgebung bildete das Festkonzert des Kehler
Männerchors vom Camstag abend . Das Hauptinteresse bildete
der bedeutsame Liederzyklus „Feier der nationalen Front "
des bekannten badischen , in Köln lebenden Komponisten Richard
Trunk . Das überaus schwierige Chorwerk wurde vom Kehler
Männerchor unter Führung seines hervorragenden Chormeisters
Fritz Kaiser sen. in geradezu vollendeter Weise zur Erstaufführung
für Kehl gebracht . Aber auch die übrigen Chorwerke des Abends
bezeugten erneut das Bestreben des Vereins Höchstes auf dem (öe-
biete des deutschen Chorgesangs zur Vollendung zu bringen . Aus
der Vortragsreihe sei nur auf die meisterliche Wiedergabe des Ri -
tornells von Schumann , auf die Chorvariationen „O Äraßburg , du
wunderschöne Stadt " von Moldenbauer , und auf das Sanktus aus
der deutschen Messe von Fraiu Schubert hingewiesen , um zu beweisen ,
daß der Kehler Männerchor sich große und würdige Aufgaben stellt ,die er in bestem Gelingen durchführt . An das ausgezeichnete Kon -
zert schloß sich ein Bankett an , an dem sich der „Frohsin n"
Kehl und die „Liedertafe l" Kehl -Sundheim init gutgewählten
Liedgaben beteiligten . Ebenso trug die Stadtkapelle „Hanauer
Musikverein " zur Verschönerung der Bankrttstunden mit ihren
Msikvorträgen bei . In den Ansprachen des Bürgermeisters Held ,des Kreisführers im Bad . Sängerbund , Kar ! Schmitt , sonne des
Bundespräsidenten Dr . R a t h m a n n - Freiburg . wurde die Bedeu -
tung des deutschen Cborgesangs im Dritten Reich und der Wunsch
feiner besonderen Pflege , klargestellt . Die gehaltvollen richtung -
weisenden Ausführungen Dr . Rathmanns fanden hierbei ein starkes
Echo.

Am Sonntag nachmittag fand im Anschluß an einen stattlichen
Festzug durch die Straßen der Stadt die gewaltige nationale
Kundgebung um halb 4 Uhr auf dem Marktplatze statt .
Ihr lag folgende Vortragsfolge zugrunde : Badonviller Marsch ,
Weihegesang mit Blasorchesterbegleitung , Schwur : (Massenchor ) ,
Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern , Totenehrung , und die
Chöre „Morgenrot "

. „Lützows wilde Jagd " und das altniederlän -
dische Dankgebet . Willig folgten die Sängermassen der befeuernden
Stabführung Fritz Kaisers .

Aus der Ansprache des Bundesfllhrers soll folgendes hervorge -
hoben sein :

„Die Einmillionen -Sängerschaft Deutschland bildet eine einige
Front singender Menschen . Rückschauend ist festzustellen , dag man -
ches im neuen Deutschland anders werden muß . Selbsterkenntnis tut
auch in der Sängerschaft not . Oft sind Vereine wegen Nichtigkeiten
zerfallen . Man hat zerstreut , statt zu sammeln . Singen war viel -
fach nicht mehr Selbstzweck . Oft galt das ganze _ Trachten nur ,
äußere , sichtbare Zeichen hineinzutragen und womöglich darum zu
zanken . Singen hat den Sinn der Eingliederung in die deutsche
Volksgemeinschaft . Wir fingen heute nicht mit dem Zweck der Kund -
fchaftwerbung für unser Erwerbsgeschäft , auch nicht um Pöstchen und
als Vereinsämterjäger , wir singen nicht , um Konzertsäle zu füllen ,
sondern , um dem Vaterlande in und mit dem deutschen
Liede >̂ - - -- - -°>- ^ * " — v — a
gen wo
lnng die Träger so werden , -daß sie den Zielen gerecht werden der
Neugestaltung , und die Durchführung eines national sozial i«
stlschen , eines deutschen Kulturprogramms gewähr -
leisten .. Die Frage , warum das Volk nicht mehr in die Konzerte der
Gesangvereine kam , wurde mit der Feststellung beantwortet , weil
wir uns viel zu weit vom Volksempfmden entfernt hatten . Jugend
kam nicht mehr , weil wir uns dem Empfinden und Wollen der
Jugend entfernt hatten . Es galt immer , und gilt auch heute durch
den Geist des Liedes sichindieSeeledesVolkeshinein -
z u s i n g e n . Der Zusammenklang der Stimmen muß Symbol sein
für Männerkameradschaft in Sänger kameradschaft .
Der deutsche Sänger muß Kämpfer sein im deutschen Kulturkampf
mit der Waffe des Liedes .

Bürgermeister Held wies in semer Ansprache daraus hin .
daß Kehl die einzige Stadt sei , die eine elf Jahre dauernde Besatzung
nach dem Weltkriege zu erdulden hatte : Landrat Schindele be-
tonte , daß der Boden hier i-n der Grenzstadt Kehl dreimal heilig ist,

hier wo gerungen wurde um deutsche Kultur durch Jahrhunderte
hindurch . Er forderte Treusein zu unserm Recht . Treue zu unserm
großen Führer , Treue zum herrlichen , schönen Vaterland .

Hauptversammlungdes Kardl-Atusikverbandes
i. Daxlanden , IL März .

Zu einer arbeitsreichen Tagung hatten sich am Sonntag die
Vertreter der Musikvereine der Hardt , des Albtals
und der vorderen Pfalz , die im Hardt - Musikverbande
zusammengeschlossen sind , in Daxlanden eingefunden . Am Vormittag
gaben die beiden örtlichen Kapellen „Lyra " und „Harmonie " gut
gelungene Platzkonzerte . Ueber die Mittagsstunden fanden
Sitzungen der Verwaltung und der Vereinsführer statt .

Die Delegiertenversammlung begann um 2 Uhr im „Karlsruher
Hof"

, wohin sich die Teilnehmer in geschlossenem Zuge unter dem
klingenden Spiel der .Lyra " begaben . Die 33 Vereine der 4 Be -
zirke des Verbandsgebiets waren durch etwa 2 0 0 Delegierte
vertreten . Als Gäste wohnten der Tagung bei : Stadtrat Schneider
als Vertreter von Oberbürgermeister Jäger und des Stadtrats
Karlsruhe , Verkehrsdirektor Lacher , Herr B e tz als Vertreter der
Ortsgruppe Daxlanden der N . S . D . A . P und der Vorsitzende des
des Bundes Südw . Musikvereine und Führer der badischen Volks «
musik, Musikdirektor K r o m e r - Freiburg . Die beiden Musikvereine
„Lyra " und „Harmonie " und der Gesangverein , .Liederkranz " unter
Leitung seines Dirigenten Fanz Müller - Karlsruhe gaben durch
eine Reihe ausgezeichnet gelungener Vorträge der Versammlung
das künstliche Gepräge .

Verbandspräsident Fr . Weber verlieh in seinen Begrüßung »-
worten besonders dem Gefühl der Befriedigung Ausdruck , daß nun
im neuen Staate der Volksmusik die verdiente und ihr ge-
bührende Anerkennung geworden sei. Unsere Musikvereine sind sich
ihrer Aufgabe , erzieherisch zu wirken , vollauf bewußt .

Aus dem von Schriftführer Hohn gegebenen Geschäftsbericht
ist zu entnehmen , daß die Mitgliederzahl von 21 Verene auf 33
Vereine gestiegen ist. Den Kassenbericht gab Kassier Land »
Häuser .

Gauvorsitzender Musikdirektor Kromer verbreitete sich ein -
gehend über die Gliederung der Vereine in der Reichs -
musittammer . Die Musikvereine find in der Fachschaft Reichsver »
band für Chorwesen und Volksmusik zusammengeschlossen . Der
Süden des Reichs umfaßt zwei Gaue : den Gau Süd , Vayern und
Württemberg und den Gau Südwest , Baden , Hohen,zollern , Rhein -
malz und Hessen. Größte Leistung des verflossenen Jahres war das
Bundesfest in Freiburg , das erste große nationalsozialistische
Fest auf dem Gebiete der Volksmusik .

Anschließend ging die Neuwahl des Verbandspräsidenten von -
statten . Einstimmig wurde der bisherige Verbandsführer Fr .
W e b e r - Daxlanden wiederum zum Vorsitzenden gewählt . Er de-
rief zu seinen Mitarbeitern : Als stellvertretenden Vorsitzenden und
Schriftführer , Fr . Hohn -K .-Rüppurr , als Kassier Fr . Landhäu -
ser - Forchheim , als Beisitzer Maier - Mörsch , König - Knielingen und
Heilmann -Wörth . Vertreter der Bezirke sind : 1 . Bezirk : Bürger -
meister Mockert -Vietigheim , 2. Bezirk : Josef Burger -Darlanden .
3 . Bezirk (Psalz ) : Friedrich Ritzmann -Pfortz , 4. Bezirk (Albtal ) :
Emil Seiberlich - Busenbach . Zum Verbandsdirigenten wurde Herr
Oskar Münchgesang - Wolfartsweier berufen . Der bisherige
Verbandsdirigent , Musikdirektor R o i ck - Rastatt , der infolge Er »
krankung den Posten nicht mehr versehen kann , wurde zum Ehren »
d i r i g e n t e n ernannt .

Im Verlaufe der Verhandlungen teilte Gauvorsitzender Kro -
m e r mit , daß im Frühsommer zur Neugliederung des Gaues in
Karlsruhe ein Bundestag stattfinden werde , und im Jahre 1335
ebenfalls in Karlsruhe das Bundesmufikfest . Verkehrsdirek -
tor Lacher dankte namens der Stadtverwaltung und des Verkehrs -
verein ? für die Wahl Karlsruhes als Tagungsort . Wenn der Vor -
schlag des Gauvorsitzenden durchgeführt wird , dürfte unsere Stadt
ein sehr interessantes musikalisches Ereignis erleben .

Nach über 3 - stündiger Beratung konnte Vorsitzender Weber mit
einem begeisterten Schlußwort , das in einem Sieg -Heil auf den
Reichskanzler Adolf Hitler mit anschließendem Deutschland - und
Horst - Wessellied ausklang , die der Pflege und Förderung der Volks -
mufik dienende Hauptversammlung schließen .

Süöweflöeulschlands Land- u. Forstarbeiter lagen
Ministerpräsident Köhler und Bezirksleiter Plattner bei der Kundgebung in Offenburg .

Offenburg , 12 . März .
Zu der am gestrigen Sonntag hier stattgefundenen Kundge -

bung der Land - und Forstarbeiter von Baden , der Pfalz
und Württemberg waren etwa 10 0 0 0 Personen erschienen .
Oberbürgermeister Dr . R o m b a ch - Offenburg begrüßte diese im
Namen der Stadtverwaltung sowie als Kreisleiter . Darauf nahm
Staatsrat R e i n ck e das Wort . Er betonte , dag heute der Kampf
nicht um Löhne , Gehälter und Tarife , sondern

" in erster Linie um
den deutschen Menschen und die Erhaltung des
deutschen Volkes gehe . Unsere Not sei nicht allein aus
einem rein wirtschaftlichen Zusammenbruch entstanden , da sanft
einiges Fachwissen und die Technik genügt hätten . dies?n Zusam -
menbrvch zu beseitigen . Auch seelisch find wir gebrochen gewesen ,
weshalb es anderer Mittel bedurfte , um die geschlagenen Wunden
zu heilen . Nicht die Wirtschaft stehe heute im Vordergrund , son-

_ . _ , .. dern der Mensch und das Blut , und die Wirtschaft sei nur ein
zu dienen . Konzerte in üblicher Form können und mo - m Zwecke der Erhaltung unserer Nation ,hl noch eine Zeitlang beliehen , beionders wenn durch Schu - ,

0 v * . , ' ■ " J w , A ^- - - - - • — - " Als nächster Redner hob Reichsbetriebsgruppenleiter Guts -
m i e d e l hervor , kein Volk erlebte in so kurzer Zeit eine so große
Wandlung , wie das deutsche innerhalb eines Jahres . Heute gelte
der Bauer , der Land - und Forstarbeiter wieder etwas , denn der
Dünkel des liberalistisch - marxistischen Zeitalters sei verschwunden .
Das Elend der Landarbeiter müßte aufhören , wie überhaupt das
eigensüchtige Denken . Kein Mensch dürfte sich in Deutschland wohl -
fühlen , der nicht selbst arbeitet . Höchste Pflicht des nationalfoziali «
stiichen Bauern sei seine Einsetzung und seine Sorge für seine Arbei -
ter , damit es diesen gut gehe .

Als dritter Redner sprach der badische Bauernfllhrer H u b e r -
Ibach über das Erbhofgesetz und seine Auswirkungen für den Land -
arteiter . Für diesen bedeute das Erbhofgesetz leine Gefahr , denn
gerade der Erbhofbauer habe besondere Pflichten für seinen Hof
und darum auch kür den in seinem Dienst stehenden Knecht und

Zum innerkirchlichen Meinungskampf .
Ein Erlag des Reichsinnenministers an die Länderregierungen .

Der Reichsminister des Innern Dr . F r i ck hat an die L a n d e s -
regierungen solgenden Erlaß gerichtet :

„Innerhalb der Deutschen Evangelischen Kirche sind zurzeit
Auseinandersetzungen im Gange , die auf eine Klärung der kirch -
lichen Gesamtlage hinzielen . Der Herr Reichskanzler hat die aus -
drückliche Entscheidung getroffen , daß , da es sich um eine rein kirch -
liche Angelegenheit handelt , von außen her in diesen Meinungsstreit
nicht eingegriffen werden soll. Insbesondere soll jedes polizeiliche
Eingreifen wie Schutzhaft . Postbeschlagnahme u . a . unterbleiben . Ich
bitte daher ergebenft . die nachgeordneten ' Dienststellen unverzüglich
mit entsprechender Weisung zu versehen . Es ist selbstverständlich ,
daß die zur Wahrung der äußeren Ordnung etwa notwendigen Maß -
nahmen insoweit zulässig sind , als sie nicht den Charakter eines
Eingriffs in den innerkirchlichen Meinungskampf haben . Aus ge-
gebenem Anlaß weife ich darauf hin , daß auch kirchliche Stellen nicht
befugt sind , ein Einschreiten staatlicher Organe im kirchlichen Mei -
nungskampf herbeizuführen .

"
Die Reichsstatthalter haben einen Abdruck dieses Erlasses er -

halten .

Erzbischos Dr . Gröber beim Fridolinsfes ;
in Säckingen .

Säckingen , 11. März . In gewohnt festlicher Weise beging am
Sonntag die alte Wallstadt S ä ck i n g e n das Fest ihres Schutz-
pa .rons , des Hl . Fridolins . Auch diesmal war es wieder ein
Hochfest des alemannischen Volkes , das aus nah und fern herbei -
strömte . Um 8 Uhr vormittags traf Erzbischof Dr . Gröber in
Säckingen ein und wurde von der Geistlichkeit in feierlicher Weise
nach der Kirche geleitet , wo er das Pontifikalamt

"
zelebrierte . Die

Festpredigt hielt Prof . H e i l m a n n - Mannheim . Verschönt wurde
der Festgottesdienst durch das Spiel der neuen großen Orgel , die zum
erstenmal bewundert werden konnte .

Die herkömmliche Schau religiösen Volkstums bot die feierliche
Prozession , die sich durch die Straßen bewegte und in deren
Mittelpunkt der kunstvolle Schrein mit den Gebeinen des Hl . Fri -
dolins , gefolgt vom Erzbischof , stand . Zum erstenmal eröffnete ein
langer Zug öer NS . - Formationen die Prozession , denen ver -
schiedene Vereine , eine Hotzenwälder Gruppe in Tracht und eine
Deutsche Ordensritter - Gruppe und eine große Zahl Gläubiger
folgten .

lieber den Rabmen einer gewöhnlichen Predigt hinaus ging
bi » Ansprache de ? Erzbischof? im Nachmitiaysgottesdienst. Das Ver -
hältui * der Katholiken zu seiner Kirche berührend , nahm Erzbischos
Dr . Gröber Stellung zu den neuen anti - christlichen Strömungen der
Deutschen Eiaubensbewegung , denen gegenüber er d >e W -̂ rheiten
der katholischen Religion betonte .

Die Taubersladl frei von Arbeilslvsen .
Tauberbischofsheim . 11 . März . Der planmäßig aufgezogen « und

rührig in Angriff genommene Kampf der Stadtverwaltung gegen
die Arbeitslosigkeit hat zu einem vollen Erfolg geführt . Durch
große Instand ?etzungs - und Kanalisationsarbeiten wurde für alle
Berufsgruppen Arbeitsmöglichkeit geschaffen , so daß Tauber «
biischofsheim von Arbeitslosen nunmehr frei ist.

Die Arbeitsschlacht im Amtsbezirk Oberkirch.
Oberkirch , 11 . März . Unter dem Vorsitz von Landrat Dr .

Kauffmann fand eine Bürgermeisterversqmnilung des Bezirks
statt , an der auch Kreisleiter R o m b a ch und Vertreter der NS -
Hago , der Kreisbauernschaft , des Forstamtes und des Arbeits -
amtes teilnahmen . Die Besprechung galt der Verwirklichung von
Arbeitsbcschaffungsplänen . Ausgeführt sollen folgende Arbeiten
werden : Als größeres Straßenbauprojekt die Erstellung einer Um -
gehungsstraße in Oedsbach mit etwa 9000 Tagewerken . Die Vor -
arbeiten sind soweit gediehen , daß demnächst mit der Ausführung be-
gönnen wird . An Neuanlagen oder Verbesserungen von Gemeinde -
wegen in den Gemeinden Oberkirch , Lautenbach . Bad Peterstal und
Vad Griesbach sind Projekte mit einem Kostenaufwand von etwa
HS 000 RM . vorgesehen . Meliorationsarbeiten im vorderen
Renchtal werden 6000 Tagewerke in Anspruch nehmen . Die Stadt -
gemeinde Oberkirch wird mit einem Kostenaufwand von 30 000 und
25,000 RM . ein Schwimmbad erstellen und die Kanalisation aus -
bauen . Auch Vad Peterstal beabsichtigt die Errichtung einer Bade -
anlage . Winterbach plant den Bau einer Wasserleitung , xbenso
vor .
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Bezirk Waldshut

Waldshut , 10 . März . Wir berichteten bereits über die S t r a -
ß e n - und Weg bauten , die in Waldshut im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms vorgesehen sind . Neuerdings werden
auch die Projekte bekannt , welche die Gemeinden des Bezirks , die
größtenteils Landgemeinden sind , aufgestellt haben . Die Gemeinde
G ö r w i h l will den Straßenbau Jbachtal -Dachsbergstraße fortsetzen ,
der 25 000 Tagewerke erfordert . Die Gemeinde Bechtersböhl
beabsichtigt die Herstellung einer Wegoerbindung von hier nach
Kllssaburg mit 8«00 Tagwerken , Hohe nt engen die Verbesserung
des Gemeindewaldweges Hubhalden mit 8800 Tagewerken , Dogein
ebenfalls die Herstellung einer Verbindungsstraße mit 700 Tagewer¬
ken . Die Gemeinde Erzingen im Zollausschlußgebiet hat Me -
liorations - und Reinigungsarbeiten in den Gemeindewaldungen mit
800 Tagewerken angesetzt , ferner das Forstamt I e st e t t e n Wegver -
besserungen und Entwässerungen mit 800 Tagewerken . Die Ge-
meinde Albbruck führt Wege - und Straßenarbeiten aus für die
Erschließung von Siedlungsgelände mit 3800 Tagewerken und die
Gemeinde Ältenburg eine Wasserversorgung mit 3600 Tagewer¬
ken . Der badische Staat wirft zur Instandsetzung der Polizei -
Untertunftsräume 44 000 RM . aus .

feine Magd . Auch der Bauer müsse tätig in die Schlacht eingreifen
und Landhelfer nicht nur den Sommer über , sondern das ganze
Jahr hindurch einstellen .

Dann sprach der Beauftragte der Deutschen Arbeitsfront und
Leiter des Gaues Südwest , Fritz Plattner . Er führte » . a.
aus . die nationalsozialistische Revolution sei keine Lohnrevolt «
gewesen , wie die Revolution von 1918, weil sie wußte , daß in
einer kranken Wirtschaft eine Lohnerhöhung unmöglich sei.

Habe der Vierjahresplan seine Erfüllung gefunden ,dann dürfte auch der Landarbeiter sicher sein , daß er am sichtbaren
Erfolg teilnehmen und den ihm zustehenden Lohn erhalten werde .
Zuerst müsse aber Deutschland von der Arbeitslosigkeit be-
freit sein , dann sei der Weg offen für eine Lohnerhöhung .Als letzter Redner gab Finanzminister Köhler ein anschau -
liches Bild über das Ergebnis der badischen Regierungsführung
im letzten Jahre . Die nationalsozialistische badische Regierung habe
sich noch nie von der Verantwortung gedrückt und stets die ihr not -
wendig erscheinenden Handlungen vorgenommen . Baden , das al »
Grenzland an der Südwestecke des Reiches sich in besonders schwie»
riger Lage befindet , könne heute feststellen , daß es aufwärt »
gegangen sei und weiter aufwärts gehe .

Das bezeichnendste Moment der Gegenwart fei der Wiederein -
tritt des deutschen Volkes und Reiches in die Weltpolitik ,und es sei auch für die Arbeiter nicht ohne Bedeutung , daß Deutsch »
land wieder als achtbarer Faktor in der Weltpolitik gelte . In
feinen weiteren Ausführungen stellte der Minister fest, daß er in
Baden der erste Finanzminister sei, der wieder mit festen Steuern
rechnen könne . Der in nächster Zeit herauskommende Haushalt
werde wieder ausgeglichen sein .

Eine Strophe des Deutschlandsliedes und das Horst -Wessel -Lied
beschlossen die Kundgebung .

Schneeschmelze und Wasseranslieg
im Schwarzwald .

Vom Schwarzwald, 11. März. Im Gefolge des Einbruches
feuchtwarmer Luftmassen am Wochenende und einsetzender föhnig -
Milder Witterung im Rheintal und im Schwarzwald ist im Ge»
birge bis zu den Hochlagen Tauwetter und Schneeschmelze
eingetreten . In der Eipfelreaion des Schwarzwaldes , wo reilweise
noch über ein halber Meter Schnee lagert , hat der Tauprozeß eben »
falls um sich gegriffen , fo daß die Wasserläuse allgemein an »
steigen . Der Rhein empfängt seit 48 Stunden beträchtlichen
Zustrom von Wasser aus dem Alpenvorland und dem Schwarz »
wald , so daß sich die Pegelstände binnen kurzem um Vi — Meter
erhöht haben . Die Tiefwasserperiode auf dem Oberrhein , die sich
auf die Schiffahrtsoerbältnisse feit Wochen nachteilig auswirkte ,
dürfte dadurch allmählich überwunden werden , zumal mit noch
weiterem Anhalten der Zuströme von Schmelzwasser aus den Ge-
birgslagen zu rechnen ist.

Heidelberg , 5 . aJtäij . (Die Schleppkette im Neckar .) Die Schlepp -
kette im Neckar , die mit der fortschreitenden Neckarkanalisierung
außer Verwendung trat , hatte eine Länge von 115 Klm. und wog
56 000 Ztr . Ihr Wert berechnete sich auf 600 000 RM .

Schürberg (Amt Schopfheim ) , 11 . März . ( Schwerer Betriebs -
unfall .1 Der Schreinermeister Alfred Graß brachte die rechte Hand
in die Fräßmaschine , wobei ihm sämtliche Finger aufgerissen wurden .
Der Verletzte wurde in das Krankenhaus Zell i . W . verbracht .

Villingen , 8 . März . Der frühere stellv . Arbeitsamtsdirektor Dal .
Wagener in Weinheim wurde mit sofortiger Wirkung an das Ar -
beitsamt Villingen versetzt .

Radolfzell , 9 . März . (Bürgermeister Speer entwickelt sein Pro -
gramm .) In der Bürgeransschnßfitzung am vergangenen Montag ent-
wickelte Bürgermeister Speer in kurzen Zügen sein Programm .
Mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln , so führte er u . a . aus ,
solle Arbeit beschafft werden . Da es in Radolfzell vor allem an
Kleinwohnungen fehle , habe er vor , eine Siedlung zu erstellen .
Auf diese Weise soll es auch den ärmeren Familien ermöglicht wer -
den , sich ein eigenes Heim zu schaffen . Weiter habe er die Absicht .
Radolfzell zur Fremdenstadt zu machen . Radolfzell fei eine der
schönsten Städte am Bodensee und es sei wirklich bedauerlich , daß
es all die Jahre vorher nicht gelungen sei, die Stadt besser zu schü-
tzen und zu fördern . Schließlich betonte Bürgermeister Speer noch,
daß er genau darüber wachen werde , daß vorsichtig gearbeitet und
gespart werde . Dabei hoffe er auf die Mitarbeit aller Einwohner
ohne Rücksicht auf die frühere Parteizugehörigkeit .

Kaffee Hag
jede ? Tropfen Gesundheit
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Arbeilsdiensl — Dienst am Volke
Reichsstatthalter Rober ! Wagner über das staalspolilifche Wirken der Arbeitsdienflführer .

Karlsruhe , 11 . März .
Sonntag vormittag g Uhr setzten die badisch -pfälzischen Arbeits -

dienstführer im Vürgersaal des
'
Rathauses ihre Tagung fort .

„Ueber die Notwendigkeit der staatspolitischen Schulung
im Arbeitsdienst¬

referierte Oberfeldmeister Reich .
Riesengroße stehe vor den Arbeitsdienstführern die Ausgabe, die

deutsche Jugend so revolutionär umzugestalten, dag sie einst mit
Stolz sagei könne , wir geben aus unseren Händen echten und echte-
sten Nationalsozialismus . Bei der staatspolitischen Schulung müsse
man zunächst bedenken , daß im liberalistisch- marxistischen Zeitalterder deutsche Arbeiter nichts weiter war als ein Ausbeutungsobjekt .
Dieser Tatsache müsse psychologisch Rechnung getragen werden . Hier-
für sei notwendig , zunächst den Weg der Kameradschaft zu gehen,den Weg, der dem jungen Deutschen zeigen soll, dag das Schicksaldes Einzelnen abhängig ist von dem Schicksal des anderen . Der
deutsche Arbeiter müsse die Mentalität des Studenten , der Student
die des Arbeiters kennenlernen , denn nur der Akkord des Lebens
und das Schwingen der deutschen Seele werde es fertigbringen , uns
zu jenen gewaltigen Leistungen zu befähigen, deren '

wir bedürfen,um das Schicksals der Zeit , in die wir hineingestellt worden sind , zu mei -
stern. Eine andere Aufgabe der staarspolitischen Schulung im Ar-
beitsdienst müsse sein , alle Regungen des vergangenen materialisti¬
schen Zeitalters herauszureißen und herauszubrennen aus der Seele
der deutschen Jugend und sie heranzuführen an den stolzen deutschenIdealismus , der immer wieder unser Volk in Zeiten der größtenGefahr emporriß . Der Geschichtsunterricht der deutschen Jugenddürfe nicht mehr aus toten Zahlenreihen bestehen , sie müsse so weit
gebracht werden , daß sie den großen Schritt verstehen lerne , den wir
durch die Geschichte machen . Das müsse auch der Sinn des Ge -
schichtsunterrichts in den Arbeitsdienstlagern sein . Die größten Auf-
gaben des Arbeitsdienstes der deutschen Jugend gegenüber beständen

•rir ÖaX'.n' Ö' e fc Tugend zu erziehen zu einer heroischen und kämpfe -
rischen Einstellung zur heutigen Zeit . Der Zeitpunkt sei nicht mehrfern , wo dte ganze deutsche Jugend ohne Unterschied des Standesund der Herkunft in den Reihen des FAD stehen werde. Aufgabedes staatspolitischen Unterrichts in den Lagern müsse sein , der beut-
sehen Jugend eine neue innere Haltung und innere Gesinnung bei -
zubrtngen . und erst wenn diese Jugend mit dem nationalsozialistischenStaat verwachsen , würden wir das erreichen, was wir wohl in stolzerGroße ersehnen : Das Dritte Reich !

Anschließend verbreitete steh Major a , D , Krapp über
die „Ausgaben der Meldestellen und Meldeämter - ,deren Aufgabe es sei , auf dem Wege der Selbsthilfe die Vermittlung

zwischen Arbeitsdienstwilligen und den Lagern durchzuführen zustark besetzte Lager durch Uebersührung von Znsassen in andere
Lager auszugleichen und die verschiedenen Berufe in die einzelnenLager zu oerteilen . Die Arbeitsdienstlager dürsten unter keinen Um -
standen als Fortsetzung öffentlicher Erziehungsanstalten angesehenwerden ^ moralisch und geistig Minderwertige hätten dort keinen
Platz . Die Meldeämter lieferten außerdem ein ausgezeichnetes stati¬
stisches Material und könnten als Barometer für

'
die Entwicklungdes Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit in den einzelnen Bezirken

bezeichnet werden.
„Student im Arbeitsdienst " ,

behandelte Oberfeldmeister Groß , der es zunächst als erfreulich be-
zeichnete , daß sich die akademischen Schichten an ihre Pflichten er-
innert hätten . Wenn der deutsche Studen , zehn Wochen lang mit dem
Arbeitskameraden aus dem Volke das erlebt habe, was zum Lager
gehört , dann erst sei es möglich , daß er eine Ahnung von dem be -
kommt , was das deutsche Volk ist . was das deutsche Volk erlebt . Die
Einfügung der Studenten in den FAD werde in Baden besonders
schwer sein , weil der Arbeitsgau 27 doppell soviel Studenten unter -
zubringen hat als andere Gaue , hat er doch vier Hochschulen zu be -
treuen . Die Studenten würden prozentual auf die einzelnen Lager
verteilt werden, und wer von ihnen im Lager nicht IM Prozent wert
sei , der sei auch nicht wert , sein Hochschulstudium zu beenden. Student
sein , heiße keine Rechte haben gegenüber den anderen Volksgenossen ,
sondern nur Verpflichtungen haben gegenüber seinem Volk und sei-
nem Führer .

Feldmeister A n s l i n g e r gab sodann
Richtlinien über Unterkünfte im Arbeitsdienst ,

wobei er betonte , daß in erster Linie das Barackenlager in Frage
komme. Hierfür seien auch von der Reichsleitung des FAD bereits
Richtlinien herausgegeben worden, die für das ganze Reichsgebiet
Geltung haben .

„Arbeitsdienst und Rassenpslege "

betitelte sich das Referat des Oberfeldmeisters Dr . Vogel , der ein
ausgezeichnetes Bild von der Vernichtung und Zersetzung des Arier -
tums im allgemeinen und des Deutschtums im besonderen durch den
Marxismus und das Judentum zeichnete . Nur aus dem Bauerntum
könne die Erneuerung des deutschen Blutes kommen . Die Forderung
der Stunde laute daher : Neue Bauernhöfe — neue Kraftquellen !

In eingehenden Darlegungen befaßte sich Feldmeister Schulz
mit der

Freizeitgestaltung im Freiwilligen Arbeitsdienst .
Besonders warm trat er für die Pflege der Hausmusik, des Chor-
gefangs . des Schachspiels und des Sports ein. Wichtig sei auch die be-
rufliche Aus - und Fortbildung . Gute Erfahrungen habe er auch mit
der Einführung von Bastelarbeiten gemacht , die öfters schon verbor-
gene Talente ans Tageslicht gefördert hätten . Im übrigen trat der
Redner für möglichst freizügige Gestaltung der Freizeit ein.
Robert Wagner über „Der Arbeitsdienstführer und sein staatspoli -

tisches Wirken ".
Am Nachmittag wurde die Tagung mit den beiden Hauptrefe-

raten fortgesetzt . Zunächst ergriff Reichs-statthalter Robert Wagner ,
mit brausendem Jubel empfangen , das Wort zu einer richtung-
weisenden Rede über „Der Arbeitsdienstführer und sein staatspoli -
tisches Wirken" .

Die Grundlagen , auf denen die Staaten und Völker beruhen,
so führte der Reichsstatthalter einleitend aus . sind immer und ewig
geistiger Natur . Es kann also niemals ein Volk oder ein Staat auf
dem , was man Wirtschaft nennt , ruhen oder im Gelde verankert
sein . Diese Anschauungen, die gerade wir . die Krigsgeneration , und
auch die Jugend in ihren Auswirkungen kennengelernt haben , sind
noch immer zum Verhängnis einer Nation oder eines Staotes ge-
worden. Wenn aber die Völker und Staaten auf idealistischer
Grundlage aufgebaut waren , konnten sie sich bis zu Jahrtausende
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erhalten . Es kann aber immer nur eine weltanschauliche Grundlage
sein , auf der ein Staat aufgebaut ist und

die ganze Nation muh eine bestimmte Einstellung erlangen
zu den großen Daseinsfragen des Staates .

Der liberale Staat war begründet auf einer Weltanschauung, die
ihrem rassischen Ursprung nach nicht aus der deutschen Nation
herausgekommen war . Der Liberalismus ist hervorgerufen aus dem
Blut andersgestalteter als deutschgearteter Menschen , aus dem Blut
Fremdrassiger und hatte nur das eine Ziel die arische Nation , be-
sonders aber das deutsche Volk in ihre rassischen Bestandteile zer-
fallen zu lassen - Der Jude hat sich z. B . in Rußland zum Herrschr
der arischen und sonstigen Bestandteile des russischen Volkes auf-
geworfen. Wenn es im letzten Augenblick gelungen ist , das deutsche
Volk vor der Fremdherrschaft und der Vernichtung zu retten , so
danken wir das der nationalsozialistischen Idee bezw . seiner Weltan -
schauung . Die Organisationen der Partei haben die Aufgabe , das
Volk zu dieser Weltanschauung zu erziehen.

Das Ziel ist eine neue Gemeinschaft,
die nicht mehr durchsetzt ist vom Geiste Fremdrassiger , iondern be¬
stimmt wird ausschließlich durch Sie deutsche Rasse , oie . rassische
Auslose der deutschen Nation . Niemals wird Adolf Httler oder
seine Partei auch nur um Millimeterbreite von einer Weltanschau-
ung abweichen , die als bestimmte Einstellung für das Wohl unseres
Volkes erkannt worden ist . Niemals wird diese Geistesrichtung aus -
gegeben werden, es sei denn , daß wir uns selbst aufgeben. Dieser
Tag aber wird niemals kommen . Eher würden Millionen bereit
sein , ins Grab zu sinken , als AÄolf Hitler und seine Idee aufzu-
geben . ( Starker Beifall ) . Jeder , der ein « Stellung : m neuen
Staat einnimmt , ist oerpflichtet, jedem Volksgenossen die national -
sozialistische Weltanschauung ins Herz zu senken. Besonders der
Freiwillige Arbeitsdienst ist geeignet, die größten und wertvo. lsten
Dienste für diese Idee zu leisten . Der FAD . hat aber auch eine
Sonderaufgabe übernommen , wie sie auch die übrigen Unterorga -
nisationen der Partei übernommen haben . Er muß dem deutschen
Volk einen n e ue n Begriff „A r b « i t" vermitteln . Das libera -
listische und marxistische Zeitalter hat dem deutschen Volk einen
ganz falschen Begriff von der Arbeit vermittelt . Damit hat der
FAD . eine der größten Kulturaufgaben aller Zeiten durchzuführen,
nämlich, daß «r unserem Volk den deutschen Arbeitsmenschen schenkt .

Der Reichsstatthalter gab dann seinem großen Interesse Aus-
druck , das er der Tätigkeit des Arbeitsdienstes widmet.

Freiwilliger Arbeitsdienst sei nichts anderes als ange -
wandter Nationalsozialismus .

Der FAD . habe unvergängliche moralische und sittliche Werte
geschaffen und seine Verdienste seien umso höher anzuerkennen, als
er keine irdischen Güter sammeln könne . Jeder Soldat des Arbeits -
dienstes müsse überzeugt sein davon , daß er den Spaten nicht in
die Hand nehme , um Geld zu verdienen , sondern um eine Prlicht
in Zeiten größter Not zu erfüllen . Die Grundlage des National -
sozialismus

'
könne immer und ewig nur die sein , daß der Einzelne

zum Einsatz für die Gesamtheit , zur Kameradschaftlichkeit gegenüber
den anderen Volksgenossen , zur Pflichterfüllung gegenüber der
Idee , zur Opferbereitschaft und zur Ehrlichkeit erzogen azerde.

Nachdem der stürmische Beifall verklungen war , scholl da»
Deutschlandlied empor, und der Reichsstatthalter verließ , von lsb»
haften Heilrufen begleitet , den Saal .

Die Heilrufe setzten sich fort , als der Inspekteur der Fuhrer »
schulen und des Unterrichtswesens im Deutschen Arbeitsdienst , Dr .
Will Decker , M . d . R ., Berlin , mit seinem Referat begann über
das Thema

„Wir bauen das Reich ".
Er unterstrich zunächst die Ausführungen des Reichsstatthalters , in
denen er eine unbeschränkte Anerkennung des Arbeitsdienstes er«
blickte. Arbeitsdienst könne nur aus dem Nationalsozialismus ent«
stehen und sei das große Instrument der Erziehung unseres Volkes
zur Gemeinschaft und zur tragenden Grundlage jedes Arbeltslebens .
Alles was in der Geschichte unseres Volkes unzerstörbar war , sei
durch Arbeit geschaffen worden. Wir müßten aber noch mehr Arbeit
leisten um aus der Not herauszukommen, arbeiten , um etwas zu
erreichen von dem sich die Welt ein Stück Vorbild abschneiden könne .
Liebe und Treue zum Vaterland dürfe nicht aufhören , wenn es be-
ginne gefährlich zu werden ( Beifall ) . Um eine Aufgabe erfolgreich
durchzuführen, müsse man vor ihr bescheiden bleiben . Der Führer im
Arbeitsdienst müsse Repräsentant des neuen Willens sein , und es
gebe heute keinen Platz im Arbeitsdienst für Führer , die glaubten ,
sie hätten hier nun einen Beruf gefunden, der ihnen etn ruhiges
Leben sichere. Führer im Arbeitsdienst sein , heiße mit anderen Wor-
ten daß der Führer im Arbeitsdienst sich als Nationalsozialist gegen
jene Schicht von politischen Geschäftemachern zu stemmen hat die
heute herumreisen und das Symbol des Hakenkreuzes mißbrauchten.
Der Zwiespalt der Konsessionen werde im FAD . keinen Platz finden,
und eine konfessionelle Propaganda im habe im FAD . gar nichts
zu suchen.

Der Redner ging sodann auf
die Arbeitsdienstpflicht der Studenten

ein , die er als begrüßenswert bezeichnete . Damit habe die Stu¬
dentenschaft vor die Führung die Leistung gestellt . In Genf habe
man Deutschland die Einführung der Arbeitsdienstpslicht verweigert ,
doch könne man in Genf es nicht verhindern , daß d,e deutsche
Jugend freiwillig zum Arbeitsdienst komme . Der Arbeitsdienst
sei nicht da zum Exerzieren , sondern zum Arbeiten , um ein neues
Deutschland zu schaffen, denn „wir sind keine Reichswehr zweiter
Klasse , sondern ein Arbeitsdienst erster Klasse !" Nationalsozialist ist
man durch Blut und Charakter , nicht aber durch ein ausgefülltes
Stück Papier . ..Wir haben vor der Welt die Einführung der Ar -
beitsdienstpflicht angemeldet , und ihre Durchführung ist eine Ehren -
frage umso eher können wir dann der Welt zeigen , was wir können .
Es

'
kämme nicht -darauf an . ob einer von vielen zugrunde gehe , wenn

nur Deutschland lebe . Im Arbeitsdienst solle eine Gemelnichaft von
Männern aufgebaut werden , auf die sich der Führer verlassen könne ,
wenn wir das sind , dann bauen wir nicht allein , wenn wir das sind,
dann bauen wir das unzerstörbare Deutsche Reich des Führers , dem
wir am Schluß dieser Tagung unseren Gruß darbringen wollen.

In das dreifache Sieg -Heil mischten sich die ersten Klange des
Horst -Wesselliedes. das zugleich den imposanten Abschluß einer ebenso
imposanten Tagung bildete.

*
Anläßlich der Tagung der badisch - pfälzischen Arbeitsdienstführer

.im 10 . und 11 . März in Karlsruhe , wurde an den Retchsführer des
Arbeitsdienstes . Staatssekretär Hierl . folgendes Telegramm gesandt :

'
„Die in Karlsruhe versammelten Führer des Arbeitsdienst «

gaues 27 entbieten dem Führer des Deutschen Arbeitsdienstes treu -
deutsche Grüße mit dem Gelöbnis , in nationalsozialistischem Geist
und in treuer Gefolgschaft weiterzukämpfen. gez. Helf f ."

Der Reichsslallhaller bei der Jugend .
Am Samstag abend hielt die Hitlerjugend , Bann 109, in der

Festhalle eine Festaufführung ab , zu der vor allem die Jugend her -
beigeeilt war . Mit dem Reichsstatthalter und dem Landesjugendfüh -
rer waren auch höhere badijche HZ - Führer , der Kulturreferent der
Landesstelle Saar -Pfalz , sowie ein Vertreter des Reichspropaganda -
Ministeriums erschienen .

Bannführer H a ß m a n n begrüßte nach dem Einmaych der zah¬
nen die Erschienenen und wies aus die Ziele der HI hin.

Dann sprach der Reichsstatthalter zur Zugend .
Trotz Arbeitsüberlastung verfolge er immer mit besonderem In -

teresse die Arbeit seiner Zugend. Diese Zugend schaffe mit gleichem
Mut und Eifer am Neuen . Nie wurde etwas Großes geschaffen ohne
Opfer und Idealismus . Wir wissen , daß wir unsere Ausgabe im
Geistigen vollenden müssen . Es sei nötig , in unserem Volk eine gel -
stig- weltanjchaul ' che Wende herbeizuführen . Dieses Ziel bedeutet
keine Beeinträchtigung der Familie , nein , sie diene der Erhaltung
und neuen Festigung , aber über der Familie gebe es die größere
Volksgemeinschaft, der wir ebenso oerpflichtet seien . Wir wollen auch
die schulische Festigung des Wissens und Könnens , denn umere Ar-
beit stehe nicht im Gegensatz zur Schule. Sie stehe auch nicht
im Gegensatz zu den christlichen Konfessionen , tore ;c
haben das Recht der seelischen Betreuung , sie dürfen sich aber keine
politischen Rechte anmaßen . Die Frontgeneration will ihren junge-
ren Kameraden Schutz und Führer sein . Durch ihre Eintracht und
ihr Zusammenwirken wird die Wende herbeigeführt , und so das
Neue geschaffen werden.

Der Reichsstatthalter forderte zum Schluß die Jugend auf, im
gleichen Geiste wie bisher weiterzuarbeiten .

Dann zeigte die Turnerschar der HZ ihre ausgezeichneten, turne -
rischen Leistungen, die mit großem Beifall aufgenommen wurden.
Der Marsch der Bannkapelle Großdeutschland beschloß den ersten Teil .

Mit der Ausführung des Stückes „ Es war der Weg zum
dritten Reich "

. Worte von Jakob Hornbach. Musik von Karl
Meister stellte die Hitlerjugend ihr künstlerisches Können unter
Beweis In sieben Bildern zeigt der Dichter Deutschlands Nieder-
gang und Aufstieg 1933. Das erste Bild zeigte den eisernen Kanz-
ler Bismarck, der am Ende seines Lebens , am 311. Juli 1898 , zu
Gott um Schutz des Deutschen Reiches bittet , wobei ihm der rote
Vampyr visionär erscheint . Im zweiten Bild werden wir unmittel -
bar in jene Juli - und Augusttage des Jahres 1914 hineingeführt ,
wo es keinen Klassenkampf gibt und das deutsche Volk sich zur
Einigkeit besinnt Eine deutsche Mutter klagt um ihre gefallenen
Söhne , aber der Verrat frißt sich zur Front durch und der 9 . No-
vember 1918 ist da. Verzweifelt sieht Siegvater aus Deutschland
und sucht nach dem unbekannten Soldaten , bis er ihn in München
findet . Die elften Getreuen fallen . Der Führer betet in Landsberg
um Rettung des Reiches, als ihm St . Michael erscheint . Dann
werden wir mitten in die Zeit schwersten Kampfes geführt : am
24. Januar 1932 wird der Hitlerjunge Herbert Norkus erstochen .
39 . Januar und 21 . März 1933 : Der Sieg ist errungen . Der junge

Kanzler reicht dem greisen Feldmarschall die Hand und spricht den
Sckwur zur Einigung aller deutschen Stämme . Jubelnd erklingt
der Siegeschoral der Leuthener Schlacht: Run danket alle Gott .

Unter Leitung des Komponisten begleitete das Streichorchester
der Polizei sowie ein Sing - und ein Sprechchor der HJ . die Fest-
auffübrung . Den jugendlichen Spielern gebührt großes Lob für ihre
ausgezeichneten Darbietungen . — äu —

S6mh für kinderreiche Müller !
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Mütter von nicht schulpflichtigen Kindern sind im allgemeinen

in ihrem Hauswesen nur schwer abkömmlich . Es ist daher geboten,
daß insbesondere die staatlichen Behörden Mütter von kleinen
Kindern nach Möglichkeit bevorzugt abfertigen , damit sie möglichst
wenig durch vermeidbares Warten an der Fürsorge für ihre Kinder
gehindert werden. Es darf erwartet werden , daß auch die Gemeinden
und sonstigen öffentlich - rechtlichen Körperschaften sich der Mütter in
gleicher Weise annehmen.

#
Ehrenvolle Ernennung . Der Verlagsdirektor des „Führer "

Pg . Emil Münz , wurde zum stellvertr . Vorsitzenden des
Ehrenrates des Reichsverbandes Deutscher Zeitungsverleger er -
nannt . Diese Ernennung ist eine Anerkennung für den muster -
gültigen Aufbau der gesamten NT -Presse Badens , die in der
Hauptsache sein Wert ist.

Ernennungen — Versetzungen — Zuruhesehungea
usw. der planmäßigen Beamten .

Srnann >: Zum Mitglied der Abteilung für Landwirtschaft un >!>
Domänen und gleichzeitig zum Mitglied der Abteilimg für Wasser - un»
Ttr -ahenbau des Finanz - und Wirtichastsministeriums Oberregierungs »
baurat Rudolf Nessel ha uf

Gestorben : Lberrcchiiuiiasrai Johannes Böhm bei der Badtsche »
Has-cnverioaltung in Mannheim

Tages -Anzeiger .
lNäberes liebe Im Jn '-cratenteil . l

Montag , de» >2 . März .
Staatstieater :

Der Türkeirlouis , 20 bis 23 Ufir
Co l o s i e u in : Günther -Adlers Lachbllhne , 2V Ußi .
Lichtspieltheater :
Gloria - Palast - Was ist die Welt ? — Mandern , 3 . 4 .45. 6.45 . 8 .45 Uhr .

Union -Licktsviele - FlüchUinae . 3. 5 . 7. 8 .45 Ufir .
Reuden,j -Vichts » icle : Das Lied der Svnne . 4 . 6 . 15 , 8.30 Uhr .
Palaft -Lichi viele : , Freitaa abend um 8 "

. 4 . S.IS . 8 .30 Ubr .
« ammer - Lichtiuicle : Manoleseu , 3 , 5 . 7 . 8 .45 Ubr .
Sind Lichtspiele - Die Finanzen des Groftfierzoas . S und 8.30 Uhr .
Zchandiirn : Ein blonder Traum . 4 . 6 .15 , 8 .35 Uhr .

« o n tt i « e Veranstaltungen :
Rathaussaal : 6 . Kaminermunkabend des Dresdner Streichquartetts .
Hasset Museum : Grone Demichc Modeschau . 16 und 20 .30 Ubr .
Kaifec -Kavarett Roland - Das groke Marz -Nrogramin .

DruckarDeiien werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei S . Thiergarten . Karlsruh« i . Z

Heirate ! Der Staat Dilti !
Hier die Trauringe

8 kt . Gold , das Paar v . RM . 8 k- an
14 kt . Gold , das Paar v . RM . 20 . - an

Uhrmacher u. Juwelier
am LudwigsplatzKamphues

Tischlermeister
gesucht , der alle

Ladeneinrichtung
neu aufarbeitet .

Offert , u . SS4268
an die Bad . Presse.

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Sonnet -
fatwn , tu'tu. Meth.
Uebersetzg. Pinazzi ,
Stcfanienstrahe 4t ,
Telefon övl « .

( SS3147 )

BrossmllMe
am Niederrhein

sucht für die Umgebung
von Karlsruhe Großab¬
nehmer für den Verkauf
ihrer Qualitäfs - Mehle .

Angeb . u . Nr . B25947a a . d . Bad . Presse

Sie sind zii d
Herz. Leber. Darm . Niere usw arbeiten besser ,
wenn Sie mindestens Ii) Pfd . abnehmen . Schlank
lein , heihl gesund sein . Schlanb sein heihl auch
schön sein Beginnen Sie noch heule mit der
setlzehrenden , Reinin ">Rui , den unschädlichen
Entseltungslablelten . RM . 1 .75 . In ollen
Apotheken erhältlich Verlangen Sie nur . Rettin ' .

Kaufgesuche

Kaufe
Betrag Kletdcr u .
Schuhe Karte ge¬
nital Psifucha .
Aiitirtngcrstr 30.
Haus -Nr . beachten.

Sis .Kinderbett, mod .
Kindcr-Sportwagen
gesucht. Preisoff . u .
Tt2ti7 an Bd . Pr .

Klnderlieg -u .
Sportwagen
zu laufen gesucht .
Angeb . u . FW5399

an die Bad . Preise
Filiale Werderplatz .

kerrenkleider
nur gut erh ., gegen
gute Bez. zu lf . ges .

Offerten u . A4ÄiS
an die Bad . Preise .

» leine Anzeige»
haben grökt Er -
sola in der
Kubischen Prell«.

' '
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Deutschlands Fußballelf siegt SN
Luxemburg im AusWidlliWkamiil um die WeltmeilterWIt iditoet Mlazen.

4i

Angesichts der großen Bedeutung , die der Luxemburger Fußball »
kämpf im Hinblick auf die Teilnahme an der Weltmeisterschaft hatte ,sah man diesem Spiel in Deutschland nicht überall sehr optimistisch
entgegen . Hier und da hielt man es für ein Wagnis , daß man zueinem so bedeutungsvollen Kampf nicht unsere allerstärkste Mann -
schaft gestellt hatte . Fraglos war auch die Els , die wir nach Luxem -
bürg schickten , nicht unsere stärkste Vertretung . Aber diese Mannschaft
hat doch genügt , um dem deutschen Fußball einen neuen , in seinem
Ausmaß prächtigen Sieg zu sichern. Luxemburgs Mannschaft , die vor
kurzem noch Belgien B 3 :2 schlug und die sich für das Spiel gegen
Deutschland sehr sorgfältig vorbereitet hatte , wurde mit nicht
weniger als 9 : 1 Treffern besiegt . Deutschland hat sich also die Teil -
nähme an den Endspielen um die Fußball -Weltmeisterschaft , die im
Mai/2uni auf italienischem Boden stattfinden , gesichert.

Das 9 : 1 - Ergebnis entsprach nicht nur dem Spielverlauf , den Er -
eignissen auf dem Feld entsprechend hätte das Resultat sogar noch
höher lauten können . Während der zweiten Halbzeit wurde unsere
Elf für lange Zeit vom Schußpech verfolgt . Aber man soll das Er -
gebnis auch nicht überschätzen .

Die Eegner waren zu ungleich .
Die Mannschaft Luxemburgs spielte im Vergleich zu unseren

Leuten geradezu einen primitiven Fußball . Sie kämpfte unverdrossen ,
tapfer und fair , aber ihr Können blieb nur Durchschnitt . Lediglich
der Verteidiger Reiner und der Linksaußen Speicher kamen ungefähr
an das Niveau unserer Leute heran . Auch der Tormann schlug sich
trotz der neun Treffer recht gut .

Die Leistung unlerer Ell.
waren in allen Teilen reif und abgerundet . Aber man kann sich nach
diesem Spiel doch kein Urteil erlauben , was diese Mannschaft gegen
einen stärkeren Gegner leisten würde . Es ist wieder wie nach dem
8 : 1 -Sieg über Belgien . Damals besiegte eine gleichfalls rein west-
deutsche Mannschaft Belgien 8 :1 und wenig später konnte die gleiche
Mannschaft gegen Norwegen nur ein enttäuschendes 2 :2 erreichen .
Aber die Mannschaft , die gegen Luxemburg kämpfte , war doch wohl
noch etwas stärker als die damalige Duisburger Elf .

Tormann und Verteidiger kamen fast nie in die Lage , ihr wirk -
liches Können zu zeigen , sie wurden zu wenig beschäftigt . Eine starke
Stütze der Elf waren die beiden ebenbürtigen Außenläufer Janes
und Oehl . Sie bremsten die Angrisslust des Gegners und fütterten
den eigenen Sturm mit den schönsten Vorlagen . Czepan kam da nicht
ganz mit . Der Schalker siel zwar in diesem Rahmen nicht ab , aber
er ist doch nicht der gegebene Mann für den Mittelläuserposten der
Nationalelf . Ein Glanzstück war unser Innentrio . Sein verwirrendes
Kombinationsspiel brachte den Gegner zur Verzweiflung . Von den
Außenstürmern gefiel Allbrecht besser als Kobierski , weil er un -
eigennütziger spielte .

Mit dem Schiedsrichter de Wolf konnte man zufrieden sein.

Am Vorabend des Kampies.
Von Koblenz aus reiste am Samstag nachmittag die deutsche

Expedition geschlossen über Trier nach Luxemburg . In Trier sollte
einem Wunsche des DFB entsprechend , kein Empfang stattfinoen ,
es standen aber dem ^ ch tausend und mehr Menschen am Bahnhof ,
um die deutsche Mannschaft zu begrüßen und um ihr die besten
Wünsche für das Länderspiel mit aus den Weg zu geben . Im
Omnibus führte die Reise weiter zum Eroßherzogtum . In Wasser -
billig wurde die Grenze überschritten . Es war gegen 7 Uhr abends
und die Dunkelheit brach bereits herein . Dennoch fanden sich die
Bewohner ganzer luxemburgischer und deutscher Grenzdörfer zu-
sammen . Der Fußballverband des kleinen Landes ließ es sich nicht
nehmen , hier schon die Vertreter seines großen Nachbarn 511 begrüßen .

In Luxemburg - Stadt wiederholte sich diese Begrüßung . Ihr
schloß sich ein merkwürdig provisorischer Empfang aus der deutschen
Gesandtschaft an , der sich auf der Straße abspielte und bei dem die
Gesandtschaft durch einen Legationssekretär vertreten war . Nach
einem kleinen Essen im Hotel „Alfa "

, dem Standquartier der deut -
schen Mannschaft , suchten unsere Spieler frühzeitig das Bett auf .

Regen über Regen.
Der Sonntag ließ sich sehr unfreundlich an . Dicke Wolkenmassen

zogen über das Eroßherzogtum und ein unaufhaltsamer Bindfaden¬
regen strömte nieder . Dennoch entwickelte sich in der Stadt bald
ein ungewohntes Leben . 38 000 Einwohner zählt die Stadt Luxem -
bürg und 16 000 Karten waren schon am Samstag für das Länder -
spiel verkauft . Außerordentlich zahlreich waren wieder die deutschen ,
vornehmlich rheinischen Schlachtenbummler , die in Sonderzügen ,
Omnibussen und langen Wagenkolonnen eintrasen . Ueberall sah
man deutsche Gruppen mit Fähnchen , überall hörte man deutjch ..
Laute und deutsche Lieder . Die mit 41 Journalisten und 25 Photo¬
graphen ebenfalls recht stark vertretene deutsche Sportpresse wurde
am Vormittag von den Luxemburger Kollegen empfangen und herz -
lichst begrüßt . Bemerkenswerterweise hatten sich hierzu auch zahl -
reiche französische Journalisten eingesunden . In ihrer Begleitung
befand sich „Miß Lothringen "

, die Schönheitskönigin Lothringens .
Im Stadthaus fand wenig später der Empsang der deutschen

Mannschaft durch die Stadt Luxemburg statt . Bürgermeister Diet -
rich sprach sehr herzlich im Namen der Gastgeber , Dr . Rasbach
stattete den Dank der Deutschen ab . Sehr erfreut war die deutsche
Mannschaft , als ihr „Miß Lothringen "

, die in der kleidsamen Tracht
ihres Landes auch hier erschienen war , einen Blumenstrauß mit
den deutschen und französischen Farben überreichte .

lleberiiilltes Stadion.
Schon frühzeitig setzte der Anmarsch zum Stadion ein . Bereits

um 15 Uhr , also eine Stunde vor Beginn des Spieles , konnte im
Stadion der berühmte Apfel nicht mehr zur Erde fallen . Da der
Bindfadenregen nicht aussetzte , bot sich das eigenartige Bild eines
einzigen großen Walles von Regenschirmen . Aber die Stimmungder Massen war doch die denkbar beste Man kann sich die Erregung
schlecht vorstellen , in die das kleine Eroßherzogtum durch das „größte
Sportereignis in der Geschichte Luxemburgs " versetzt worden war .

Sehr schlechte Menverlzältnille.
Betrüblich war der Anblick des Spielfeldes . Der Boden hatte

unter dem langen Regen sehr gelitten , überall sah man tiefaufge -
weichte Stellen und sogar Wasserlachen . Es eröffneten sich für das
Spiel also nicht gerade die besten Aussichten . Vernünftigerweise sah
man davon ab , das sonst übliche Vorspiel von Iugendmannschaften
durchzuführen . Mit Liedern und Spässen vertrieben sich die Massen
die Zeit . Immer wieder hörte man auch die „Lore " und ander «
deutsche Gesänge .

Kurz vor vier Uhr betraten dann unter stürmischem Ve-
grüßungsapplaus die beiden Mannschaften das Feld . Sie kamen
in den zuletzt vorgesehenen Aufstellungen , stellten sich also wie folgt :
Deutschland :

Vuchloh
lVfV . Speldorf )

Hund Haringer
(Schwarz - Weiß Essen ) ( Bayern München )

Janes Szepan Oehm
(Fort . Düsseldorf ) ( Schalke 04) ( 1 . FC . Nürnberg

Albrecht Wigold Hohmann Rasselnberg Kobierski
(beide Fort . Düsseldorf ) (beide VfL . Benrath ) (Fort . Düsseld .)

«-
(b . Red Boys Differdingen ) (U . Düddingen ) ( beide Spora Luxemb . )

Waltener Becker Menzel II Geih Speicher
(Schifflingenj (Niederkorn ) (Spora Luxemburg )

Fischer Kieffer Kremer II
(Union Luxemburg ) (Jeunesie Esch )

Reiners Maserus
(Jeunesse Esch )

Voesch
Luxemburg :

törofee erste Albzeit der Deutschen .
Fast mit dem Pfiff zum Spielbeginn setzte der Regen ein . Die

Regenschirme schlössen sich , das Spiel konnte beginnen . Luxemburg
hatte Anstoß , aber der Ball blieb gleich im Dreck stecken und um ein
Haar wäre schon in der ersten Minute das deutsche Führungstor
gefallen . Die Flanke Allbrechts streifte knapp am Tor vorbei . Die
deutsche Els zeigte aber schon gleich daraus , daß sie aufs Ganze gehen
wollte . Trotz der schlechten Bodenverhältnisse rollten zügige Angriffe
nach vorn und bereits in der 4 . Minute siel der erste Trefser .
Allbrecht sauste mit dem Will ab . slankte etwas zurück und der an -
brausende Rasseln be rg setzte einen Prachtschuß in die Maschen -
Angriff auf Angriff rollte weiter vor . die luxemburgische Verteidi -
gung wurde überlastet , bekam aber plötzlich Lust , als mit einem
überraschenden Vorstoß der Linksaußen Speicher das deutsche Tor
gefährdete . Der Schuß ging allerdings neben die Latte . In der
13 . Minute fiel bei einem schönen Angriff Deutschlands zweiter
Treffer Wigold erhielt den Ball von links , überspielte noch
Maserus und schoß dann aus kurzer Entfernung ein . Die deutsche
Elf blieb im Angriff . Sie fand sich mit den Bodenverhältnissen
schon deshalb weit besser ab . weil sie exakter zusammenspielte und
die bessere Ballbehandlung hatte . In der 20. Minute kam der erste
wirklich gute Schuß ' auf das deutsche Tor . und das war auch nur
deshalb möglich , weil bei einer Ballrückgabe das Leder im Dreck
stecken geblieben war . Vuchloh hatte sogar ziemlich Mühe , den
Ball zu erwischen .

Luxemburgs Gegenstöße blieben aber vorerst noch gelegentliche
Ständig mußte die Mannschaft verteidigen . Die deutsche Abwehr
kam kaum in die Gelegenheit , ihr Können zu zeigen . Ausgezeichnet
arbeiteten die beiden Außenläufer , während Czepan nur langsam
in Fahrt kam . Man hatte von dem Schalker während der ersten
Halbzeit kaum das Gefühl , daß er der geeignete Mittelläufer für
die deutsche Mannschaft sein köne.

Ein schöner Alleingang von Hohmann endete mit einem Latten -
schuß . Dann brachte aber schon die 25. Minute den dritten Tresser .
Die Verteidigung des Gegners brachte den Ball nicht weg , Wigold
konnte , obwohl er hart bedrängt wurde , den Ball noch zu
A l b r e ch t schieben und der sandte mühelos ein . Die 6 0 0 0

deutschen Schlachtenbummler (sie stellten über den drit -
ten Teil der Zuschauer !) waren begeistert . Schon jetzt zeigte es
sich , daß der Sieg der deutschen Mannschaft nicht genommen werden
könnte

Sehr überraschend kam dann allerdings zwei Minuten später
der Gegner zu einem Gegentor . Bei einem Vorstoß von rechts
tauchte urplötzlich der flinke Mittelstürmer Menge ! II vor dem
deutschen Tor auf und unhaltbar für Vuchloh flitzte ein Schuß ins
Tor . Die Luxemburger wurden durch diesen Ersölg mächtig ange¬
spart . Sie rissen alle Kräfte zusammen und riefen mit wuchtigen
Vorstößen brenzliche Situationen vor dem deutschen Tor hervor .
Aber dieser Zwischenakt dauerte nur vier Minuten , dann beherrsch -
ten b

'
e Deutschen wieder die Lage . Hohmann ging von der

Mittellinie aus und davon , umspielte alles , was sich ihm in den
Weg stellte und schoß das vierte Tor . Die Stürmerleistungen auf
der deutschen Seite begeisterten . In der 33. Minute spielte sich
Kobierski durch , flankte und Wigold schoß im nächsten Zug ein
weiteres Tor , das aber von dem Schiedsrichter wegen „ abseits "
nicht anerkannt wurde . Augenscheinlich befand sich hier Herr
de Wolf im Irrtum . Aber der richtige fünfte Treffer ließ nicht
lange auf sich warten . Schon drei Minuten später war er da .
Kobierski slankte und Rasselnberg schoß unhaltbar .

Vorübergehend legte sich unsere Mannschaft etwas mehr Reserve
auf . Der tiefe Boden , der doch sehr ermüdete , verlangte eine ver -
nünftige Verteilung der Kräfte , es schien jedenfalls bei dem kräf -
tigen Gegner nicht geraten , die Kräfte vorzeitig auszugeben . Bei
den nun zahlreicher werdenden Gegenvorstößen der Luxemburger
zeichnete sich besonders der schnelle linke Flügel aus . Erfolge wur -
den jedoch von der wachsamen deutschen Hintermannschaft vereitelt .Als der Pausenpfiff kam . lag Deutschland 5 : 1 in Front und schon
jetzt wurde unsere Elf von den Tausenden von Landsleuten stür -
irnjch gefeiert

Noch vier Tresser nach dem Wechsel.
Nach der Pause war unsere Mannschaft sofort wiever im An -

griff . Sie erreichte nun für eine Viertelstunde lang ihre beste
Form . In prächtigen , flüssigen Kombinationen wurde der Gegnerglatt an die Wand gespielt . Den verwirrenden Zick - Zack - Zügen un -
jerer Mannschaft war die Verteidigung des Gegners nicht gewachsen .
Innerhalb von 12 Minuten fielen drei weitere Treffer . Nach schö-
nein Zusammenspiel zwischen Kobierski , Rasselnberg und Hohmann
schoß der schnelle Hohmann in der siebten Minute den sechsten Tref -
fer . Hohmann lenkte auch in der neunten Minute , wiederum nach
schönster Kombination mit seinen Nebenleuten den siebten Trefferein . Nun beteiligten sich selbst die deutschen Läufer mit Schüssen
aufs Tor . Zwei dicht hintereinander folgende Bomben von Oehmkonnte der Luxemburger Tormann nur mit Mühe meistern . Die
12 . Minute kam und das Ergebnis lautete nach einem Schuß von
Rasselnberg 8 : 1 .

Auch in der Folge blieb die deutsche Els überlegen . Sie trieb
mit dem Gegner geradezu ein „Katz - und Maus -Spiel ." Eigen -
artigerweise stellte sich nun aber ein großes Schußpech ein . Zahllose
Schüsse gingen knapp neben die Pfosten oder streiften um Zenti -
meter über die Latte . Hohmann schied vorübergehend aus Erst in
der vorletzten Minute wurde das ständigen Drangen der Deutschen
noch mit einem weiteren Treffer belohnt . Wieder sah man eine
glänzende Kombination , die mit einem Torschuß von Rasselnberg
abgeschlossen wurde .

Als die deutsche Mannschaft vom Platz ging , konnte sie stürmischeOvationen entgegennehmen , an denen sich auch die ehrlich begeister -
ten Luxemburger beteiligten .

Wettere Länderspiele.
Schweiz schlägt Frankreich 1 : 0 — Koltand siegt gegen Belgien S : Z.

30 000 Franzosen waren am Sonntag sehr überrascht , als im
Stadion von Colombes in Paris die Schweiz mit 1 :0 ( 1 :0)- über
Frankreichs Fußball - Nationalmannschaft Sieger blieb . Man hatte
doch allgemein mit einem sicheren Erfolg der Franzosen gerechnet .
Es muß vorweg gesagt werden , daß auf dem ausgeweichten Boden
das Spiel nicht ganz regulär verlief , beide Mannschaften kamen un -
ter den ungünstigen Umständen nicht recht zur Entwicklung . Immer -
hin fanden sich aber die Schweizer mit dem Boden weitaus besser zu-
recht als ihr Gegner und diese Tatsache sicherte ihnen auch den Er -
folg . Der entscheidende Tresfer fiel in der 40 . Spielminute durch den
Mittelstürmer Kielholz (Servette Genf ) . Kielholz , ein Stürmer , der
übrigens ein « Brille trägt , nahm eine Vorlage des Linksaußen Vossi-
Bern geschickt auf und verwandelte sie glatt . Das erwartete Aufkom -
men der Franzosen nach der Pause blieb aus , ja , die Leistungen der
französischen Elf wurden nach dem Wechsel sogar noch schwächer als
vorher .

Belgiens Fußball - Nationalmannschaft . die im Herbst von der
deutschen Mannschaft mit 8 : 1 schwer geschlagen wurde dann aber in
den Spielen gegen Frankreich und Irland wesentlich bessere Ergeb -
nisse erzielte , bezog am Sonntag im überfüllten Amsterdamer Olym -
pischen Stadion eine neue harte Schlappe . Vor 30 000 Zuschauern
zeigten die Holländer in ihrem letzten Probegalopp für die kommen -
den Weltmeisterlchastskämpfe ausgezeichnete Leistungen . Ihr hoherund verdienter Sieg wurde stürmisch bejubelt .

Nach fünf Minuten Spieldauer schoß Belgiens Mittelstürmer
Vorhoof das erste Tor . Die verwirrten Holländer konnten das Spiel
zunächst nur mit Mühe offen halten , dann setzte sich aber allmählich
ihr besseres Können doch durch . Als der Sturmfllhrer Backhuis den
Ausgleich erzielt hatte , da war der Bann gebrochen . Bis zur Pause
fielen noch drei Treffer und in der zweiten Halbzeit wurde bald der
Sieg endgültig gesichert .

Dr . Bauwens -Köln war wieder ein guter Schiedsrichter .

Karze Sportnachrichten .
Die UTA -Rangers gewannen auf der Kunsteisbahn von Park

Lane bei London auch den zweiten der vereinbarten drei Eishockey -
kämpfe gegen die englische Nationalmannschaft . Der Sieg der
Amerikaner fiel aber diesmal mit 2 : 1 recht knapp aus .

-!I-
Bei den Ausscheidungskämpfen der deutschen Amateurboxer in

Stuttgart für die Teilnahme an den Europa - Meisterschaften in
Budapest blieben in den einzelnen Gewichtsklassen vom Fliegen - bis
Schwergewicht aufwärts die folgenden Leute Sieger : Spannagel -
Barmen , Ziglarski - München , O . Kästne » Ersurt , Schmedes -Dort -
mund , Campe - Berlin , Blum - Altena , Pürsch - Verlin und Runge -
Elberfeld .

Die deutsche Rugby - Nationalmannschaft , die am 25 . März in
Hannover den Länderkamps gegen Frankreich bestreiten soll, zeigte
sich bei zwei Probespielen am Wochenende in Hannover in bester
Verfassung .

« -
Der Berufsspieler - Tenniskampf USA .-Frankreich in Chicago

endete mit einem 4 : 1 Sieg der Amerikaner . Am letzten Tage schlug
der Franzose Plaa den Amerikaner Vines überraschend mir 6 :3 ,
4 :6, 6 :3, 6 :3. Tilden fertigte Cochet mit 7 :5, 6 :4, 6 :3 ab.

Der AC . Bilbao ist auch in diesem Jahre wieDer spanischer
Fußballmeister geworden .

O
Kotkas -Finnland übersprang bei einem Sportfest in Rio de Ja -

neiro als erster Europäer die 2 Meter -Grenze , er siegte im Hochjprung
mit 2 .01 Meter .

Im 30 . Berliner Sechstage - Rennen gewannen die Kölner Zims /
Ippen den ersten Tagesabschnitt . Am Sonntagabend führten kurz vor
Beendigung des zweiten Tagesabschnittes die Holländer : Jan van
Kempen 'Braspenning nach Punkten in einer Runde zusammen mit
Siegel/Prieto , Maczynski/Smeets , Zims/Ippen und Rausch/Lohmann .

Die Eisliiufer Staksrud , Ballangrud und Engnestangen sind vom
norwegischen Verband zu Berufsläufern erklärt worden , da sie für
Starts in Moskau Bezahlung angenommen haben sollen .

#
Beim 50 Klm . - Dauerlauf der finnischen Ski -Meisterschaften schie»

den die deutschen Teilnehmer vorzeitig aus . Sieger blieb der Finne
Toikke nach 4 :09 .09 Stunden vor seinem Landsmann Tuomola .
Bessere Leistungen zeigten die Deutschen im 17 Klm .- Langlauf und
in einem Schauspringe ».
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Süddeutscher Fußball.
Die vier süddeutschen Gaue melden Vorentscheidungen . In

Bayern hat der 1 . FC . Nürnberg einen Punkt Vorsprung vor
München 60 gewonnen , aber hier muh man erst das Spiel Bayern
München — 1. FC . Nürnberg abwarten , ehe man klarer sehen kann .
Während oer Club am Samstag abend mit einer famosen Leistung
Schwaben Augsburg mit 6 : 1 geschlagen hatte , büßte München 60 am
anderen Tage im 1 : 1 Spiel gegen die „Kleeblättler " in Fürth einen
Punkt ein . Würzburg 04, Bayreuth und FC . München werden in
Bayern wohl den Weg in die zweite Klasse nehmen müssen .

In Württemberg hätte Union Vöckingen Meister werden
können wäre ihm in Stuttgart auch nur ein Punkt zugefallen . Aber
die Stuttgarter Kickers besiegten die Heilbronner Vorstädter vor
10 000 Zuschauern mit 4 :2 (0 :0) und so sind dicht vor dem Ende
der Kämpfe Böckingen mit 24 :10 und die Kickers mit 22 :10 Punkten
nach Verlustpunkten wieder gleich . Der VfB . Stuttgart büßte mit
seiner überraschenden 1 :4 Niederlage gegen die Sportfreunde Stutt -
gart die allerletzte Möglichkeit ein , noch einmal in den Kampf um
die Spitze eingreifen zu können .

In Baden ist der große Kampf zwischen den beiden Meister -
schaftsanwärtern VfR . Mannheim und SV . Waldhof unentschieden
geblieben . Vor 12 000 Menschen trennten sich die alten Rivalen mit
einem 2 :2 (1 :1) . Waldhof liegt nun mit feinen 21 :11 Punkten um
einen Verlustpunkt günstiger als der VfR . (22 :12 ) und da die Wald -
hofer nur noch zwei leichte Spiele auf eigenem Platz vor sich haben ,
so stehen die besseren Chancen bei ihnen .

Im Gau Südwest haben sich die Chancen des Tabellenführers
Offenbacher Kickers durch seine 0 :3 Niederlage in Neunkirchen sehr
verschlechtert . Die beiden anderen Meisterschaftsanwärter blieben
erfolgreich . Wormatia besiegte in Frankfurt den FSV . 2 :0 und
Pirmasens fertigte Ludwigshafen 1 :0 ab . Die Kickers führen noch
mit 27 : 13 P . vor Wormatia mit 26 :12 und Pirmasens mit 26 :14
Punkten . Die günstigeren Aussichten für den Schlußkampf liegen
bei Pirmasens das an den noch ausstehenden Spieltagen die weit -
aus leichteste Aufgabe hat .

Die Ergebnisse .
Eauliga - Pslichtspiele in Siidwestdeutschland :

Gau Baden:
VfB . Mühlburg — Freiburger FC . 1 :3
FC . Pforzheim — Phönix Karlsruhe 2 :1
VfR . Mannheim — SV . Waldhof 2 :2

San Südwest'.
A .O . Worms — FC . Kaiserslautern 0 :2
FSV . Frankfurt — Wormatia Worms 0 :2
FK . Pirmasens — Phönix Ludwigshafen 1 :0
Borussia Neunkirchen — Kickers Offenbach 3 :0
SV . Wiesbaden — FSV . Mainz 05 2 :0

Gau Wiirtemberg:
Stuttgarter Kickers — Union Böckingen 4 :2
Ulm 94 — Stuttgarter SC . 2 :4
VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 1 :4

Gau Bayern :
Wacker München — Jahn Regensburg 1 :4
FC . München — ASV . Nürnberg 1 :2
Spvgg . Aiirth — 1860 München 1 :1
1 . FC . Nürnberg — Schwaben Augsburg (Samstag ) 6 :1

Gau Nordhessen :
Borussia Fulda
SC . 03 Kassel
FC . Hanau 93

Gau Mittelrhein :
Mülhsimer SV .
Svvgg . Sülz 07
Kolner CfR .
Bonner FV .
FV . Neuendorf

— BC .Sport Kassel 7 :0
VfB . Friedberg 1 :2
Hessen Hersfeld 0 :1

- Rhenania Köln 3 :0
— VfR . Köln 3 :2
Eintracht Trier 7 :2
Fortuna Kottenheim 1 :1

Kölner SC . 99 3 :3

17 41 :21 22 :12
16 36 :27 21 :11
16 31 :31 19 : 13
17 23 :2g 17 :17
16 34 :32 16 :16
16 24 :24 16 :16
15 31 :24 15 :15
16 36 :34 15 :17
17 25 :30 15 :19
16 20 :49 6 :26

Die Eauligatadelle .
Sau XIV (Baden ) .

VfR . Mannheim
SV Waldhof
Freiburger FC .
Karlsruher FV .
1 . FC . Pforzheim
VfB . Miiylburg
Phönix Karlsruhe
Germania Brötzingen
VfL . Neckarau
Sportklub Freiburg

Spiele öer Bezirksklasse .
Mittelbaden :

Frankonia Karlsruhe — VfR . Pforzheim 2 :3.
Germania Durlach — FVgg . Weingarten 6 : 1 .
SpVgg . Baden -Baden — Sportfreunde Forchheim 1 :3.
FC . Eutingen — Germania Karlsdorf 1 :2.
FV . Rastatt ~ FV . Beiertheim 1 :1.
Phönix Durmersheim — FV . Daxlanden 1 :1.

Oberbaden West :
Sportfreunde Freiburg — FV . Lörrach 2 : 1 .
FV . Kehl — Spielvereinigung Freiburg 2 :3 .
VfR . Achern — FV . Offenburg 2 :3.

Oberbaden Ost :
St . Georgen — FC . Radolfzell 3 :2.
FC . Villingen — SpVgg . Konstanz 2 :1 .
FC . Singen — FC . Tiengen 3 : 1.

llnterbaden West :
Mannheim 07 — SpVg . Sandhofen (Samstag ) 0 :2.

llnterbadei- Ost:
SpVg . Eberbach — SpVg . Schwetzingen 2 :1.
SV . Sandausen — 05 Heidelberg 5 :0.
Union Heidelberg — FV . 09 Wemheim 3 :1.
SpVg . Plankstadt — FG . Rohrbach 2 :2.
VfB . Kirchhcim — VfB . Wiesloch 4 :1.

Germania Durlach — Weingarten 6 : 1 .
Einen einwandfreien , klaren und verdienten Sieg errangen die

Germanen über Weingarten vor einer ansehnlichen Zuschauerzahl .
Die Durlacher waren m allen Reihen besser , sie zeigten die reifere
Technik und die geschlosseneren Leistungen . Gegen die rückwärtigen
Reihen Germanias konnte Weingarten nichts ausrichten , die standen
eisern , und der eigene Sturm spielte flüssig , raumgreifend und pro -
duktiv , und zeigte eine ausgezeichnete Schußkraft . Schade , daß ein
so schlechter Schiedsrichter diesem von guten Leistungen durchsetzten
Treffen vorstand . Weingarten hat zunächst mehr vom Spiel und ging
durch Elfmeter in Führung . Bald aber setzte sich das geschlossenere
und reifere Spiel Durlachs durch . Der Halblinke erzielte bald den
Ausgleich , dem ein Eigentor Weingartens folgte . Kurz vor Halbzeit
stellte Halbrechts auf 3 :1. Nach der Pause harte Durlach stets mehr
vom Spiel . Bereits nach 5 Minuten stellte der Halblinke aus 4 :1
und im weiteren Verlauf fielen als Früchte schöner Zusammenarbeit
zwei weitere Tore durch den Mittelstürmer und Halblinken .

Frankonia — m . Mörzheim 2 :3.
Ein ausgeglichener Kampf in der 1 . Spielhälfte und eine sehr

anregewde 2 . Halbzeit brachten Frankonia eine unverdiente Nieder -
läge. Ein Unentschieden hätten dem Verlauf besser entsprochen. Das
1 . Tor nach der Pause fiel durch ein Eigentor der Frankonen . Aus -
gleich und Führungstor folgte aber bald , sodaß ein Sieg für die
Platzelf zu erwarten war . Die Gäste zogen aber gleich und erzielten
noch wenig« Minuten vor Spielende das Siegestor .

Die Punklekümpfe in Baden.
Noch keine EMeiimg .

Im Mittelpunkt des Interesses stand am Sonntag der Groß -
kämpf an den Brauereien in Mannheim zwischen VfR . und SV .
Waldhof . Die Waldhöfer stellten sich in Meisterform vor und
trotzten dem VfR . auf eigenem Gelände nach einem 2 :2 einen sehr
wesentlichen und wohl auch den entscheidenden Punkt ab . Denn die
Waldhöfer haben nun noch 2 Spiele auf eigenem Platze auszu -
tragen , die sie bei der jetzigen Form wohl sicher gewinnen dürften
Zur Zeit liegt der VfR . mit 22 :12 Punkten und einem Spiel mehr
vor Waldhof mit 21 :11 Punkten an der Spitze . Der FC . Pforzheim
schlug zu Hause den Karlsruher Phönix mit 2 :1 und dürfte sich
damit den Verbleib in der ersten Klasse wohl endgültig gesichert
ha -ben . Der Freiburger FC . brachte das Kunststück fertig , den VfB .
Muhlburg auf dessen gefährlichem Gelände mit 3 :1 zu schlagen und
sicherte sich damit den dritten Platz . Die Frage , welcher Verein
den SC . Freiburg auf dem schweren Gang des Abstiegs begleitenwird , ist ebenso wie die Frage nach dem Meistertitel noch offen ;
zur Zeit ist die Position des VfL . Neckarau am gefährdeften .

B . f .B . Mühlburg — FC . Freiburg 1 : 3 .
Man erwartete von den Mühlburger in diesem Spiel ein «n

Kampf mit letztem Kräfteeinsatz und einer überdurchschnittlichen
Lei,wng . Die Erwartungen wurden aber nicht erfüllt . Statt den
Karlsruhern warteten die Freiburger mit einer imponierenden Lei -
stung auf . In allen Reihen konnte man eine klare Linie erkennen ,die von jedem Spieler konsequent eingehalten wurde . Einfachheit in
der Angriffsgestaltung , ermöglicht durch eine ausgezeichnete Ball -
beherrschung und Schnelligkeit , waren die stärksten Waffen , mit
denen die Freiburger den Karlsruher begegneten . Das Schluß -
dreieck war ein ebenso solides Gefüge wie die Läuferreihe , in der
besonders die Außenläufer stark in Erscheinung traten . Der Sturm
war auf den Flügeln wie im Jnnentrio gut besetzt. Schneidig und
mit Uebersicht führte d« r jugendliche Mittelstürmer seinen 6turm .Seine Wachsamkeit ergab 3 Tore , die den Sieg sicherstellten . Neben
ihm wäre der Schußgewaltige Peters zu erwähnen , der seine Neben -
leute gut einsetzte und ein besonders gutes Kopfspiel zeigte .

Mühlburg zeigt « in seinem kampferprobtem Schlußdreieck eine
durchschnittliche Leistung , die mit manchen Unreinheiten durchsetzt war .
keinesfalls aber für die Niederlage verantwortlich zu machen ist.
Ebenso die Läuferreihe , die sich die größte Mühe gab . den Sturm
wirksam zu unterstützen . Einerseits war die Aufnahmefähigkeit des
Sturmes aber nicht so groß genug und andererseits das Zuspiel in
vielen Fällen zu hoch ? übrigens ein Mangel , der allgemein festzu-
stellen war . Daran scheiterte das Spiel des VfB . Mühlburg auch zu
einem großen Teil .

Der Besuch war mit ca . 3000 Zuschauern in anbetracht der un -
günstigen Witterung recht gut . Geleitet wurde das Spiel von
Schiedsrichter Seifferth - Stuttgart .

In den ersten Spielminuten erwiesen sich die Karlsruher als
sehr angriffslustig , die dabei gezeigte Schußschwäche sollte leider
über das ganze Spiel anhalten . Freiburgs Angriffe dagegen wur -
den dagegen fast immer mit guten Schüssen abgeschlossen .

'
Der Frei -

burger Torwart blieb lange Zeit ernstlich beschäftigt , während Schön -
maier im Tor des VfB . Mühlburg mehrere Male im Mittelpunkt
des Geschehens stand und bald auch das 1 . Tor durch den Mittelstür -
mer hinnehmen mußte . Beim Pausenpfiff stand das Spiel noch 1 :0
für die Gäste .

Nach der Pause zerrannen dfie Hoffnungen des VfB . Mühlburg ,
auf ein günstiges Abschneiden bald . Der Mittelstürmer nahm eine
weite Vorlage auf , umspielte ehren Verteidiger und schoß am Tor »
wart vorbei ein . Nur wenige Minuten später entschied der fügend -
liche, fixe Mittelstürmer den Kamps durch ein drittes Tor . das auf
eine fehlerhafte Rückgabe an den Torwart erzielt wurde . Der unver -
kennbare Wille , das Resultat zu verbessern , führte in der 30 . Mrnuto
zum ersten und einzigen Gegentreffer der Platzelf . In den restlichen
Minten mußte sich ^ roiburgs Hintermannschaft stärker einsetzen , un »
das Tor bis zum Schlußpfiff rein zu halten .

FC . Mörzheim - Phönix Karlsruhe 2 : 1 .
Im letzten Verbandsspiel auf eigenem Platze gelang es dem

FC . Pforzheim zwei wichtige Punkte unter Dach und Fach zu brin -
gen . Die Einheimischen boten vor 4000 Zuschauern die geschlo,jenere
Mannschaftsleistung und siegten verdient . Pforzheims Hintermann »
schaft schlug sich gut, , die Läuferreihe war der der Gäste überlegen ,
im Sturm war nur Huber nicht ganz auf der Höhe , der Mittel -
stürmer Rau und der Halbrechte Fischer dagegen die treibenden
Kräfte . Die Hintermannschaft der Gäste verdiente sich ein unein »
geschränktes Lob , besonders Mayer im Tor war ein ganz großer
Hüter . Der Angriff enttäuschte , in ihm genügten nur der Halblinke
Föry und Heiser . — Pforzheim ging bereits in der vierten Minute
durch einen unhaltbaren Schuß des Halbrechten Fischer in Führung .
Gegen Ende der ersten Halbzeit drängten die Gäste stark auf den
Ausgleich und lagen auch nach Wiederbeginn im Angriff , bis in
der 60. Minute Rau mit einem zweiten Treffer den Sieg sicherstellte .
Erst zehn Minuten vor Spielende gelang den Gästen durch Föry
der Ehrentreffer . Multer - Landau leitete das Treffen mustergültig .

V . f .R . Mannheim — SB. Waidhok 2 : 2.
Der Großkampf an den Brauereien in Mannheim war von denk»

bar bestem Wetter begünstigt . Gut 12 000 Zuschauer wohnten dem
Treffen bei und sahen ein vom Anfang bis zum Schluß spannendes ,
technisch hoch stehendes Spiel . Auf Grund der letzten Ergebnisse hatte
man dem VfR . die besseren Chancen eingeräumt . Der SV . Waldhof
stellte sich aber in einer überraschend guten Form vor . Die Mann -
schaft war in ausgezeichneter körperlicher Verfassung und zeigte
Leistungen , wie man sie bei Waldhof schon lange nicht mehr gesehen
hatte . Die Elf wies keinen schwachen Punkt auf ; in dieser Form
wird Waldhof wohl wieder zu Meisterehren kommen . Auch der VfR .
lieferte eine große Partie : wenn auch Waldhof im Felde besser zu-
sammen arbeitete , so waren doch die aus die beiden raschen Flügel «
eingestellten Angriffe der Rasenspieler jedesmal sehr gefährlich .
Auch Läuferreihe und Schlußdreieck arbeiteten gut , zeitweise jedoch
etwas unsauber , was zu einer Reihe von Freistößen gegen den
VfR . führte . Mit zügigen Angriffen von beiden Seiten begann das
Spiel . In der 20. Minute endlich fiel der erste Treffer . Gegen einen
Bombenschuß von Berk war Waldhofs Hüter machtlos . Auf unbe -
friedigende Weise kam Waldhof zum Ausgleich : einen etwas unbe -
rechtigten Elfmeter verwandelte Siffling in der 28. Minute sicher.
Die 7 . Ecke nach der Pause brachte dem VfR . durch einen prächtigen
Kopfball des Halblinken Theobald die 2 : 1 -Führung . Schon wenig
später köpfte Kiefer eine Flanke von Weidinger zum Ausgleich ein .
Trotz beiderseitiger Anstrengungen blieb es bis zum Schluß des von
Paulß - Saarbrücken befriedigend geleiteten Kampfes bei dem 2 :2.

Schulungskurse der Turner.
Tagung der Kreisfachwarle des badischen Turngaues .

Am Samstag und Sonntag tagten die Ober - , Männer -,
Krauen - und Volksturnwarte der Turnkreise des badischen
Turngaues in Karlsruhe , um weitere Auf - und Ausbau -
arbeiten auf dem Gebiet der Leibesübungen zu leisten .

Die Kreispresse warte hatten für diese zwei Tage
einen S ch n l u n g s l e h r g a n g für die Pressewarte im Turner -
heim des KTV . 1846 ( „Vier Jahreszeiten " ) abgehalten . Von
Samstag nachmittag 4 Uhr bis 7 Uhr wurde unter der Leitung
des Männerturnwartes Ottsta ^ t - Osfenburg in der Landes -
turnanftalt praktische Arbeit geleistet und der turntechnische Stoff
von den Kreisturnwarten durchgeturnt . Hierbei
wurden verschiedene neue Anregungen gegeben , die in die ein -
zelne Turnkreise übertragen werden sollen . Es wurden nicht
allein an den Geräten ( Reck, Barren und Pserd ) Uebungsstoss
behandelt , sondern es wurden auch neuzeitige Freiübungen usw .
gezeigt .

Im besonderen wurden die Hebungen an den Geräten durch -
geturnt , die für die im Laufe dieses Sommers zu veranstaltenden
Kreisturnfeste im Vereins - als auch im Einzelwetturnen be-
stimmt sind . Ebenso auch die Freiübungen , um diese Veranstal -
tungen einheitlich durchzuführen . Die Arbeiten der Männer -
turnwarte erstreckten sich auf Samstag und Sonntag vormittag
mit jeweiligen Besprechungen .

Die Sitzungen der Kreisvolksturnwarte standen
unter der Leitung des Gauvolksturnwartes Kuhnmünch -
Karlsruhe , welcher einen Bericht über die Tagung der Gau -
volksturnwarte in Berlin erstattete . Ferner wurde das Ver -
hältnis der DT . zur DSB . begrüßt durch eine innige Zusammen -
arbeit . Behandelt wurde die neue Leichtathletik -Ordnung , die
für die DSB . und die DT . Gültigkeit hat . Reine Leichtathletik -
Veranstaltungen für die Deutsche Turuerschaft in eigener Regie
gehen nicht mehr durch . Die Hauptarbeit liegt auf dem Gebiet
des Mehrkampfes . Das Arbeitsprogramm für das lausende Jahr
wurde durchgesprochen .

Die praktischen Uebnngen der F r a ^ e n turn w a r t e. lei -
tete Frau Häringer - Bruchsal . Es wurden auch hier die Ge -
räte - und Freiübungen für die stattfindenden Kreisfrauenturnen
durckgeturut . Auch neue gymnastische Uebungen wurden gezeigt .

Der Preffewarte - Schulungskurs , welcher unter
der Leitung des Gauprefsewartes Krämer - Neckargemnnd stand ,
hatte ein großes Programm zu bewältigen . Es wurden eine
Anzahl Referate von den Pressewarten gehalten , die für jeden
Teilnehmer neue Anleitungen und Verwertung enthielt . Im
Mittelpunkt des Schulungskurses stand der V o r t r a g des Gau -
pressewartes Krämer über „Unsere P r e s s e a r b e i t i m

nationalsozialistischen Staate *. In großen Zügen
behandelte der Vortragende dieses Thema , dessen Ausführungen
für die Kreispressewarte bei Abfassung ihrer Berichte für die
Tageszeitungen beachtenswerte Richtlinien sein werden .

Abends vereinigte die Fachwarte im Turnerheim des Karls -
ruher Turnvereins 1846 zu den „Vier Jahreszeiten " zu einem

Kameradschaftsabend ,
welcher nach getaner Arbeit für einige Stunden der Erholung bei »
trug . Gauoberturnwart Schweizer , der die Veranstaltung leitete ,
begrüßte die Fachwarte mit „Gut Heil " und „Heil Hitler "

. Im
Namen des K .T .V . 1846 hieß der stellvertretende Führer Wurst
die Turnbrüder willkommen und sprach seinen Dank aus , daß diese
Tagungen in das Heim des K .T .V . 1846 verlegt wurden . Er stattete
augerdem der Presse für ihr reges Interesse an der deutschen Turn -
fache den Dank ab . Wurst ließ seine Begrüßungsansprache ausklingen
mit einem dreifachen „Gut Heil " auf den Volkskanzler Hitler , das
deutsche Vaterland und die Deutsche Turnerschaft . Es schloß sich der
erste Vers des Deutschlandliedes und des Horst -Wessel - Liedes an .
Namens des Kreisturnrates begrüßte der Kreisführer Durst die
Turner . In uneigennütziger Weise hatte sich das Jugendorchester
des K .T .V . 1846 und die Sängerriege zur Verfügung gestellt
und verschönten den Abend . Ferner seien erwähnt H u b e r (Variton -
solo) und Sebert (Akkordeon ) , beide Mitglieder des K .T .V . 1846.
Allgemeine Turnerlieder trugen zum guten Gelingen des schön ver -
laufenen Kameradschaftsabends bei . Oberturnwart Schweizer dankte
allen - Mitwirkenden und dem K .T .V . 1846 für die Vorbereitungen .

Der Sonntag vormittag brachte die Fachwarte wieder
an die Arbeit , um das festgesetzte Programm zum Abschluß zu
bringen . Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Heim des K .T .V .
1846 fand eine

gemeinsame Schlußsitzung
unter dem Vorsitz des Gauoberturnwartes Schweizer - Mannheim
statt mit Berichterstattung des Gauführers Dr . Fischer . In seinen
Ausführungen streifte er das 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart , an
welchem sich der badische Turngau in so überaus großer Zahl be-
teiligte und gab in trefflicher Weise die Einteilung der Arbeits »
weise in der Deutschen Turnerschaft bekannt . Diese grundlegenden
Richtlinien , die die Teilnehmer mit in ihre Turnkreise hinaustragen
sollen , werden eine ersprießliche Zusammenarbeit mit sämtlichen
Verbänden für den Aufbau unseres Volkes und Vaterlandes be»
dingen .

Mit dem Absingen des Liedes , .O Deutschland hoch in Ehren "
schloß der Gauoberturnwart Schweizer mit dreifachem „Gut Heil "
auf Führer und Volk die Sitzung . Wr .

Abflhiuk des Stuttgarter Boxtags .
Die große Ueberraschung : Vlum-Altena schlägt Vernlöhr-Stuttgart .

Vor 6000 Zuschauern gingen am Samstagabend in der fast aus -
verkauften Stuttgarter Stadthalle die Ausscheidungskämpfe zu den
Deutschen und Europa - Meisterschaften der Amateurboxer zu Ende .
Der letzte Tag der viertägigen Veranstaltung brachte noch einmal
hervorragenden Sport , aber auch zwei große Ueberraschungen . Im
Mittelgewicht brachte V l u m- Alena das fast unglaubliche Kunst -
stück fertig , den Titelverteidiger Bernlöhr in seinem eigenen Ring
knapp nach Punkten zu besiegen . Die zweite Sensation war im
Schwergewicht fällig , wo es dem bisherigen Meister Kohlhaas - Mün -
ster nicht gelang , seinen Gegner Runge - Elberfeld abzufertigen .
Uunge konnte im Gegenteil sogar einen ziemlich hohen Punktsieg
herausholen .

Dem Abend wohnten zahlreiche Ehrengäste , darunter auch der
Stuttgarter Oberbürgermeister Strölin und der badische Sportbe -
auftragte Dr . Klott , bei . Vom Fachverband 4 im Reichssportführer -
Ring war der Führer der Schwerathleten Dr . Heyl - Verlin anwesend .

Hamburgs Kunstturner siegten mit 2525 Punkten im traditio-
nellen Dreistädtekampf vor Leipzig mit 2420 und Berlin mit 2417
Punkten,

*
Eroker Erfolg des Frankfurter Reitturniers .

Das große Frankfurter Reit - Turnier hat einen grandiosen Ab -
schlug gefunden . In der Festhalle war kein Plätzchen mehr zu
finden , das nicht besetzt gewesen wäre . Vor den Kassen schlug man
sich um die Karten und schließlich mußte die Polizei eingreifen und
die Halle polizeilich sperren . Ebenso groß wie der Publikumserfolg
war auch der sportliche Erfolg . Gerade der letzte Abend brachte
mit dem Jagdspringen Klasse 8 die schwerste Konkurrenz der ganzen
Veranstaltung und hier wurden von den bekannten deutschen Tur »
nier - Reiterinnen und - Reiter wieder ganz hervorragende Leistungen
geboten . Das Ende lag schließlich zwischen Axel Holst auf „Bianca "
und Frau von Opel , die den rassigen Hengst „Arnim " ritt . Die
beiden waren fehlerlos über die 15 Sprünge gefegt und traten nun
zum entscheidenden Stechen an . Zuerst nahm Axel Holst die acht
bis 1 .60 Meter hohen Sprünge in fehlerlosem Ritt und in einer
Zeit von 27 Sekunden . Frau von Opel passierte unter atemloser
Spannung der Zuschauer die Startflagge , überquerte elegant alle
Sprünge und war auch schon fast über den letzten hinweg , da riß
Arnim mit der Hinterhand eine Barriere . Vier Fehler , Zeit 25
Sekunden . Frau v . Opel kam durch Pech um den sicheren Sieg .

Von den übrigen Konkurrenzen interessierte besonders bis
Schwere Dressurprüfung , die von Draufgänger unter A . Staock ae»
wonnen wurde .
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Die ötaklelmeisterschast des ekiklubs öchlvarzloald .
Freiburg l wird Staffelmeister mit hervorragender Zeit von

2.52 .5g Stunden .
Unter dem Geknatter der drei Farben des Reiches , des Haken -

kreuzes und der Skizunft Feldberg an ragender Stange vor dem
Opelhaus , Sieser prächtigen Schöpfung eines sportbegeisterten Gön¬
nerherzen , nahm am Sonntag der Kampf um die Staffelmeister -
Schaft des Ski -Club Schwarzwald einen spannenden und sportlich
glücklichen Verlauf . Der Bezirk Süd unter Führung von Dr . Brohl ,Todtnau , hatte mit seinem Adlaten wie Kreisführer Ost H i r t , Neu -
stadt , und dem Ortsgruppenführer Freiburg U h l . die Durchführung
des Laufes , dessen praktisch« Vorarbeit durch den erfahrenen Läufer
Höffli n mit ieiner Helferschar geleistet wurde . Und dies« war nicht
leicht , da es Neuschnee in Hülle und Fülle und täglich wechselndes
Wetter gab . War die Strecke und Spur am Vortag noch recht , so ging
fie des Abends und in der Nacht in den Gewalten d«s Eebirgswin -
ters unter , der am Feldberg mit einem runden Meter Schnee noch
dick herrscht So kam es auch , daß infolge des Schneefalles der Nacht
auf Sonntag und den Nebel und Sturm auf den Höhen die Strecke
noch teilweise umgelegt und dafür ein Winkel nach Osten weiter aus -
gezogen wurde . Man fuhr vom Opelhaus , wo Massenstart und alle
Wechsel und Ziel lagen , ostwärts bis zur Caritas , dann zurück im
Seebuckkessel zum Mittelbuck , Baldenweger Vuck und Felsenweg zu-
rück. Die Strecke war nicht leicht und mit allerlei Finessen und klei-
nen Ueberraschungen durchsetzt, die volle Aufmerksamkeit erheischten .

Von den den elf gemeldeten Mannschaften zu je vier Mann
waren bei Beginn nur zehn zur Stelle . Herzogenhorn hatte sich ,
was eigentlich mit entfernter Lage erklärt werden kann , verspätet ,
hätte aber mit zehn Minuten Abstand laufen laufen können , verlor
aber die Lust und verzichtete auf die Teilnahme , was nicht nötig
war . Es liefen in der Reihenfolge der Auslosung die Staffeln
Neustadt (Schwarzw . ) , Saig , Freiburg I. Schönwald , Freiburg II ,
Polizeisportverein Waldshut , St . Georgen ( schwarzw . ) , Eisenbach .
Altglashütten , Bärental . Herzogenhorn als Startletzter fiel , wie
erwähnt , aus .

Auf der stark wechselnden Strecke lag über Nacht etwa 16
bis 20 Zentimeter Neuschnee , der etwas schwer bei Tempera -
turen von Null bis leichtem Frost war . aber sonst im allgemeinen
nicht schlecht und teilweise auch rasch , wie vor allem die Zeiten
der Staffelstrecke V erkennen lassen , wo in Verbindung mit gu -
tem Können ganz außerordentliche Leistungen zu verzeichnen
waren . Wenn hier z. B . der Freiburger Brombacher die Zeit
von nur 37 Minuten für die Zehn -Kilometerstrecke hinlegte , so
ist das glatt Hochform . Aber auch die anderen waren teilweise
direkt hinter ihm . so Burgbacher -St . Georgen mit 38 Minuten ,
der Pollzeimann Vaumanu - Waldshut mit 39 Minuten , gleich
danach auch noch in der 39-Minuten -Grenze Robert Buche -Saig .
Das sind vier Leute unter der 40- Minuten -Grenze .

Der Rndelstart gegenüber dem Opelhaus in kleiner Ab -
fahrt mit folgendem Anstieg fand großes Interesse . Das Bild
ist lebhaft und völliger als beim Einzelstart . An die Spitze auf
Strecke l setzte sich klar Freiburg , das sich diesen Platz auch nicht
mehr streitig machen ließ , außer in Strecke ll und III , wo Frei -
bürg den ersten Platz an Altglashütten und St . Georgen ab -
treten mußte . Der Gesamtvorsprung für Freiburg war aber so
grob und klar , daß nichts mehr für die anderen zu machen war .
Die Staffelmeisterschaft verband sich überlegen mit dem Namen
Freiburg I, das mit rund 14 Minuten Vorsprung durchs Ziel
kam . Als zweiter Sieger plazierte sich St . Georgen . Die Zeit ,
die Freiburg mit 2 .52.59 Stunden , sichert der Breisgaustadt und
ihrem Skisport einen weiteren Ehrenplatz . Doch braucht sich
darum St . Georgen mit 3.04 Stunden und gleich danach Altglas -
Hütten mit 3.05 und weiter Freiburg II mit 3.07 Stunden nicht
zu verstecken . An fünfter Stelle landete Schönwald noch mit
8 .14 Stunden auch durchaus beachtlich .

In den einzelnen Abschnitten ergaben sich verhältnismäßig
wenig Verschiebungen . Freiburg I stand im Kampf mit Bärental
imd Freibura II auf Strecke I , mit Altglashütten und Freiburg II
auf Strecke II , mit Freiburg II , Altglashütten und St . Georgen
aus Strecke III , mit St . Georgen und Ältglashütten aus Strecke IV.
In zwei Fällen , auf Strecke II und auf Strecke III , muhte sie in Alt -
olashütten und St . Georgen den Gegner vorlassen , der im übrigen
aber im gesamten nichts ausrichten konnte . Die Bestlüufer in
den Abschnitten waren auf Strecke I M o r a t h - Freiburg mit
44 22 Minuten , auf Strecke II D i e t s ch e - Ältglashütten mit 45,26
Minuten auf Strecke III Weiher - St . Georgen mit 41,52 Minuten ,
nnd auf

'
Strecke IV Brombacher - Freiburg mit 37,46 Minuten .

Der sportliche Verlauf und die Leistungen lassen die Linie
der aufstrebenden Entwicklung weiter verfolgen , was um so be¬
deutsamer ist, als es sich beim Staffellauf um die Langlaufdisziplin
handelt . Bedauert wurde , daß der Nordschwarzwald keine Staffel
entsandt hatte , was für die Gewinnung von Vergleichen sehr erfreu -
lich gewesen wäre .

Kandball im Gau Baden.
Der gestrige Spieltag hat insofern eine Klärung gebracht , als

die drei ersten Plätze nun festliegen . To . Ettlingen hat durch seinen
Sieg über Tbd . Durlach den zweiten Platz nunmehr sicher und auch
Nußloch kann nach dem unentschiedenen Ergebnis gegen Phönix
Mannheim nicht mehr von der dritten Stelle verdrängt werden .
Sp .V . Waldhof hat seinen Siegeslauf weiter fortgesetzt und VfR .
abermals das Nachsehen gegeben . Tv . Hockenheim konnte gegen
08 Mannheim einen weiteren Erfolg buchen . Tgd . Ketsch behielt
erwartungsgemäß gegen Polizei Karlsruhe die Oberhand .

Die gestrigen Spielergebnisse lauten :
Tbd . Durlach — Tv . Ettlingen 2 :6 (1 :3) .
Phönix Mannheim — T .u .Spv . Nußloch 5 :5 (4 :2 ) .
Sp .V . Waldhof — VfR . Mannheim 7 :3 (5 :2 ) .
Tv . Hockenheim — 08 Mannheim 7 :6 (5 :3) .
Tgd . Ketsch — Polizei Karlsruhe 9 :6 (4 :2 ) .

Die Rangliste weist demnach folgenden Stand auf :

Spv . Waldhof
Tv . Ettlingen
T .u .Spv . Nußloch
Phönix Mannheim
Tgd . Ketsch
VfR . Mannheim
TvLockenheim
08 Mannheim

folizei
Karlsruh «

bd . Durlach
Bezirksklassen .

Klasse II : Als Ueberraschungen sind hier die Niederlagen
zweier Meisterschaftsanwärter zu vermerken . Beiertheim vermin -
derte seine Aussichten durch eine völlig unnötige Niederlage gegen
Tv . Durlach und auch Tbd . Pforzheim enttäuschte nach dem schönen
Sieg des letzten Sonntags seine Anhänger durch eine schwache Lei -
stung gegen D .3 .K . Kronau .

Spiele gew . unentsch . verl . Tore Pkte .
17 16 1 0 161 : 47 33
17 11 1 5 96 :107 23
18 8 5 5 130 :105 21
17 8 2 7 88 : 81 18
17 7 3 7 96 : 93 17
17 7 2 8 111 : 91 16
17 6 4 7 67 : 92 16
16 6 2 8 77 : 94 14
17 4 2 11

'
94 : 126 10

17 1 0 16 51 : 131 2

Di « Ergebnisse sind :
Turnerschast Beiertheim — Turnverein Durlach 7 :8 (5 :6) .
Turnerbund 79 Pforzheim — D3K . Kronau 5 :9 (4 :4) .

Nach der folgenden Rangliste ist nun Turnverein 46 Bruchsal ,
der allerdings noch mit 3 Spielen im Rückstand ist, der bestgestellte
Kandidat auf den Meistertikel .

Spiele <?ev . Une. Verl . Tore Punkt «
Tschft . Beiertheim 13 8 1 4 99 :85 17
Tv . 46 Bruchsal 11 7 2 2 72 :58 16
Tbd . Pforzheim 13 8 0 5 99 :77 16
Tv . 46 Rastatt 13 7 1 5 84 :75 15
DZK . Kronau 13 5 2 6 85 :75 12
Tv . 46 Karlsruhe 12 4 2 6 58 :66 10
Tv . Durlach 12 3 1 8 55 :78 7
Tbd . Niederbühl 11 2 1 8 55 :81 5

Spiele im Kreis Karlsruhe .
Kreisklasse I , Ettlingenweier konnte wie vorausoermutet im

Spiel mit Linkenheim seinen ersten Erfolg buchen und zwar lautet «
das Ergebnis 9 :4 (6 :1) .

Kreisklasse II. Das Treffen um die Führung b« end« t« Tv . Rint -
heim mit 10 :8 (6 :6) zu seinen Gunsten . Das Treffen wurde trog
seines entscheidenden Charakters in anständiger Weise durchgeführt
und hatte in Schiedsrichter Meffert Polizei « inen ausgezeichneten
Leiter . Rintheim übernahm die Führung um sie bald darauf mit
1 :3 an di « Gäste abzutreten . Nachdem Rintheim ausgeglichen hatte
gaben die Gäste wieder den Ton an . Bei Halbzeit stand vie Parti «
wied « r gleich . Nach der Pause hatte Rintheim die größeren Erfolge
und konnte auch beim Schluß einen knappen Vorsprung oehqlten .

Das zweite Spiel dieser Klasse sah Etzenrot auf eigenem Platze
gegen Reichsbahn mit 11 :7 erfolgreich .

Sonstige Ergebnisse :
Rintheim ll — Mühlburg II 2 :8,
Rintheim Jgd . — Mühlburg Jgd . 11 :2,
Ettlingenweier II — Tv . Linkenheim II 5 :3.

Mische Mzeinieistttschllstm im Waldlauf.
Nach zweijähriger Pause wurden am Samstag vormittag die

badischen Polizeimeisterschaften im Waldlauf
wieder ausgetragen , an denen sich zirka 100 Polizeisportler aus
dem ganzen badischen Land beteiligten . Start und Ziel war auf
dem Polizeisportplatz beim Flugplatz . Die Vorbereitungen zu
den Waldläufen wurden durch den Karlsruher Polizeisportverein
durchgeführt . Die Oberleitung hatte Polizeileutnant S t r o b e l .
Vor Beginn begrüßte der zweite Vorsitzende . Herr Kriminalsekre -
tär Bölling , die Teilnehmer , wies kurz auf Zweck und Ziel
der Veranstaltung hin und gab der Hoffnung Ausdruck , daß in
ritterlicher Weise um die Siegespalme gekämpft wurde . Mit
einem begeistert ausgenommenen Sieg -Heil auf Hitler , Hinden -
bürg , das deutsche Vaterland nnd den Sport schloß er seine Aus -
sührungen . Die Rennstrecke führte den Flugplatz entlang , um
die Schießstände nnd zurück zum Startplatz , zirka 3300 Meter .
Die Strecke für die Hauptklasse ging über 5500 Meter . Durchden am Samötag und Sonntag nacht herniedergegangenen Re -
gen war der Weg hinter den Schießständen ziemlich aufgeweicht
und zerfahren . Bei der Rückkehr hatten die Mannschaften gegen
starken Gegenwind anzukämpfen . Unter Berücksichtigung all die -
ser Umstände sind die erzielten Zeiten noch besonders gut zu be-
Zeichnen . Beim 5500-Meterlaus hielt K i r n e r - Freiburg vom
Start aus die Spitze und legte die Strecke in glänzendem Stil
in 19,53.4 zurück . Der bekannte Altmeister Jlg,g behauptete
sich in der scharfen Konkurrenz noch gut und sicherte sich den
15. Platz .

Die Resultat «.
Altersttass « l von 32 bis 40 Jahren : 3300 Meter : 1 . Fr « i M .,Freibura 12,06,8,2 ; 2. Obser Otto , Karlsruhe 12 26,2 ; 3. Bonne t,Karlsruhe ; 4. Reiner , Karlsruhe ; 5 - Graf , Lörrach .

Mannjchaftsliiuf « :
1 . Polizeisportverein Karlsruhe ; 2. Lörrach ; 3. Heidelberg .
Altersklasse H , offen für alle Läufer , 5500 Meter : 1 . K i r n e r ,

Freiburg , 19,53,4 ; 2 . Hauser , Heidelberg 20,08,6 ; 3. Simon , Freiburg
20,09,6 ; 4 . Heim , Karlsruhe ; 5. Moosmann , Karlsruhe .

Mannschaftslauf : 1 . Freiburg 16 Punkte ; 2. Karlsruhe
16 Punkte ; 3. H « ideb « rg 24 Punkte .

Altersklasse n , über 40 Jahren , 3300 Meter : 1 . May , Lörrach
12,16,8 ; 2 . Maule Wilhelm . Karlsruh « 12,40 . 3. Geiger H ., Lahr
12 -41,3 und 4. Funk , Baden -Baden .

LlWViaprWaMmmiaea ia Mörzheim.
Ursprünglich waren die zweiten badischen Olympia -Schwimmer -

Prüfungen für den Sonntag vorgesehen , wurden aber schon am
Samstag in der Pforzheimer Stadtbahnhalle zum Austrag gebracht .
Die ausgezeichnet besuchten Kämpfe brachten auf der ganzen Linie
guten Sport und auch manche Ueberrafchung , von denen in erster
Linie die Niederlage des hochfavorisierten Karlsruhers Wunsch durch
den jungen talentierten Heidelberger K o h l e r zu nennen ist , der
mit einer Zeit von 2 :53 Minuten sich in die Reihen der deutschen
Olympiaanwärter vorgeschoben und die Teilnahmeberechtigung für
die Reichsolympiaprüfungskämpfe am 17. und 18. März in Magde¬
burg erworben hat . Kohler brachte auch in dem 100 m-Rücken-
schwimme, -, eine Ueberraschung , als es ihm gelang , Fuchs -Karlsruh «
auf den dritten Platz zu verweisen . Ueberlcgener Sieger wurde
hier ter deutsche Hochschulmeister Die hl ( Neptun - Karlsruhe ) . In
Abwesenheit von Merkel - Mannheim gewann Kaufmann - Pforzheim
das Kunstspringen knapp vor dem Mannheimer Turner Volk , der
sich als veranlagter Kunstspringer entpuppte . In den Kraulstrecken
dominierten die Karlsruher durch F a a g , der über 100 und 200
Meter siegte und L e h n e r t , der über 400 <m gewann . Bei den
Damen wartete wieder Trudel Blattmann vom DSV . Frei -
bürg mit Glanzleistungen im Brust - und Rückenschwimmen auf .
Zwei Gaumannschaften lieferten sich zum Abschluß ein Wasserball »
treffen , das , ohne eine Offenbarung darzustellen , mit 10 :6 Treffern
endete . Die Ergebnisse :

Herren 100 in Kraul : 1 . Faaß -Karlsruher SV . 1 :03,3 ;
2. Steeb - Pforzheim 1 :07 ; 3 . Kühle - Neptun -aKrlsruh « 1 :07,3 . —
200 in Kraul : 1 . Faaß - Karlsruher SV . 2 :23,4 ; 2. Künle - Nep »
aun - Kurlsruhe 2 :32,8 ; 3. Bulling -Neptun Karlsruhe 2 :35,5. —
4 00 m Kraul : 1. Lehnert -Karlsruher SV . 5 :51,2 ; 2. Vögele -
Neptun Karlsruhe 6 :11 ; 3. Bischoff-Pforzheim 6 :16,5 . — 100
Rücken : 1 . Diehl (Neptun - Karlsruhe ) 1 :16,5 ; 2. Kohler (Nikar .
Heidelberg ) 1 :19,4 ; 3. Fuchs - Karlsruher SV . 1 :20,1 Min . — 260m
Brust : 1 . Kohler ( Nikar -Heidelberg ) 2 :53 Min . ; 2 . Wunsch (Nep¬
tun -Karlsruhe ) 2 :59,2 ; 3. Leibbrand -Pforzh . 3 :03 Min . — Kunst¬
springen : 1 . Kaufmann (1. BSC . Pforzheim ) 131,4 P . ; 2 . Volk
To . 1846 Mannheim 126,11 P . ; 3. Hosch - Pforzheim 100,19 Punkte .Damen : 100 m Kraul : 1. Bechtold - 1 . BSC . Pforzheim
1 :28,5 Min . — 400 m Kraul : 1 . Leopold -Pforzheim 6 :54,9. —
200 m Brust : 1 . Blattmann (DSV . Freiburg ) 3 : 14,1 ; 2. Glück-
Pforzheim 3 :33,6 ' 3 . Rauch - Pforzheim 3 :38,5 . — 100 m Rücken :
1. Blottmann ( DSV . Freiburg ) 1 :32 .5 ; 2. Wägerle -Tv . Pforzheim1 :38,6 . 3. Ditt (Karlsruher SV .) 1 :41,1.

Eine Stunde sitzen die Seefahrer in der Flaute eines potten -
dicken Nebels und warten sehnsüchtig aus himmlische Unterstützung .
An der Fockspitze scheppert eine Azetylenlaterne ; Kruses Taschen -
lampe wandert wie ein Scheinwerfer im Kreise .

Nach Orientierung auf der Karte werden die Riemen wieder
in Tätigkeit gesetzt. Langsam stellt sich endlich ein schwacher Wind
ein , der etwas nachhilft . Auf der Höhe der kleinen Inselgruppe
Los Cochinos greift einte flotte Westbrise in die sich knatternd
blähenden Segel des „Jose Borrios " .

Der Bootsdienst ist genau geregelt : Drei Stunden Dienst , drei
Stunden Wache für jeden , wobei berücksichtigt wird , daß die beiden
Landratten ^ Michael und Zintgraf , nur bei offener Fahrt und
stetigem Wind Nachtdienst haben . Jede Ansteuerung eines Sicht -
Punktes , jede Windänderung ist sofort den ruhenden Fachmännern
zu melden .

Zwischen den Bänken ist über den wasserdicht verstauten Trans -
portlasten je eine schmale Matratze mit Wolldecken angebracht .
Raumer Wind setzt sich gegen den um diese Jahreszeit fast ständigen
Südostpassat und treibt das kleine Schifflein mit prallgefüllten
Segeln vor sich her . Die Kanariendrift hilft mit , so daß eine
Fahrtgeschwindigkeit von acht Seemeilen erreicht wird . . .

Ueber der östlichen Atlantikkimmung rötet sich der Himmel . Die
Bordwachen haben sich abgelöst und trotz Schlafunterbrechung eine
ruhige Nacht gehabt .

Als die Sonne wie eine kreisrunde gigantische Feueresse im
Grau der fernen Afrikaküste aufglüht , wird die Position gepeilt .
Das Besteck zeigt den Schnittpunkt des 35. Grades nördlicher Breite
und des 15 . Längegrades . Man muß sich demnach auf der Landhöhe
von Arfila befinden , also schon in der Nähe der marokkanischen West -
küst«.

Ein frohes Gefühl des Gelingens läßt die Herzen der kleinen
Besatzung des getarnten Munitionstransportes leichter schlagen .
Franz Zintgraf bereitet auf dem Patentspirituskocher einen delakten
Mokka , zu dem der Konservenzwieback mit Dosenmarmelade hervor -
ragend schmeckt .

Ein Funkapparat war nicht an Bord . Die Antenne auf dem
kleinen spanischen Segler hätte verdächtig gewirkt , wenn unversehens
ein feindliches Patrouillenschiff oder ein auf Deutschenfang lauern -
der Dampfer in Sicht geraten wäre , bevor es Zeit gab . die Anlage
abzumontieren . Auch auf einen Hilfsmotor hatte man verzichtet ,da solche modernen Errungenschaften nicht zu dem würdigen Anblick
des „Joss Barrios " gepaßt hätten .

Auf einem kleinen Brett am Klüver hält immer einer Wache ,ob etwas Verdächtiges in der Nähe sei und doppelte Vorsicht ge-
biete .

Am Mittag brennt eine ungwöhnlich heiß stechende' Sonne am
weißblauen Himmel . „Ich glöw , wi kregen schietiges Wedder !"
äußert sich Käpten Klaasen und steht mit gefalteter Stirn land -
wärts .

Die Brise ist eingeschlafen , in bedrückender Flaute schleicht der
.,Jos6 Barrios ' ' im Kanarienstrom südwestlich dahin . Gerade will
der Aushilfskoch Zintgraf , der „Behelfsmutje "

, wie Klaasen ihn
taufte , seine Kochkunst an Bratkartoffeln mit Dosenspinat erweisen ,
als über die Bootsinsassen große Erregung kommt .

Käpten Kruse , der auf dem Klüver balanciert , ruft über seine
Schulter : „Englischer Dampfer vier Strich an Backbord !"

Klaasen holt mit einem Teleskop den Engländer heran . „Empreß
of Britain , Hartlepool " liest er . „Kinners , dat is ein Hilfskreuzer— dat Biest hat ' n Pustrohr an Back und Heck ! Na — nu geiht die
Fragerei los . . . Na . denn man toi "

Der Engländer nimmt allerdings großes Interesse an dem
Fischkutter . Er schwenkt aus der Kurslinie und biegt nach Nord -
Westen ein . Jetzt liegt er querab . Am Großtopp geht eine Flagge
hoch mit der internationalen Farbenfrage : „Wer seid ihr ? "

Auf solche Fälle hat sich das maskierte deutsche Boot eingerichtet .
Es setzt eine alte , zerschlissene Flagge mit den gelbroten Farben
Spaniens .

Nun kommt das heikle Fragesignal : „Von welchem Hafen ? "
In wohlweislicher Erkenntnis , daß bei Angabe eines neutralen

Hafens alsbald die Durchsuchung des angeblichen spanischen Seglers
erfolgen würde , gibt Kruse , als Signalgast , mit zwei kleinen Fähn -
chen die gemorste Antwort : ,JosS Barrios ' - Cadiz — von Oran nach
Teneriffa !"

Das scheint dem Engländer zu genügen . Wie kann er auch aufden Gedanken kommen , daß in dem alten Fischsegler vier deutsche
Männer sitzen , die viele KriWbataillone aufwiegen , da sie einem
bereitstehenden großen Heer Waffen und Sold bringen und einen
Angriff auf die Heeresmacht des französischen Verbündeten in
Marokko vorbereiten !

Die ..Empreß of Britain " dreht ab und geht in Nordostkursweiter . Der „Jofö Barrios " dippt als Abschiedsgruß die spanische
Flagge . Der Engländer beantwortet den Gruß durch langsamesSenken des llnion -Jack bis zum Deck . . . Die vier Männer im
Boot fallen vor Lachen gegeneinander . England grüßt die zum
Kampf gegen Frankreich ins Feld rückenden Deutschen !

Aber fie haben zu früh gelacht : Plötzlich überzieht eine schwarz-

Sraue
Wolkenschicht den Himmel . Ohne Uebergang setzt eine peit -

hende Regenbö ein , ein grober Weststurm haut gegen das voll
ausgespannte Segeltuch , so daß sich das Boot beängstigend quer legtund zu rollen beginnt .

So schnell die beiden Kapitäne bei der Hand sind , es gelingt
ihnen nicht mehr , die Segel zu bergen . Eine gewaltige Sturmbö
tobt gegen die Mastsegel , die mit donnerndem Knall in Fetzen gehenund wild umherflattern . Gottlob hat das Klüvertuch ausgehalten ,fönst wäre die Nußschale hilflos den unvermittelt steil aufsteigenden

Sturzseen preisgegeben . Karl Kruse preßt das Ruder gegen den
Wogendruck und versucht , mit Hilfe des Klüoersegels das Boot
wieder klarzukriegen .

Der „Jose Barrios " arbeitet schwer. Aechzend stampft er aufund nieder . Dabei nimmt er viel Wasser über . Triefend vor Kälte
stehen die Männer bis an die Knie im Salzwasser und ziehen Oel -
tuchdecken über die kostbare Ladung .

„Dat geiht snell vörbie !" meint Kruse und wischt sich das Wasseraus den blonden Haarresten . „So snell dat hier kömmt — vieldoller wird das nu nich .
"

Aber der erfahrene Seemann behält doch unrecht . Es kommt
noch toller : Der Stoß eines gewaltigen Brechers haut den Klüverwie ein Streichholz weg . Ohne Segeldruck wird das Schiff hoch -
geschleudert und tief in die dunkelgrüne Wellengründe versenkt .Jetzt wissen die vier Männer , daß sie verloren sind, wenn nicht
N - Wunder geschieht ; denn bei dem Herumschleudern besteht keine
Möglichkeit die Reservesegel zu setzen . Zum Uebersluß geht jetzt der
Großmast über Bord . Hilflos treibt das Schifflein in der Weitedes entfesselten Meeres . . .

Das Wunder geschieht — allerdings auf ganz ungeahnte Weise :Als die vier Manner sich m,t allen Kräften an den Ruderduchtenfesthalten , um nicht dem Mast nachzufolgen , kommt durch Sturm undRegen die „Empreß of Britain " wieder auf . Ohne Zweifel hat der
Hilfskreuzer die Seenot des kleinen Seglers beobachtet und will
ihm Beistand leisten . Der Engländer wird sich gewiß redlich ab -die Spanier aber auch ihr Schiff zu bergen . Und für eng -
lische Augen ist die Ladung sicherlich nicht bestimmt ! Nun muß alsodas erfolgen , was als letzter Ausweg von vornherein in den Planeinkalkuliert war . . .

- . Die Sirene des Hilfskreuzers gibt das Zeichen , daß man Hilfesende . Ueber die Schaumkamme der hochgehenden Brecher sehen dielcharf ausschauenden vier Schiffbrüchigen , daß auf der „Empreß ofem Rettungsboot aus den Davits geschwungen wird . Nunist rasche Tat nötig . Franz Zintgraf holt den für solche Fälle bereitgehaltenen Kreiselbohrer hervor . Die Tonnen mit Maschinengewehr -teilen und alles Gut das schwimmen kann , werden angebohrt . Wenneme hochgehende See den Fischkutter vor den Augen
'
der Engländerverschwinden läßt , fliegt das Kriegsmaterial über Bord und ver -

sinkt, wie Eisenlast , in die schwarzgrüne Tiefe . . .
Während sich die Ruderschaluppe des Engländers durch die

kochende See hilfsbereit zu dem vermeintlichen spanischen Seglerhindurcharbeitet , liegt Kapitän Klaasen in den Bilgen des Bootsund dreht große Löcher in den Boden . Gurgelnd quillt das Wasser
M " nd steigt bis zum Bordrand . Bevor das Rettungsboot die
Schiffbruchigen aufgenommen hat . versinkt der „Joss Barrios " derals schmuckes weißes Beiboot auf einer kleinen Werft in Vegesackdas Licht der Welt erblickt hat . wie ein Bleiboot im brüllenden
Ozean . Mit ihm wandern die schönen silbernen Durostücke zumgierigen Poseidon hinab , mit denen die deutsche Heeresleitung den
Krieg gegen Französisch - Marokko finanzieren wollte ; aber es warein Gebot eiserner Notwendigkeit , dieses Geld nicht in die
des Feindes fallen zu lassen.

(Fortsetzung folgt.)
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Telefon 5111

SÄAtd»« S»nm
mit Lauri Volpt .

Ufatonwoche . Der Karlsruher Faschingszug .
D Beginn W . 4.00 6.15 8.30 Uhr . D

4.00 6.15 8.30

Ein Weli - Erlolg !

Spitzenleistung der Schauspielkunst

Freitag abend um 8
Jean Harlow , John Barrymore , Wallace Beery

Lionel Barrymore , Marie Dressler
Toniilm in deutscher Sprache

Flüchtlinge !
Ist dar größte Ufafilm des Jahres
mit Hans Albers , K &the von Nagy

und vielen anderen .
Täglich : 3 , s . 7 und 8 .45 Uhr
Sonntags : 2.30 , 4.30 , 6.30 und 8.30 Uhr im

Union -Lichtspiele .

Kammer - Lichtspiele
eManolescu al' Diebe

mit Alfred Abel « Hilde Hildebrand « Fritz Kampars
Julius Falkenstein in den Hauptrollen .

Anfangt 3 , 5 , 7 , 8 .46 Uhr . Telefon 4282

Stadtische Festhalte Karlsruhe.
Dienstag , den 20 . März 1934 , 20 Uhr :

Großer Bunter Abend
des

Sfldwestdeutsclien Rundfunks, Frankfurt a . M.
Mitwirkendel

Gesang :
Margarete Teschemacher , Sopran von der
Staatsoper Dresden . Helge Roswaenge , Tenor
von der Staatsoper Beilin . Rosel Seegers ,
Berlin , Refraingesang .

Heiteres :
Hans Hermann Schaufuss , Berlin . Die beiden
Südwestfinken : Harry Cobter und Berthold
Ebbecke . Luciano , Mundharmonika -Virtuose .

Orchester :
Das Orchester des Bad . Staatstheaters
unier Leitung von Generalmusikdirektor Klaus
Nettstraeter . — Hans Bund mit seinem
Tanz -Streich - Orchester Berlin .

Volkstumliche Eintrittspreise von RM. —. SO bis 2 —

Karten n u r im Vorverkauf bei Musikhaus Fiitz Müller ,
Kaiserstr . 96, Verkehrsverein , Kaiserstr . 159, Karl Holz¬
schuh , Werderstr . 48. In Durlach : Musikhaus Weiß ,
Adolf Hitlerstr . 51. Keine Abendkasse .

Biedermeier -
Möbel

schön u . biH . , z t>ff .
auf , Zirkel IIa .

Eins . w . Jett
kompl. . zu verkauf .
Sofienstr . 73, pari .

( 8493 )

Harmonika-
Spieler zu Hause
a . In Gesellschaft
immer willkom¬
men . Spielen auch
Sie sich und an¬
deren zur Freude

die echte

UHotiner
Hand¬

harmonika
Beliebte Modelle:
Mk. 46.50 , 67.— .

Schlaiie
I Kaiserstraße 175.
lSpielanltg ., Teilz .
Ifausch , Prospekte

WnekmA
4» verlauf . Maler ,
ZiiHringerflr . 51 .

Gretl Malier
Hirschstr. 1, pt„ lks.
an der Hauptpost .

Brillanl-
Brochette, 1 Paar
Brillant -Ohrringe ,

1 BriUant -!l!ing
(1 grober Stein ) ,
habe ich im Austrag
von Privat zu au -
bergewöbnlich Nied -
rlg . Preis zu Verl.

B . Nampliurs ,
Ludwigspta ?

bei der Uhr . <»954
F . 4 IV Opetwagen

m . bereits neuer Be-
reisg. billig zu verk .
Srtlütlcnftr. j 'J, II

s . -- « . D . - M
sow . Ballonrad , wie
neu , spottbill. z. vkf.
S <f)üfecnft .59, Werner

Oiiene Stellen

Tiicht. , zuverlässiges

Mädchen
für Küche u . Haus -
arbeit in Arzthaus -
halt Nähe Karls -
ruhe sofort oder IS.
März gesucht. Koch-
kenntnisse erfordert .
Angebote m . Zeug,

nisabschriften und
Bild u . 225900a an
die Bad . Presse.

Wegen Erkrankung
tüchtiges, ehrliches

NAdchen
mit gut . Zeugnissen
für alle Hausarbeit
pet sofort gesucht .

W. Lehmann ,
Zirkel 32, 1 Tr . hoch.

(8500 )

Mädchen
Vollwaise , 18 I ..

sucht Stelle
In Haushalt , tnögl .
mit Fam .-Anschluß,
geg . kl. Taschengeld.
Ann . u . 3SlS540oan
93. Pr . F . Werdervl .

Mietgesuche

Sonnige

23 .-Mnung
v . linder !. Ehepaar ,
pünltl . Zahl ., Miete
33—40 Jl , gesucht
a . 1 . Mai o . Juni .
Aug . u . FW5400 an
B . Pr . F . Werderpl .

Zur EinsegnungBerndorfer
Besteche
inaltbewährterGüte!

Neues , schönes Muster
In 100-Gramm -VersiIberung :

6 Eßlöffel
6 Eßgabeln 8 .—
6 Bßmesser mit

rostfreien Klingen 13 . 50
6 Kaffeelöffel . . . . 4 . 50

Kratzt
Bellum

erhalte » Sie am
schnellsten durch
eine kleine Au »
zeige in der Zla »
dischen Presse .

Möbl . Zimmer
hell u . sreundl ., auf
19 . März v . Bau »
führer gesucht.
Zuschrift, ttt . Preis

unter 9125907a an
die Badische Presse.

Zu vermieien
Ol IGE

aal ^
u . Büro , ca . 100 qm
früher Tanzlehrsaal
zu vm. Näh . Wald ^
stf . 6 , Stb ., 2. St
H. Hildenbrand .

Lllbenm. Mo
u . groß . Arbeits ^
räum ver los . ;u
vermiet . Zu ersr .
Büro . Solicnst . 74

Kl. Büro
m . Lagerraum , ge <
elgn . s. Lebensmut .
Morgensir . 24 , » t .

IFWS3V9)

Lagerraum
ober Werkstatt , ca.
100 am, m. Keller
u . Büroräumen für
Groschandlg . od . als
11. Fabrik geeignet ,
zu vermieten . <8422

L . Lohnert ,
Goetheftr . 24 . II .

Schöne

43 .- WMUW
m. Mans ., fr . Lage
gl . Haus , a . 1. Juli
zu vm . Näh . Rüp >
» urrerstr . 02, II ., r .
v . 10—12 u . 2—5.

( FWS388 )
Sonnige

4 Zimmer -Wohnung
m . Zubeh ., auf 1.
April zu vermieten .
Viktoriastr . 2, 2. St .
Teteson 208.

In der Bahnhof
strafte, gegenüber
dem Stadtgarten ist
wegzugshalber Im
2 . Stock per 1. Juli
eine herrschaftliche

4 Zimmer-Wohnung
mit Etag .-Heizung .
eiuger . Badezimm ..
evtl . auch Aarage ,
zu vermieten . Näh .
Klanprechtstraße 9 ,
Büro Hos, Tel . 1815

LadisAeS
Staalstheater

Montag ,
»en 12. März 1934.

Deutsche Bühne
Volksring i

Markgraf Ludwig
Wilhelm von Baden

Nr
Hillen!«

Kampsstllck
dou Friedrich Roth

Ansang 2» Uhr.
Ende gegen 23 Uhr.
Preise 0.60—1.50ÄW.
De- IV - Rang ist
für den allgemeinen
Verkauf freigehalten .

Die . , 13. März : Der
Troubadour .

Täglich 8 Uhr

rrogramm
Günther-

Adler
DasLacnscniager -

Programm

CabaretRoland
Hannes Richter
der beste u . lustigste

Blitzdichter

conferiert:
Kate Haoermann

Hella Orion
? Emmern ?

2 Heliopias
KapeiieFrieduioiti

massaoe
Anni urenKO

Akademlesir. 28
parterre

Immobilien

SWtheken-
Welöer!

für grofte landw .»
schasll . Güter wer -
den in wenig . Ta <
gen ohne irgend
welche Vorkoften dt«
reit von alt . Bank-
haus besorgt, zu
günst . Bedingungen
u . mäsjlg. Zinsen .
Zuschrift , mit Aug .
des gewünscht. Be-
trag . unt . O25S05«
an die Bad . Presse.
Rückporto erbeten .

Leoensm .- Geschaft
mit Haus nur 5000
M , Anz. 3000 M .

Wirtschaft
m . 3 Wohn«., Anz .
3000 M u . andere
preisw . Existenzen .
Busam , tiailstr . 35.

( FH3221 )

Auto - Reparatur
Tankstelle oder ©«■
ragenbetrieb zu lau¬
fen gesucht . Off . u.
S .B .7071 an Bad .
Pr . Sil . Hauptpost .

Gut elugesührte

Alllll-
MÜH'

AlIillW
vorjähr . Umsatz
M 50 000 .- Au.
tos , M 25 000 .—
Rep. , günst. ab¬
zugeben.
Angebote unter

Nr TO25961« an
die Bad . Presse.

Kapitalien

Mparbriei
zu verkaufen .

®. d . F . Wüstenrot
v . 1925. 10 0V0 M .
Eingezahlt 4 675M .
Zuteilungsreif . So -
fortigerBauzwischen -
kredit durch mich .
Mit Bauen lann so-
fort begonnen wer-
den . Verkaufspreis
provistonssrei 4 675
RM . bar . ( 8498 )
Walter (Goldammer,

Bantlommissions -
geschäft. Karlsruhe ,

Waldsiratze 03,
Telefon 2913.

Rasch verkauft
i»t jeder Gegenstand , den Sie , weil
entbehrlich , gern abstossen möchten

durch eine kleine Anzeige
In der Badischen Presse

Zu verkaufen

Modernes

Schlaf-Zimmer
Eiche , mit voll .
Nußbaum Mittel *
tiir u . abgerund
Ecken,Schrank, 3tr

ReklamcprciSl

295.-
BesichtigenSie die¬
ses Zimmer , denn
jo preiswert wer-
den Sie kaum wie-
der einmal laufen
können. (8497)

Seil .
Friedrichsplati 7
(Nähe Lammstr )

Bin außer -
gew . Abschluß
in Roßhaa : en
irmögl . m . Ia la

Roßti .-Matratzen
zu liefern ,

reine Roßhaar ,
matr . z .

'XA 62.-
78.- 85 .- 95 .- m .

halbl .
Jacquarddrelle .
Erstkl . Arbeit .
Solange Vorrat

nur bei
A. Kammerer

i . d . Bürgerstr . 5
hint . d . Ludwpl .
Kliestandsdurl .

uoiKsampia ger -

Radio
nur Mk . 7 . 25

Anzahlung
und Monatsraten

ä 4.20M .
Radio Pezoidt

lBad Lehrmittel '
Anstalt ) d älteste
Fachgeschäft für d

Rundfunk ,
KaiserstraKe 14,
Telefon 3260 .

neben der Techn
Hochschule .

&

Taschentücher

das schönste Geschenk !
Preise für
Vi Dutzend

Zäckchentuch _ CQ
mit Hohlsaum , ca . 26 cm groll . . . »

Linontuch für _ CO
ca . 36 cm groß - »

Makotuch mit Hohljaum «« Q5
ca . 30 cm groß 1 .10 •

Makotuch mit Hohlsaum und farbigem — QC
Rand , ca . 30 cm groß 1 .10

Makotuch feinfarbig 1 Q
ca . 32 cm groß ■ *

Herrentuch Linon mit farbiger Kante B
ca . 36 cm groß ewW

HerrentUCh Linon mit farbiger Kante m DO
oder kariert , ca . 40 cm groß
Herrentuch Linon weiß , m qo
ca . 43 cm groß e ^ w

HerrentUCh Mako, mit bnnter Kante 1 J \ O
ca . 42 cm groß 1 .68
Herrentuch weiß , „ gewaschen " 1 AC
ca . 45 cm groß ^

' *

Das große ~

Sp

o « chäf . P
lu

140 cm , Tisch , zwei
Stühle , Hocker ,

125 Mark .

3ürni & „^-
"35

zwischen Hirsch , und
Leopoldstr . ( 8445 )

Svel-Limous .
4-Sitzer , 4/16, neu
ber ., in best . Zust.,
gen .-überh .. zugel . u .
verst., umst .-h . prs .»
wert z. vl . Köhler ,
Körnerstr . 10.

Perfekte

Friseuse
22 I ., sucht Dauer -
ftellung auf sofort ,
1. od . 15. April .

Luise Wlrth ,
Baden -Baden ,
Hauptstr . 83.

(25886a )

Suche für meine
Tochter, 21 I . alt ,
in Küche u . Haus -
halt firm , gute Ge-
sellschasterln, ange -
nehmes Wesen,

Stellung als

SaustoAer
od . Gesellschafterin
in nur bess. Hause.

Richard Pelz ,
Ossenbach a . M . ,

Franksurterstraste 49
(25959a )

Herrschaftliche

6 Zimmer-Wohn .
mit Bad , Speisekammer. Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil und reicht Zu¬
behör (Ofenheizung ) , Hirfchsir 122, Part . ,
aus I . April zu vermieten . Anzusehen von
& 10- 12 und 143—4 Uhr . Bangeschäst
Willi . Stober , Rüppurrerstr . 13, Tel . 87

Zimmer
erbaltc » Sie am
schnellsten durch
eine kleine An -
zeige in der B »
dischen Presse .

Ohne Gewähr

Gelvinnauszug
5 . Klaffe 42. PreubiIch »Eüddeul |che Slaals - Lotterie .

Nachdruck verboten

Auf jeb« gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallea . und zwar I« tiner auf die Lese gleicher Nummer

in den beide» Abteilungen l und ll

27 . Ziehungstag 10 . März 1934

6 9«i»inn« |« 5000 Sffl.
4 » tteinn« m 3000 M.

10 Ottoinnt su 2000 M.
24 • «Dinnt iu 1000 M .

214147 217905 248876
95025 238849
63809 91595 209983 363373 393914
6563 25791 49668 84666 85978 95109

171256 182921 191989 307357 343370 372940 .
66 » eoinn« i» 500 <nt. 22979 41456 87926 «0215 93104 110032

115306 125541 136333 158044 192482 201342 213753 217777 230134
232790 242009 244989 255641 255890 271833 282893 286193 288032
291427 292966 313772 322253 364765 365901 381762 392760 394739

2 Gewinn « »» 30000 M. 163840
6 » «toinn « im 5000 fflt. 23797 269650 380573
8 ,» 3000 M. 178509 205818 211921 348479

10 » «win », ,» 2000 M. 180955 307346 333278 338109 351470
22 » «tDinn« m 1000 ® . 3683 20919 85116 107807 129481 175207

216455 233495 313341 326102 371474
50 « »Winne500 M . 4026 10277 1462g 19063 51049 58896

88561 113957 117871 151814 153846 195019 197957 204067 206061
242901 265406 265943 281996 287892 300968 372290 383439 384305
386605
Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000 , 2 zu je
10000 , 10 zu je 5000 , 2ti zu je 3000 , 31 zu ie 2000 , 5ö zu
f« 1000 , 184 zu je 500 , 1032 zu je 300 und 60 Tagesprämien

1» ic 1000 Uli.

Herrschaftliche
3 Zimmer .Wohnung
m . Bad u . Eiagh >. ,
aus 1. April zu »m .
KriegSsiratze 290, II .
Telefon 20S. *
Mansardenzim . , 1—2
Bett . , 2.75 ä Pers .
}. v . Walds» . 38,111.

<8W6 )

KHRZWftREI
| j|

Reißverschluß in viel . Läng . u . Färb . , das cm
3 Dtzd . Reißbrettstifle gute Qualität ■
2 Stück Nadeleinfädler .
1 Karte Seidenglanz - Stopfgarn

helle Farben . . . .
1 Nadeldose schön gemut • .
10 Stück Bubinadeln glatt oder gewellt
2 Brief Nähnadeln

Jeder
Artikel

4 4
1 Rolle Maschinengarn . 210m , 4iach
3 Meter Gummilitze , Kunstseide
3 Dtzd . Druckknöpfe , rostfrei - •
5 Meter Halbiainenband . . . .
10 Mtr . Nahtband , schwarz und weiß
Schuhnestel , sdiwarz und braun
3 Paar für hohe Schuhe , 4 Paar für Halbschuhe

Jeder Artikel

10
1 Paar Damen - Strumpfhalter

solide haltbare Qualität
1 Paar Kinder - Strumpfhalter

in guter Ausführung
1 Pr . Ärmelhalter I. Herr . , gut . Gummi
3 Stück Hosenträgerbiesen
2 Paar Wäscheträger , Kunstseide

Jeder Artikel

15 4
1 Paar Damen - Strumpfhalter

hrvorragende Qualität
1 Paar Sockenhalter ior Herren ,

gute frische Ware , mit Schild
100 gr . Baumwolle unzedi .,a »e Stärk .
1 Einkaufsnetz Leinen , sehr preiswert
4 Dtzd . Waszheknöpfesort . Gros .
1 Karte Perlmutterknöpfe

in allen Größen und Arten

Jeder Artikel

25
1 Karton Stopfgarn m . Seidenglanz , 8 Stüde i . K. 22 Jf
1 Paar Armblätter aus gutem Batist , mit offener _

Gummiplatte • • 20 -v

r
\ erreist

Dr . med . A .Braun
Homöopath Arzt

Leopoldstr. 49

Uhlandstr . 28 , möbl.
Part .. Zimmer 3.50.Ä' Woche , a . 15. 3

Mts . zu vermiet.

MW. Zimmer
. St . , zu vermiet.
ersr . Rooustr . 27 ,
Stock , rechts.

Möbl . Mans . Zentrh .
b. Porausz . zu vm.
Adlerstr. 33 , 3 Tr .

Wohu-Mansarde
sch. möbl ., el . L .,
1—2 Bett ., a . vor¬
über « . zu Venn., ev .
Bens . Kaiserstr . 188
3 Treppen . ( 8499 )

Amiliche Anzeigen

FleiWieferung .
Die Flcischlicfcrnng sür das Städt . Kran -

kenhaus soll für die Zeit vom
1. April 1934 bis 31. März 1935

vergeben werden.
Angebote sind verschlossen , mit entspre-

chender Aufschrist versehen, bis längstens
Dienstag , 20. März 1934, vorm . 9 Uhr,

bei uns , Verwaltungsgebäude , Zimmer
Rr . 14, woselbst die Lieferungsbedingungen
eingesehen werden lönnen , einzureichen

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt
ausdrücklich vorbehalten . (8494)

Kailirnhe , 10. März 1934.
Städtisches Krankenhaus .

Verlobiiiiliskarteii ' '5"- r°
"

w
'er1

Druckerei ft . Tliiergarten Karlsruhe .

Versteigerungen

Mittwoch , 14. März , tzZ Uhr aus Nachlaß
Mathystratze Nr . 40, III .

BÄsett, 2 Sosas , Plüschgarnituo , Vertiko,
Bettstelle mit Rost, hohe Kommode, Wasch »
kommode , Schränke, Tische , Küchenmöbel.
Herd, Wäschemange, «staffelet , Zinkwanne ,
Kopierpresse, Geschirr, Gläser , Hausrat ,
Vorhänge , Bücher, Bilder . (8435)
Besichtigung halbe Stunde vor Beginn .
H e s ch - Goetheftratze 18 — Telef . 2725.

Versteigerung
Morgen Dienstag , den 13. März , vormit »
tags J/£ 10 und nachniitt. %3 Uhr, ver¬
steigere ich im Austrage

Gartenstrahe Rr . 12. Toreingang ,
13 Schaste (Regale) , 4 u . 8 m lang , au»
50 cm breiten u . SMt—4 m langen ge¬
hobeilen Bretter , sür alle Zwecke ver-
wendbar . 8 ebenso große Schäste aus
Latten u . Rahmenschenkel. 10 Pack - u . and.
Tische , 4 Böcke mit Breuer , 6 Lagerkörbe.
1 Sackkarren, 1 Schleifstein, 2 Dezimal¬
waagen , 3 Stehleitern , 1 Hestmaschine, Ki -
sienspanner, eleltr . Lampen , 3 Transparente ,
2 Fässer, 1 zweirädr . Handwagen , 1 Wa¬
genplane u . sonst . Gegenstände.

Büro -Einrichtung : 2 Kassenschränke , J
Dipl .-Schreibiischc. , 2 Schreibmasch.-Tische ,
1 Klappen-Aktenschrank , 1 Akienschrank in .
Schiebeinren , 1 Kartothekpult , Akienschäste ,
1 Schranl , 2 Klubsessel , Rauchtisch , Flur¬
garderobe , 10 Stühle u . Hocker, 1 Verviel»
fällig .-Apparat . Greif " , 2 Wanduhren , 4
Musierkosser, 3 komplett« Haus -Telephone,
sonst . Büro -Utenstlien. (8163)

GutMaNN , * , »o?fftrM2
°

Tel
'
. 6608

Besichtigung von %9 Uhr an .

beretfehfSTe
Marmelade

winu

Gut möbl ., sonnig .
Zimmer m . Schreib -
tisch sof. zu Venn.
Krctizstr . 17 , 3Tr . r .
Mbl . gr . Z t m m e r
m. Tel . u . Safe für
Büro m . Wohn - od .
Schlafz . zu v. Karl -
str. 0 , 1 Tr .. Rief .

( » 63230 )

Kl . mbl .3imm.
zu vermieten.
Schiostvlati 7 ,

*
pari

Marktplatz schön ge-
mütl . gut möbliert .
Zimmer zu vermiet .
Kaiserstr. 135, 2 Tr .

Erbprinzenstr . 19 ,
2 Tr ., ein schön
möbl . Zimmer , nahe
d . Haupt » , zu vm .

traue Kaupipost
2 möbl . Zimmer ,

ung . , 1 möbl . Man »
sarde , evtl . m . vor-
zügi . Pens . Wirftier ,
Hirschstr. 7 , 1 Tr .

( FH2241 )

Retapl

Von 16 mittleren oder 14
großen Apfelsinen gelbe
Schale lein abreiben u .den
weißen Pelz fortwerfen »
Die Früchte In allerfeinsts
Stückchen zerschneiden u>
die abgeriebenen gelben
Schalen hinzugeben . Mll
ä ' bPfd .Zucker zum Kochen
bringen und 10 Minuten
gut durchkochen . Hieraul
1 Normalflasche Opekt ®
zu 86 Pfg . u . den Saft einei
Zitrone hinzurühren u . In
Gläser füllen . — Ausführt .
Rezepte für diese und fü(
andeteWintermarmeladen
liegen jeder Flasche bei .

Ergibt etwa 7 Pfd .Apfelsinen -Marmelade .
Yrocken -Opekta (st Opekta In Pulverform u . wird geme tut

kleine Mengen Marmelade u . für Tortenübergüsse verwen¬
det . Päckchen für 3 »/? Pfd . Marmelade 45 Pfennig , für Torfen -

überguß 23 Pfennig . — Genaue Rezepte sind aufgedruckt .

Achtung ! Rundfunk I Sie hören über den Südfunk
nächsten Donnerstag -Vormlftag 9 Uhr den sehr Inter¬
essanten Lehrvortrag aus der Opekta -Küche „ 10 Minuten
für die fortschrittliche Hausfrau " . — Rezeptdurchgabel
OHE Kl A- GESfcllSCHAFIM . B. H_ KOLN - R ! £ HS
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